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Europas Siplomatie wieder in Bewegung
Vom Tage

1,2 Milliarden jährlich für die Erb-
kranken

Der Reichsärzteführer Dr . Wagner hat durcheine statistische Zusammenstellung der einzel -
nen Aufwendungen für die verschiedenen Ar -
ten von Erbkranken ermittelt , daß die wirt¬
schaftliche Belastung durch Erbkranke zur Zeit
für das Deutsche Reich etwa 1,2 Milliarden
Reichsmark jährlich betrage .

In diesem Gesamtbetrag befinden sich fol
gende Einzelauswendungen : 5 Mill . NM . für
etwa 5000 Erbblinde . 50 Mill . RM . für 50 000
Erbkrüppel , 15 Mill . RM . für 20 000 erblich
Taubstumme . 16 Mill . RM . für 230 000 erblich
geistig Gebrechliche , mehr als 71 Mill . für die
schulische Ausbildung von Hilfsschülern , wobei
der Aufwand für den einzelnen Hilfsfchüler
im Jahresdurchschnitt 1015 RM . beträgt , wäh¬
rend für einen normalen Schüler nur 328 RA ! ,
auszugeben sind . Insgesamt errechnet der
Reichsärzteführer den Aufwand für die Erhal -
tuug erblich Belasteter mit 301 Mill . RM . pro
Jahr , von denen etwa 132 Millionen für An -
staltspflege aufgewendet werden .

Dazu kommen noch die Kosten für die 250 000
Schwachsinnigen leichter Form , für etwa
200 000 Trinker und 400 000 Psychopathen . Die
Mittel für diese Kategorien find je Jahr auf
rund 200 Millionen zu veranschlagen . Der
durch Erbkranke bedingte Arbeitsausfall bc -
trägt in Deutschland etwa 300 Millionen im
Jahr . Die für Rechtspflege und Polizei auf -
gewendeten Mittel stellen sich auf insgesamt
1,5 Milliarden jährlich , wovon schätzungsweise
250 Millionen durch erblich belastete Verbre -
cher und Asoziale bedingt sind . Eine erblich
belastete Person bedarf bis zu einem Lebens -
alter von rund 00 Jahren ohne Anstaltsbe -
lastungen eines Aufwandes von über 50 000
Reichsmark .

Diese ungeheure gesundheitliche und wirt -
schaftliche Belastung unseres Volkes durch erb -
lich Belastete würde , so erklärt der Reichs -
ärzteführer , von Jahr zu Jahr steigen , sofern
nicht die nationalsozialistische Regierung im
Interesse der Gesamtheit des Bolkes und sei-
ner Zukunft eingegriffen hätte .

Gegen ungerechtfertigte
Preissteigerungen

Erhebungen der Reichsleitung der NSDAP .
dnb . Berlin , 26. Okt .

Verschiedene Preissteigerungen haben in den
letzten Monaten und Wochen wiederholt Anlaß
zu eindeutigen Erklärungen gegen diese Er -
scheinungen seitens des Reichswirtschaftsmini -
steriums gegeben . Trotzdem trat beim Käufer -
pnbliknm nicht die erwartete Beruhigung cin .
Einzelne Fälle zeigten auch offensichtlich , daß
diese selbstverständliche wirtschaftliche Disziplin
nicht überall vorhanden war und vielfach ein
gerechtes Einschreiten der staatlichen Organe
erforderlich machte . Die Frage der Preissteige -
rnng ist somit nicht auf das wirtschaftliche Ge -
biet begrenzt geblieben , sondern ist von poli -
tischem Interesse für die Öffentlichkeit ge¬
worden .

Die Reichsleitung der Partei hat sich daher
entschlossen , eine große Aktion in die Wege zu
leiten und genauestes Material über die Preis -
bewegnngen zu sammeln , um sowohl den be -
rechtigten Klagen als auch den Gerüchten ein
Ende zu bereiten . In den Durchfuhrungs -
bestimmungen , die an die Untergliederungen
ergehen , wird besonders darauf hingewiesen ,
daß Eingriffe in die Preisgestaltung zu un -
terbleiben haben , und daß es vielmehr der
Sinn dieser Aktion ist , genauestes Zahlen -
Material und Stimmungsberichte zu sammeln .
Ferner wird in den Bestimmungen an die
ausführenden Untergliederungen eine genaue
Analyse der bisherigen Preisentwicklung über -
mittelt , um sie in die Lage zu versetzen , sich
auch volkswirtschaftlich und wirtschaftspolitisch
einwandfreie Urteile bilden und abgeben zu
können .

Die Aktion soll zu Beginn der zweiten No -
vemberwoche schlagartig im ganzen Reich ein -
setzen . Mit der Durchführung der Gesamt -
aktion ist die NS .-Hago als zuständiges Amt
für Handel und Handwerk in der Partei be-
auftragt worden . Nach Abschluß der Aktion
und Sichtung des Materials werden die ge-
sammelten Erfahrungen dem Landwirtschafts -
Ministerium übergeben werden .

Berlin, Paris, Rom und Warschau
Deutschland bereit zu jedem friedlichen Abkommen

* Berli « , 26. Okt .
Seit Mittwoch ist die e u r o pä i f ch e D i p -

lomatie , die sich mit ihren laufenden Ge -
schäften während der letzten vierzehn Tage
wegen der großen Trauerfälle geschäftlich
einige Zurückhaltung hatte auferlegen müssen ,
zu » euer Aktivität übergegangen . Es
haben in diesen Tagen drei wichtige Unter -
rednngeu stattgesunden , deren Inhalt nicht be -
kannt ist, die aber allein schon als Tat -
fache beträchtliches Anffehen erregt haben .In Berlin ist der französische Botschafter
Fran ^ ois Poncet nach einer längeren Pause
vom Reichskanzler und Führer emp -
sangen worden : in Paris hat der neue
Außenminister L a v a l den Besuch des italie -
nischen Botschafters empfangen , nnd in Rom
hat der Staatschef Mussolini mit dem
deutschen Botschafter von Hassel , der neu -
lich zu seiner Information einige Zeit in
Berlin gewesen war , eine längere Aussprache
gehabt . Dazu kommt die Erhebung der bei -
derfeitigen diplomatischen Bertretnngen
Deutschlau ds und Polens in Berlin
und Warschau zu Botschaften . Deutscherseits
bedeutet das die Anerkennung Polens als
Großmacht .

Da das Verhältnis Deutschlands zu Frank -
reich als schwierigstes und immer noch unge -
löstes Problem im Mittelpunkt der europäi -
scheu Politik steht , und die deusch - polnische An -
Näherung sich aus diesem Fragenkomplex nicht
wegdenken läßt , finden naturgemäß die Ber -
liner Ereignisse die größte Aufmerksamkeit .
Es ist sicher , das zeigt schon die Anwesenheit des
Reichsaußenministers , daß bei der Berliner
Unterredung nicht nur der Dank für Deutsch -
lands Teilnahme am Marseiller Attentat aus -
gesprochen wurde , sonder » daß man sich auch
über politische Angelegenheiten unserer be -
nachbarten , aber leider auch immer nicht sehr
nachbarlichen Länder unterhielt . Es ist nicht
die Schuld der deutschen Politik gewesen , wenn
seit fast einem Jahre solche persönlichen deutsch -

französischen Aussprachen , abgesehen von eini -
gen ganz konkreten Anlässen , wie es zum Bei -
spiel die Einigung über die Vorbereitungen
der Saar - Abstimmung war , nicht mehr statt -
gefunden haben . Vielmehr entsprach es dem
Willen und Plan der Barthouschen Politik ,
nach dem Austritt Deutschlands aus dem Völ -
kerbund das Reich sozusagen als europäischen
Außenseiter zu behandeln .

Der kaum veränderte Ton der Pariser
Presse und ihr schlecht verhehlter Aerger über
die deutsch - polnische Verständigung gibt frei -
lich auf jeden Fall die Gewißheit , daß es Paris
sehr schwer wird , umzulernen , wenn nun auch ,
wenigstens äußerlich , die eingefrorenen diplo -
matifchen Beziehungen wieder aufzutauen be-
ginnen . Deutschland und sein Führer , haben
nie einen Zweifel darüber gelassen , daß wir
bereit sind , mit Frankreich zu jedem friedlichen
Abkommen nach Bereinigung der für uns letzten
territorialen Streitfrage , der Saarfrage , zu ge-
langen .

Es ist nicht bekannt , ob die Unterredung
zwischen Mussolini und dem deutschen Botschaf -
ter im Zusammenhang steht mit den Gegen -
ständen der Berliner Aussprache . Sicher ist
aber daß die Haltung und Tätigkeit der
italienischen Diplomatie in den letzten
Monaten wenig zur Beruhigung Euro -
pas beigetragen hat . wozu noch die Span -
nnngen kommen , die durch das Marseiller
Attentat im Südosten entstanden , die ja nun
auch bei Besuchen des ungarischen Außenmini -
sters in Rom und Wien die Hauptrolle gespielt
haben dürften . Es war ein starker Anreiz für
die französische Politik im Stile Barthous ,
daß Italien die Verfolgung seiner berechtigten
Interessen in letzter Zeit stark mit einer Ver -
kennnng und fast feindseligen Auslegung beut -
scher Angelegenheiten verbunden hat , auch wo
diese mit der Lösung internationaler und di -
plomatischer Fragen nicht in Verbindung stan -
den . Wenn Rom und Paris den Frieden
nun wirklich sichern wollen , an Berlin soll es
gewiß nicht fehlen .

Gn Evangelischer Rschofsrai gebildet
Auf Vorschlag von Rechtswalter Jäger, der zurücktritt

dnb . Berlin . 26. Okt .
Kirchenamtlich wird mitgeteilt :
Die deutschen evangelischen Landes -

bifchöfe und Bischöfe , einschließlich der
süddeutsche » geistlichen Kommis -
f a r e . waren am Donnerstag und Freitag am
Sih der Reichskircheuregierung versammelt .
Unter dem Vorsitz des R e i ch s b i s ch o s s
wurden innere Kirchenfragen besprochen . Es
herrschte völlige Einmütigkeit . Der Reichs -
bifchof berief einen B i f ch o f s r a t , der in
der Hauptsache die k i r ch e n p o l i t i s ch e u
Fragen behandeln soll .

Vorher gab der Reichsbischof folgendes
unter dem 26. Oktober an ihn gerichtetes
Schreiben des Rechtswalters der Deutschen
Evangelischen Kirche , Ministerialdirektor Jä -
ger , bekannt :

„Herr Reichsbischof ! Nach grundsätzlicher Er -
ledignng der mir gestellten Aufgabe der
organisatorischen Gestaltung der Deutschen
Evangelischen Kirche lege ich. wie ich Ihnen
schon vor einiger Zeit angekündigt habe , meine
kirchenpolitische Funktion in Ihre Hände zu -
rück . Es ist meine Ueberzeugung , daß der
innere kirchliche Ausbau und Aufbau , der
nun mit Einsatz aller Kräfte zu beginnen ist ,
nur auf die tätige Mitarbeit des Landes ge -
gründet werden kann . Ich schlage Ihnen des -
halb vor , einen engeren Rat der Bischöfe zu
berufen , der Ihnen für die Aufbauarbeit im
Sinne wahrhafter Befriedung zur Ver -
fügnng steht . Ich hr. sfe und wünsche , daß das
Werk zum Heil des deutschen Volkes ge -
lingt . "

Dh müiHt
Der Führer « ud Reichskanzler empfing am

Freitag den » eueruanuten russischen Botschaf¬
ter , Jakob Sacharjewitz Suritz , zur Entgegen -
« ahme feines Beglaubigungsschreibens : im
Anschluß den nenernannten südafrikanischen
Gesandten Gie , sowie deu nenernannten knba -
nischen Gesandten Concheso .

*
Die Vollsitzung der Akademie für Deutsches

Recht findet am 13 . November in Berlin statt .
Anßer Minister Göring sprechen der Rektorder bulgarischen Universität , Professor Dr .Dikoff , Sofia , und Staatssekretär im Reichs -
inneuministerium Dr . Pfuudtuer .

*
25er deutsche Gesandte in Bndapest von

Mackensen hat sich infolge einer Verletzungeiner Halsoperation unterziehen müssen . Man
hofft aus baldige Wiederherstellung .

* England beabsichtigt einen neuen Schritt
in der Frage des internationalen Waffenhan¬
dels . *

Das französische Innenministerium hat be -
schlössen, infolge zahlreicher Zwischenfälle kei-
uem spanischen Emigranten mehr die Anfent -
Haltserlaubnis für den südlich der Loire ge -
legenen Teil Frankreichs zu erteilen . Außer -
dem werden sämtliche spanischen Flüchtlinge
streng überwacht werden .

*
Der ungarische Außenminister Kanya , der

vor zwei Tagen von Rom kommend , seine
Fahrt in Wien zu einem Besuch bei Dr .
Schuschuigg und dem österreichischen Außen -
minister unterbrochen hat . ist » ach Budapest
zurückgekehrt .

• Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Zapan und die Flottenfrage
Tokios ultimative Forderung ? «

„Wenn die Vereinigten Staaten von Nord »
amerika nicht die Absicht haben , Japan anzu »
greifen , dann brauchen sie auch keine über -
legene Flotte im Stillen Ozean .

" Wohl selten
ist offiziell ein Satz geprägt worden , der über -
zeugender klänge , als dieser . Und doch spricht
aus ihm eine Einfalt , die man nur dann
begreifen kann , wenn man sie als eine gewollte
Einfalt ansieht , die den Zwecken einer wohl
überlegten Diplomatie dienen soll.

Mit diesem klassischen Satz , der sich in der
neuesten , halbamtlichen Erklärung Japans
zur Frage des Flotteupakts findet , könnte
man das ganze Wettrüsten überflüssig machen,
auf der Grundlage dieses Satzes ließe sich so -
fort eine neue Abrüstungskonferenz einberu -
fen . Wie schön wäre es , wenn kein Staat die
Absicht hätte , den andern anzugreifen ! Wie
gering könnte dann die Truppenstärke eines
jeden Landes sein , und wie wenig Geld
brauchte dann für Rüstungszwecke ausgegeben
werden !

Das Vertrackte aber ist nun einmal , daß eben
doch hie und da irgend einer angreift . Die
Japaner gehen in ihrer Erklärung von der
Voraussetzung aus , die offenbar einer freiwil -
lig abgegebenen Versicherung gleichkommen
soll , daß sie die Vereinigten Staaten niemals
angreifen werden . Ja wenn die Dinge so ein -
fach lägen ! Der eine Staat brauchte den an -
dern niemals unmittelbar anzugreifen und
doch könnte er durch seine Maßnahmen ihn
zu einem Kriege zwingen . Es könnte sich ein
Volk am dritten Ort auf Kosten eines andern
so sehr ausdehnen , daß diesem anderen Volk
schließlich gar nichts andres übrig bleibt , als
mit der Waffe in der Hand seine Interessen
zu verteidigen .

Ein Beispiel : von japanischer Seite aus ist
der Vorschlag gemacht worden , man möge , um
einen militärischen Zusammenstoß im Fernen
Osten zu vermeiden , einen Pufferstaat zwi-
schen Mandschuko und Sowjctrußland schaf-
fen ; in diesem Pufferstaat dürften sich keiner -
lei militärische Formationen irgendwelcher
Nationalität aufhalten . Wenn dieser Vor -
schlag überhaupt einen Sinn haben soll, dann
würde er bedeuten , daß aus der Mongolei
und den Gebietsstreisen westlich des Argun -
flusses und nördlich des Amurstromes ein
Pufferstaat gebildet wird .

Das Fatale daran ist nur , daß diese Mongo -
lei innerhalb der sowjetrussischen Interessen -
sphäre liegt , und daß das übrige Gebiet —
Bestandteil des sowjetrussischen Sibiriens ist,
nnd zwar gerade jener Bestandteil , durch den
der östlichste Abschnitt der Transsibirischen
Bahn verläuft ! Die Verwirklichung des Vor -
schlages wäre also nichts anderes als eine
Selbstampntation , die Sowjetrnßland vorzn -
nehmen hätte . Es ist deshalb nicht weiter ver -
wunderlich , daß man in der Moskauer Presse
den Vorschlag rundheraus ablehnt . Wie nun
aber , wenn Japan in Ausführung seines Ex-
pansionsprogramms , ohne viel zu fragen , in
der Mongolei weitervordringt , wenn es also
Tatsachen ftfjafft» die Moskau vor die Alter -
native „Rückwärtsweichen oder Krieg " stel -
len ? Dann hätte kein Volk das andere „ an-
gegriffen "

, und doch wäre der Krieg nnver -
meidlich.

In der eben erwähnten Erklärung zur
Flottenpaktfrage verlangt Japan nochmals
mit aller Entschiedenheit die Rüstungsgleich .
fieit, und es betont heute schon , daß es „durch
Kündigung der Flottenverträge von Washing -
ton und London diese Rüstungsgleichheit aus
eigene Faust durchsetzen werde , falls England
und die Vereinigten Staaten sie nicht sreiwil -
lig zugestehen " . Begründet wird die Rüstungs -
gleichheit zur See mit der Behauptung , daß
„die gegenwärtige Unterlegenheit Japans sein
Ansehen in Ostasien untergrabe und eines
Tages China zum Angriff auf Japan veran -
lajsen könnte " ; und ferner heißt es. daß „daS
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japanische Volk die ständige Anwesenheit der
überlegenen amerikanischen Flotte im Stillen
Ozean als eine gegen Japan gerichtete An -
grisssdrohung betrachte ! "

Japan ist nach der Erklärung bereit , in eine
Verringerung der Flottenstärke einzuwilligen ,
aber nur auf der Grundlage der Gleichheit
der Kräfte . Dabei wird dann der Vorschlag
der Pauschaltonnage wiederholt , nach dem es
jedem Land überlassen bleiben soll , für welche
Kriegsschifftypen es sich entscheidet. Zum
Schluß wird gesagt , daß „Japan durchaus be -
reit sei , ein Wettrüsten zu wagen , und daß es
über Geldmittel genug verfüge , um ein sol-
ches Wettrennen durchzuhalten " . Daß in Lon -
don und in Washington , vor allem aber in
Washington , keine große Neigung besteht , die
japanischen Forderungen anzunehmen , und
daß sich sonach ein Wettrüsten kaum wird der -
meiden lassen , das ist der Eindruck , der heute
allenthalben besteht.

Es sind sehr ernste Probleme , die dadurch
aufgeworfen werden . Die Kriegsgefahr im
Fernen Osten würde durch ein Scheitern der
Flottenpaktverhandlungen und durch ein
Wettrüsten zur See geradezu ein Dauer -
charakteristikum der Weltpolitik sein . Und wie
wäre die Rückwirkung auf Europa ?

England , das ja Weltmacht und zugleich
europäischer Staat ist, ist an den Verhandlun -
gen mit Japan direkt beteiligt . Es müßte
also jenes Wettrüsten mitmachen . Innerlich
ist es dazu schon im Hinblick auf gewisse
rüstungspolitische Tatsachen in Europa selbst
entschlossen. In London hat der Bau von
27 000 -Tonnen - Panzerschisfen in Frankreich
und der Bau von 35 000 -Tonnen -Panzerfchif -
fen in Italien sehr zum Nachdenken angerezt ,
zumal die Höchsttonnenziffer der englischen
Flotte nur 21 000 beträgt .

Selbstverständlich ist , gemessen an solchen
Zahlen , die Seemacht Deutschlands vm
lächerlicher Winzigkeit ; sie kommt für An -
griffszwecke in der Nordsee überhaupt erst gar
nicht in Betracht . Aber die anderen rüsten auf
und überbieten sich heute schon gegenseitig in
ihren Anstrengungen . Japan wird bestimmt
sein Flottenbauprogramm verwirklichen , und
Nordamerika und Großbritannien werden ver -
suchen , die Ueberlegenheit von 5 : 3 , die auf
Grund der bisherigen Verträge für die Groß -
kampfschiffe besteht , auch weiterhin zu wah -
ren . Und Frankreich und Italien werden nicht
allzu weit nachhinken wollen . Milliarden
werden diesem Wettrüsten geopfert werden

So verwandelt sich das im Friedensvertrag
von Versailles feierlich niedergelegte Ver -
sprechen der allgemeinen Abrüstung in das
gerade Gegenteil . Aber selbst dann wird es
immer noch Leute geben , die es wagen , von
Deutschland ein ewiges Beharren im Zustande
der Entwaffnung zu fordern . « KT

Llm die Staaisresorm
in Frankreich

Entschließungen auf dem Parteitag
der Radikale »

X Paris , 28. Okt .
Auf dem radikclfoziali stische» Parteitag in

Nantes wurde von den vereinigten Ausschüf -
fen für Staatsreform und für allgemeine Poli -
tik mit allen gegen vier Stimmen eine Ent¬
schließung angenommen , in der es u . a . heißt :

„Der Parteitag ist bereit , sich jeder Reform
anzuschließen , die eine Umgestaltung des
Staates bekämpft . Er kann aber gegebenfalls

seine Zustimmung zu Maßnahmen nicht geben ,
die die Gefahr mit sich bringen , in Zukunft
die persönliche Nichtausübung entgegen den
republikanischen Freiheiten zu begünstigen ."

Diese Entschließung , so erklärt man in poli -
tischen Kreisen , gibt den radikalfozialistischen
Minister » im Kabinett Doumergue freie Hand .
Eine Entschließung , über die die Ausschüsse
noch nicht abgestimmt haben , lautet :

„Der Parteitag erklärt sich mit der Fort -
setzuug des politischen Waffenstillstandes ein -
verstanden , vorausgesetzt , daß er loyal einge -
halten wird , und daß er sich bereit erklärt ,
alle Maßnahmen zu ergreifen , die geeignet
sind , die Arbeitslosigkeit einzudämmen ."

Die Entscheidung wird dem Parteitag in
einer Vollsitzung unterbreitet .

Neuigkeiten aus Oesterreich
Gibt es wirklich „keine Sieger und keine Besiegten" ?

Marxistische Vorbereitungen
Infolge der Zuspitzung der italienisch - süd -

slawischen Verhältnisse und der Ereignisse der
letzten Wochen war Oesterreich wieder etwas
aus dem Brennpunkt des Tagesinteresses hin -
ausgerückt . Es hat wichtigere und gefähr -
lichere Dinge zu besprechen gegeben als die
Pläne der neuen Herren in Wien .

Trotzdem hat eine französische Zeitung aus
dem Besuche des Ministerpräsidenten Göriug
in Belgrad einen Anlaß zu konstruieren ver -
sucht , um auch das österreichische Geschäft wie -
der anzukurbeln . Es wurde nämlich behauptet ,
daß Deutschland in diesen Besprechungen
Görings den Südslawen für den Fall eines
politischen Uebereinkommens einen öfter -
reichischen Fetzen Landes versprochen hätte ,
falls Deutsch -Oesterreich einmal „aufgeteilt "
werden würde . Zwischen den Zeilen stand zu
lesen , daß es sich dabei um Kärnten ( ! ) handeln
sollte .

Natürlich ist diese Meldung (die ja bereits
in Berlin und Belgrad in aller Form demen -
tiert worden ist ) , aus den Fingern gesogen .
Man erkennt daraus , nur , daß man kramps -
hast versucht , Deutschlands Politik sowohl
hüben wie drüben unbeliebt zu machen, ' eine
Absicht , die auf dem Wege über solche Zei -
tuugsenten allerdings schwerlich wird erreicht
werden können . Dieser Zwischenfall gibt aber
Gelegenheit , daran zu erinnern , daß soeben —
im Konzentrationslager Wöllersdorf unter . . .
offizieller Beteiligung der Regierung eine
Gedenkfeier stattgefunden hat , die dem Jahres -
tage der Befreiung Kärntens vom fremden
Joch galt . Dreitausend Nationalsozialisten
waren zu diesem Zwecke im Lager angetreten
und gedachten des großen Ereignisses , an dem
sie selbst an führender Stelle beteiligt gewesen
waren .

Vom höchsten Interesse ist die Rede , die
durch den anwesenden Regierungövertreter
gehalten wurde . Er suchte eine Brücke zwi -
schen der Weltanschauung der verhafteten
Nationalsozialisten und der amtierenden
Regierung herzustellen . Was aber nur
schlecht gelang . Denn wenn Oberst Adam sich
zum Deutschtum bekannte , so tat er das unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt , daß „Oesterreich
über alles gehe "

, während die Männer hinter
dem Stachcldraht , die in den Besreiungskämp -
fen Kärntens genau so gut mit Einsatz ihres
Lebens ihren Mann standen , wie sie das auch
im Juli dieses Jahres mit reinem Herzen ge -
tan haben , im Deutschtum das alles Umfaf -
sende , Große , Einigende erblicken , für das
allein der Einsatz der ganzen Person sich ver -
lohnt . Es ist bezeichnend , daß im Glocken -
türm zu Bölkermarkt in Kärnten , der in den
wildbewegten Zeiten um 1919 herum heißum¬
strittenen Stadt , vier Glocken hängen , eine
Oberschlesienglocke , eine Preußenglocke , eine
Schleswigglocke und eine Saarglocke . In
jedem Jahr erklingen sie an den Jahrestagen
der Abstimmung : gäbe es ein besseres Zeichen
gesamtdeutscher Solidarität als dieses ? Und
das gerade ist der tiefgreifende nnd uniiber -
briickbare Gegensatz zwischen den sogenannten
„österreichischen Menschen " und denjenigen , die
in allen zuerst das Deutschtum als das Ge -
meinsame lieben .

Die Regierung Schnschnigg hat soeben erst
ivieder den Beweis geliefert , daß sie noch nicht
klar erkannt hat , wie sie den von ihr verkün -
Veten Grundsatz , es gäbe nach dem 25. Juli
„keine Sieger und keine Besiegten " , in die
Tat umsetzen sollte . Denn gerade jetzt hört
man neben den Nachrichten von der weiteren
Knechtung und Entrechtung der Nationalsozia -
listen auch die Kunde von dem Verbot anderer
nationaler und sozialistischer Einrichtungen
und Zusammenschlüsse , wie der des Ingenieurs
Rheintaller , die aus Betreiben christlichsozia -
ler Kreise zerstört wurde , weil nach Ansicht
des „Linzer Volksblattes " und ähnlicher kleri -
kalcr Blätter der „Feind immer noch rechts "

steht.
Und das zu einer Zeit , in der immer deut -

licher eine Neuformation und eine neue Auf -
rüstung der marxistischen Einheitsfront er -
kennbar wird , die sich auf einen baldigen Ent -
fcheiduugskampf vorbereitet . Man weiß aus
sehr guten Quellen , baß die Marxisten , die sich
ja fast alle wieder ans freiem Fuß befinden —
während die Nationalsozialisten nach wie vor
in den Gefängnissen und Konzentrationslagern
festgehalten werden — über reiche Geldmittel
und über nicht weniger reiche Wafsenvorräte
verfügen , die ständig vergrößert und vervoll -
kommnet werden . „Zu Tausenden werden '

nach Mitteilungen einer Wiener Polizisten -
zeitschrift . verbotene Zeitungen und Flugschris -
ten verbreitet . In schwerer Menge werden
Waffen über die Grenze nach Oesterreich ge -
schmuggelt . Die unterirdischen Organisationen
arbeiten tatkräftiger denn je , und Verrat um -
lauert nach wie vor unser Korps . Daß der
Kamps bevorsteht , und zwar ein heimtückischer
meuckelmörderischer Kamps , das beweisen auch
die Funde bei Amtshandlungen , das beweisen
die zahlreichen Beschlagnahmungen von Waf -
fen und Sprengmitteln , das beweisen die ille -
galen Schriften , die immer offener und unge -
fchenter verbreitet werden ."

Die Drahtzieher , als die man die Komm « -
nistifche Internationale ansehen muß , wissen
ganz genau , daß neue Unruhen in Oesterreich
so oder so ihren Absichten dienlich sein würden .
Sobald neue Terrorakte bekannt werden und
so bald irgendwelche akute Gefahr für Oester -
reich drohen sollte , wird aufs Neue ein Brand -
Herd geschaffen fein , an dem letzten Endes ber
Bolschewismus setne Kastanien zu rösten im -
stände ist . Die Regierung hatte diese Gefahr
anscheinend bisber nicht erkannt , wenn auch
nach amtlichen Mitteilungen auf die Verbrei -
tnng illegaler Literatur hingewiesen wird . Es
wird dazu gemeldet , daß auch die Kommunisten
wieder eine lebhafte Flugblattpropaganda be -
trieben . In Wien konnten drei Büros der so-
genannten „Oesterreichischen Roten Hilfe " auf -
gedeckt werben . Dies führte zu der Verhaftung
einer größeren Anzahl von Personen , die als
Melde - bzw . Uebernahmestellen für kommnni -
stisches Propagandamaterial oder als Kuriere
fungierten . Es wurden im ganzen 2(1 Sozial¬
demokraten und 50 Kommunisten im Zuge die -
ser Erbebungen zu Verwaltungsstrafen bis
zu sechs Monaten Arrest verurteilt . Nach der
Berbüßuug dieser Strafe ist ihre Uebersührung
in das Konzentrationslager Wöllersdorf in
Aussicht genommen .

Die „Pyramide " .
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer moraiaen Ausaabc solaende Bei -
träne : Karl Bauer : Adolf Hausratb . Leben und
Zeit . Bon Pfarrer i . R . Bruno Goldschmit in
Karlsruhe -Rtivvurr . — Durch Schweden zur Mit -
ternachtsonne (II .) . Bon ReichSbahn -Oberrat Karl
Kaufmann in Hretbura i . Br . — Schrifttum und
Heimatkunde .

Vittorio Giannini : „Luzedia "
Uraufführung i» der Münchener Staatsoper

„Wie heißt doch die alte Oper ? " singt Lepo -
rello im zweiten Don -Juan - Finale , als die
Tafelmusik Sortis „Due litiganti " anstimmt .
Seine Frage drängt sich uns beim Studium
des Librettos dieser „Luzedia " ebenfalls auf
die Lippen , denn unwillkürlich zucken Erinne -
rungen auf , etwas Aehnliches an Handlung
bereits in einem früheren Werke der Opern -
literatur erlebt zu haben . DaS von den Libret -
tisten in „heidimfche Zeit " verlegte legen -
dare Geschehen rankt sich um die Priesterin
Luzedia , die in verbotener Liebe zu dem jnn -
gen Krieger Evol entbrennt , um schließlich
samt dem Geliebten zur Aussetzung auf den
Wogen des Ozeans verdammt zu werden . Luze -
Sias eigener Vater , der Oberpriester , vermag
den Spruch des rachedurstigen Volkes nicht zu
mildern : das Gesetz triumphiert , während
Luzedia und Evol , einem noch höheren Ge -
böte folgend , einen seligen Liebestob sterben .
Die Themenverwandtschaft mit „Norma " fällt
sofort auf, ' man hätte nur wünschen mögen ,
daß sich die Herren Flaster und Sala auch die
Zweiaktigkeit der Bellinischen Oper zum Vor -
bild genommen hätten , statt die Handlung in
drei lange Aufzüge nebst einem Vorspiel aus -
einanderzudehnen.

Der Komponist Vittorio Giannini , Bruder
Dusolina Gianninis , für deren Konzertabende
er bereits reizende Äearbeitnngen italienischer
Volksweisen geliefert hat , ist zwar in Phila -
delphia geboren , bekennt jedoch Italien als
seine künstlerische Heimat . Seine eigene musi -
kalische Mundart hat er in diesem drama -
tischen Erstlingswerke noch nicht gesunden . Es
ergeht ihm wie den Leuten , die in verschiede -
nem Boden Wurzel zu fassen trachten : sie
graben nirgends in die Tiefe . Im allgemeinen
ringt auch Giannini um das Problem , das
ariofe Ideal italienischer Kantabilität mit der
deutschen Chor - und Orchesterpolyphonie zu
vermählen . Man spürt , wie sehr von seinen
Landsleuten Verdi und Pueeini , von den
Deutschen Wagner und Strauß dem jungen
Komponisten zum Erlebnis geworden sind .
Diese Erinnerungen werden zuweilen so stark ,
daß die Musik völlig in den Zungen der ge -
nannten Meister anhebt und erst im letzten
Augenblick eine andere Wendung erstrebt , auf
daß das Zitat nicht notengetreu werde . Außer -
ordentlich ist der Orchesterverbrauch , auch dem
Chor sind bedeutende Aufgaben zugewiesen .
Den Sängern hat Giannini überaus dankbare
Partien zugedacht , denn sie können ariofe Ge -
lüfte ungehemmt in weitgesponnen Kantile -
nen , freilich nicht durchweg sehr gewählter
melodischer Prägung , nach Herzenlust aus -
schwelgen . Die musikalische Charakterzeichnung
kommt dahinter erst in zweiter Linie .

Die Münchener Staatsoper hatte für die
Uraufführung zum ersten Male ihre vom
Adolf Liunebach errichtete Doppelstock - Dreh -
bühne in Bewegung gesetzt und auch sonst keine
AufführungSmüben gescheut . Die vier Haupt -
Partien hätten schwerlich idealer besetzt wer¬
den können als durch Cäcilie Reich (Luzedia ) ,
Rudolf Gerlach lEvol ) , Georg Hann lOber -
priester ) und Ludivig Weber (Der Alte ) . Die
temperamentfprühende musikalische Leitung
Karl Fischers vermochte dann auch einen be -
deutenden Achtungserfolg anzusteuern , der
Giannini wiederholt an die Rampe rief .

Dr . W . Zentner

Kunst und Wissenschast
Reichsminister Ruft über das Kamerad -

schaftshanS . Der Reichserziehungsminister hat
Vertreter der Studeuteuverbände empfangen ,
um sich über die das deutsche Studentum zur
Zeit bewegenden Fragen ausführlich berichten
zu lassen . Im Anschluß richtete der Minister
an den Reichssührer der Deutschen Studenten -
schast, Feickert , einen Brief , in dem er Nicht -
linien zur Durchführung einer Gemeiufchasts -
erziehung der Studierenden des ersten und
zweiten Semesters gibt . Das Leben in der
Gemeinschaft sei eines der wertvollsten Erzie -
hungsmittel . Deshalb sei ein möglichst großer
Teil der jugendlichen akademischen Volksge -
nossen von der Erziehung im Kameradschaft -
haus zu erfassen . Es soll aber keine Verbin -
dung gezwungen sein , Kameradschaftshaus im
Sinne nationalsozialistischer Erziehung zu
werden, ' auch der einzelne Student soll nicht
aus Zwang den Weg ins Kameradschaftshaus
gehen , sondern aus freier Entschließung . Die
Verbindungen schlagen für ihre Kamerad -
fchaftshäufer den Leiter vor .

Einen Deutschcn Kreis siir internationale
Zusammenarbeit im studentischen Sozialdienst
gaben die Deutsche Studentenschaft , der Deut -
sche Akademische Anstauschdienst und das Deut -
sche Studeuteuwerk gebildet . Das Sekretariat
des Deutschen Kreises ist dem Deutschen Stu -
dentenwerk übertragen worden . Als Sekretär
ist Dr . Mosolss tätig .

An der Universität Heidelberg wurde der
Leiter der Ausländsabteilung , Pros . Dr . Zint -
grass , infolge Krankheit von der Abhaltung
seiner für das Wintersemester angekündigten
Vorlesungen und Uebungen entbunden . Die
Privatdozenten der ehemaligen Handelshoch -
schule in Mannheim , Dr . Fleege -Althoss , Dr .
Thoms und Dr . Wendt , sind in den Lehrkörper
der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät Hei -
Kelberg übernommen worden . Prof . Dr .
Poppen erhielt für das Sommerhalbjahr 1935
einen Lchranstrag zur Abhaltung von Vor -
lesuugen über Kirchenmusik .

7 Monate Gefängnis für den
Hausmeister der Deutschen Front

Angeblicher Widerstand bei der Saarbrücker
Haussuchung

) : ( Saarbrücken , 25 . Okt.
Der Hausmeister der Landesleitung der

Deutschen Front , Karl Jäger , wurde am Frei -
tag vom obersten Abstimmungsgericht des
Saargebietes zu sieben Monaten Gesäugnis
wegen Widerstandsleistung in Tateinheit mit
Aufruhr und Beamtenbeleidignng verurteilt .

Der Prozeß war ein Nachspiel zu den Haus ,
snchuugen bei der Deutschen Front im Juli .
Die Regierungskommission hatte gegen Jäger
Klage eingereicht , daß er Widerstand geleistet
und Polizeibeamte vorsätzlich der persönlichen
Freiheit beraubt habe . Die Zeugen vermochten
jedoch kein wesentlich belastendes Tatsachen -
Material vorzubringen . Lediglich ein der
SPD . angehörender Polizeibeamter erklärte ,
daß ein großer Mann auf der Straße vor dem
Hause der Deutschen Front beleidigende Aus -
drücke ausgestoßen hätte . Bei Gegenüberstel -
lung erklärte der Beamte , daß Jäger der frag -
liche Mann sei . Durch keine der Zeugenaus -
sagen wurde jedoch eiudeutig erwiesen , daß bei
Jäger der rechtliche Tatbestand des Aufruhrs
und des Widerstandes gegen die Staatsgewalt
vorlag . Trotzdem erfolgte das obige Urteil .
Jäger wurde sofort verhaftet und ins Gefäng -
nis gebracht .

Daß das Urteil noch um zwei Monate über
den Antrag des Staatsanwalts tfünf Monate )
hinausgeht , übertraf alle Erwartungen . An -
scheinend will man der stets in Genf ein wil -
liges Ohr findenden Separatistenfront die
„Objektivität " des Gerichts beweisen . Für die
moralische Urheberschaft der Vorgänge ist nach
Auffassung der Bevölkerung nicht der harmlose
Hausmeister , sondern in erster Linie das pro -
vokatorische Auftreten des Emigrantenkommis -
fars Machts sowie seine rechtswidrige dienst - *
liche Verwendung verantwortlich zu machen .

Kontrolle der Waffenausfuhr
Eine internationale Konferenz in London ?

# London » 26. Oktober .
Meldungen , wonach die britische Regierung

demnächst andere Regierungen ersuchen wird ,
eine internationale Vereinbarung für die Kon »
trolle der Wassenanssuhr zu erlassen , werden
nunmehr bestätigt . Es wird jedoch noch nicht
endgültig gesagt , in welcher Gestalt dieser
Schritt erfolgen wird . Man spricht auch von
der Möglichkeit einer internationalen Kon -
serenz in London über diese Frage . Vorläufig
handelt es sich jedoch dabei nur um Ver -
mutungen .

Belgiens Front nach Oeutfchland
Der Streit um die Landesverteidigung

X Brüssel , 26. Okt .
In Belgien wurde der Generalleutnant

Cumout zum Chef des Generalstabes als
Nachfolger Nuytens ernannt . Aus einer Rede
des in dem Streit um die Landesverteidigung
siegreichen Kriegsministers Deveze geht her -
vor , daß die Grenzverteidigung , die in einigen
Monaten fertiggestellt sein soll , ausschließlich
gegen Osten gerichtet ist. Seine Politik wurde
insbesondere von der vlämischen Bevölkerung
aus politischen Gründen abgelehnt . Er wies
auf die vorgeschobene Linie von Feldbesesti -
guugen hin , die an der belgifch - deutschen und
an der belgisch - holländischen Grenze angelegt
wird . Er erklärte , daß hier im Falle eines
Konfliktes der erste Widerstand der belgischen
Armee organisiert werde in „Erwartung der
befreundeten Hilfe " . Bei einem etwaigen
Rückzug werde die Armee in den stark ansge -
bauten Befestigungen der Maas und Scheide
eine gut zu verteidigende Aufnahmestellung
finden .

Rußland bleibt das alte
Große Veruntreuungen von Beamte «

T Moskau . 26. Okt .
Bei einer Untersuchung des Volkskommisi

sariats für Justiz in der ukrainische » Repn -
blik wurde festgestellt , daß der Vertreter des
Generalstaatsanwalts der Ukraine , Raswa »
dowfki , und der inspizierende Staatsanwalt
der Ukraine , Tyverowski , den Staat um
1 220 000 Rubel betrogen haben . Eine ganze
Reihe höherer Justizbeamter der Ukraine war
an diesen Veruntreuungen beteiligt . Der ehe -
malige ukrainische Justizkommissar Poljakow ,
der zur Zeit ukrainischer Hauptkommissar für
Kommunalwesen ist , und fein ehemaliger Stell -
Vertreter , Swiuko , der zur Zeit Hauptkom -
missar für Sozialversicherung in der Ukraine
ist, haben von diesen Machenschaften gewußt .
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenom -
men .

Gleichzeitig fand eine Durchsuchung in den
Moskauer und Leningrader Zweigstellen des
Trustes „Apatiten " statt . Auch hier wurden
zahlreiche Unterschlagungen aufgedeckt . Die
Leiter beider Zweigstellen hatten größere Be -
träge angeblich zur Bezahlung von Facharbei -
ten entnommen , die sie dann für sich ver -
wandten und auch zur Zahlung von Schmier -
geldern an verschiedene Kontrollbeamte benutz -
ten .

Der Regentschaftsrat von Siidflawien hat
eine Erklärung veröffentlicht , in der er das
Gelöbnis ablegt , die Einheit des Volkes , die
Unabhängigkeit des Staates und die Unver »
fehrtheit des Staatsgebietes überall zu wah -
ren .

*
Der Bürgermeister von Sampigny , ei «

Freund Poineares , hat sein Amt als Bürger -
meister niedergelegt , weil ihm bei der Bei -
setznng Poineares der Eintritt in die Kirche
verweigert worden war . Es soll sich um ei »
Versehe » ha « del «.

i
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Ioan will sprechen
Als wir in den Salonwagen zurückkamen ,

war der Zugführer der Mittelpunkt einer er -
regten Gruppe . Er erklärte gerade , daß sich
vor zwei Monaten schon ein ähnlicher Vorfall
in diesem Expreß ereignet habe . Leider habe
ein Kollege den geführt .

„Ich erinnere mich"
, fiel hier der Marchese

ein , „Zufälliger Weise benutzte ich den Zug der
nach Friseo fuhr . Ich erkenne jenen Mann "
er wies höhnisch auf mich — „als einen der
Reisenden , der ht dem Zug fuhr , wenn auch
damals merkwürdigerweise kein Verdacht gegen
ihn aufkam ."

Joam blickte überrascht auf :
„Wann war das , Marchese ?"
„Vor genau zwei Monaten . Am 16. Sep -

tember .
"

„Sie erkennen den Herrn bestimmt wieder ?"
„Ich schwöre darauf . Miß Cummings ."
„Dann leisten Sie einen Meineid, " sagte

Ivan gelassen.
„Kind , was sagst du da ?"

, fragte ihr Vater
fetzt überrascht . „Wie kannst du wissen, ob der
Marchese recht hat oder sich irrt .

"
„Ich weiß , daß er — sich irrt , Vater ."
„Aber , Kind , woher weißt du denn das . Be -

sinn dich doch."
„Weil ich vor zwei Monaten Herrn Ey in

Honolulu gesehen habe , wo wir "
„Sprechen Sie nicht weiter , Miß Cum -

miugs "
, siel ich schnell ein und wandte mich an

ihren Vater . „Ich habe allerdings Ihre Toch -
ter aus der Insel flüchtig kennen gelernt , Mr .
Cummings , aber besser als ihr Alibi wird
wohl etwas anderes den wirklichen Täter ver -
raten ."

Bei diesen Worten ging ich auf den Sessel
zu , den der Südländer , eingenommen hatte
griff in die Polsterspalte und suhlte mich im

Ttandartenfiilirer Walter Hellvoiat .
et » alter Kämvfcr der nationalsozialistischen Bewc -
ciuna . ist nach lanaer Krankheit im Alter von 84
Iahren acftorben . Er war ein unbekannter SA .-
Mann am Berliner Weddina . der Hochbura des
Kommunismus . Seine Treue und Aufopferung
wurde mit der noch am Taae vor seinem Tode voll -
aofletten Ernennung zum Ehren -Standartensührer
der Standarte „Horst Wessel " belohnt , das Ehren -
»eichen sür seine Teilnahme am Kamps an der
Münchener Keldherrnhalle am W . November 1923,
das ihm durch ^ luazeua von München übersandt
wurde , traf ihn nicht mehr unter den Lebenden .

gleichen Augenblick wütend am Kragen gepackt
und zurückgezerrt . Ich blickte in das wutent -
stellte bleiche Gesicht des angeblichen Marchese ,
der fauchend die Worte hervorstieß :

„Das ist eine Falle , eine plumpe üble
Falle . Der Bursche will sich an mir rächen , der
Vagabund ist weiter nichts , als eifersüchtig ."

„Marchese"
, riefen Joan und ihre Mutter

fast gleichzeitig empört aus .
Ich zahlte den Mann dadurch zurück, daß ich

ihn jetzt mit aller Kraft festhielt und Mr .
Cummings zurief :

„Sehen Sie nach , was er versteckt hat . Ich
halte ihn solange ."

Cummings zögerte ein wenig , aber dann
griff er in die Polsterspalte hinein und zog
ein Papier und das fehlende Armband her -
vor .

Die Wut des angeblichen Marchese kannte
keine Grenzen mehr . Ich mußte ihm mit aller
Gewalt die Faust aufs Auge setzen , um ihn
daran zu hindern , mir in die Nahe zu beißen .
Aber er biß mir doch tief in die Hand .

„Der Brief ist meiner , Mr . Cummings ",
rief er geifernd und fauchend aus , „mein
Privatbrief . Achten Sie das Briefgeheimnis
oder . . ."

Der Marchese sah , daß der Kongreßmann
mit gefalteter Stirn das Schreiben las und
änderte plötzlich den Ton :

„Na , Sie alter Gauner "
, schrie er Ivans

Vater an , „das hätten Sie wohl nicht gedacht.
Ihr Töchterchen als halbe Verlobte eines
Zuchthäuslers , he ? Das wirb ja ein schöner
Skandal werden . Kongreßmann . Peinlicher
für Sie als für mich , he ?"

Als der Mann sah , daß er entlarvt war ,
gab er plötzlich jeden Widerstand auf . Er
flegelte sich auf einen Sessel und blickte höh-
niscb im Kreise herum .

„Das ist allerdings eine Neberraschung ",
sagte Cummings und hielt noch immer den
Brief in der Hand , „Gonzales heißt der Kerl
wirklich , aber der Marchese fehlt . Hier ist

sein Entlassungsattest aus dem Zuchthaus in
Jolliett . Alles sein säuberlich da , mit Bild
und Fingerabdruck . Jeder Gauner knüpft sich
doch selbst den Strick ."

Und darin hatte Mr . Cummings recht. Wa -
rum hatte Gonzales nicht längst den Entlas -
snngsschein aus dem Zuchthaus vernichtet ?
Wahrscheinlich hielt ihn irgendeine Marotte
davon zurück. Daß er diesen Schein aber mit
dem gestohlenen Armband zu verstecken ver -
suchte , fand ich begreiflich . Er mußte sich
schließlich auch auf eine Taschenvisitation ge -
faßt machen, nachdem das Verschwinden des
Armbands entdeckt worden war .

„Was soll nun geschehen ?" fragte der Zug -
führ « .

„Der Kerl wird auf der nächsten Station
abgesetzt. Es ist unnötig , die Sache an die
große Glocke zu hängen, " sagte Mr . Cum -
mings .

„Die nächste Station ist hier, " erwiderte de «
Kondukteur , drängte den Dieb zur Tür , öff»
nete diese und stieß ihn in voller Fahrt , unter
den entsetzten Aufschreien der Damen , aus
dem Zug .

Unkraut vergeht nicht so leicht. Von btt
Plattform sahen wir , daß Gonzales sich müh »
sam aufrichtete und den davoneilenden Zug
mit der Faust nachdrohte .

(Schluß in der morgigen Ausgabe .)

^ KurzherkhteaufallerWeltjp
ö ö

Funksendung aus dem Segelflugzeug
Dem Reichssender Breslau glückte am Don -

nerstagabend eine Rundfunkübertragung aus
einem Segelflugzeug , das von einem Motor -
flugzeng geschleppt wurde . Klar und deutlich
kam die Schilderung des Fluges , die aus
Schallplatten sestgehalten wurde . Das Segel -
slugzeug hatte den Flugzeugführer und den
Sprecher an Bord , der einen Kurzwellensen -
der von etwa 1000 Metern Reichweite be¬
diente . Eine geglückte Rundfunkübertragung
aus einem fliegenden Flugzeug war bisher in
der deutschen Rundfunktechnik noch nicht zu
verzeichnen .
Neue Motorrad -Weltrekorde

Am Freitag gelang es den Motorradfahrern
Walfried Winkler und Arthur Geiß von der
Anto -Union auf der neuen RT -100- DKW - Ma -

phantastische Geschwindigkeiten
Eine aktuelle Liste der fliegerischen Spitzenleistungen

In diesen Tagen , da die Welt unter dem
Eindruck des grandiosen Rekordsluges der
Sieger Black und Scott im Luftrennen von
London nach dem australischen Melbourne
steht, liegt es nahe , sich wieder einmal die
gegenwärtigen Spitzenleistungen der Fliegerei
klarzumachen .

Der Mensch, der bislang die höchste Höhe
erreichte , ist immer noch der belgische Prbfes -
sor Piccard mit 16 201 Metern , die er am 18 .
August 1932 erreichte . Bei seinem am ver -
gangeneu Dienstag in Detroit (Ohio ) erfolg -
ten Aufstieg erreichte Piccard „nur " eine
Höhe von 10 000 Metern . Würdig neben die-
sem in seinem Spezialballon erreichten Rekord
steht die Höchstleistung für Flugzeuge : sie
wurde vollbracht am 11 . März dieses Jahres
durch den Italiener R . Donati und beziffert
sich auf 14 43.8 Meter Höhe . Den Höhenrekord
für Wasserflugzeuge hält bereits seit dem 4.
Juni lö2S mit 11735, Metern der Amerikaner
Soncek . Der Deutsche H . Dittmar schlug am
15. Februar 1934 sämtliche bis dahin erreichten
Höhenrekorde sür Segelflugzeuge mit 3 350
Meter Höhe.

Den Rekord im Dauerslug mit Betriebs -
stossergänzung halten seit 1930 die Amerikaner
Gebrüder Hnnter mit 553 Stunden 41 Minu -
ten — den des Distauzflugs in geschlossener
Rundstrecke die Franzosen Bonssontrot und
Rossi mit 10 601,480 Kilometern , erreicht vom
27. bis 29. März 1933. Die gleichen Rekorde
sür Segelflugzeuge besitzen : H . Dittmar ,
Deutschland , mit 375 Kilometern für „Strecke
in gerader Richtung "

,' F . Schulz , Deutschland ,
für „Strecke in geschlossener Bahn " mit 455,8

Kilometern . Für Freiballons hält Deutschland
gleich zwei Rekorde — : Kaule » mit 87 Stuu -
deudauer und Berliner mit der Distanz von
3 052,7 Kilometern , erreicht schon vom 8. bis
10 . Februar 1914.

Den Schnelligkeitsrekord für Landflugzenge
hält der Amerikaner I . Wedell mit 491 Stnn -
denkilometeru , die er am 4. September 1933 er -
reichte. Für Wasserflugzeuge besitzt den Welt -
rekord der italienische Fliegerleutnant Fran -
cesco Agello , der , wie berichtet , am Donners -
tag in Desenzano mit einem Wasserslnzeug die
geradezu phantastische Durchschnittsgeschwin -
digkeit von 709,202 Kilometer » »n der Stunde
erreichte . Es ist dies wohl der eindruckvollste
aller Rekorde , wenn man sich vergegenwärtigt ,
daß er eine Geschwindigkeit von 187 Metern »«
der Sekunde darstellt.

Konkurrenzlos und ohne Vergleich sind die
Mucileistunqcn unseres Luftschisfes „Graf
Zeppelin "

, das unter anderm bis in die Ark -
tis vorgestoßen ist und die Welt umflogen hat .

Noch unterwegs
# London, 26 . Okt .

Die an dem Luftrennen England -Australien
beteiligten Vettern Stodart mit ihrem briti -
schen Airspeed - Flugzeug sind am Freitag ,
0 .14 Uhr , in Singapore gelandet und bereits
um 1 Uhr nach Batavia weiter geflogen . Das
neuseeländische Flugzeug mit Mc . Gregor u.
Walker ist am Donnerstag , 23 .17 Uhr en ^l.
Zeit , in Port Darwin nach Charleville ge -
startet . Das Flugzeug liegt gegenwärtig an
fünfter , Stelle .

fchine mit 98 ccm Zylinderinhalt auf der Avu ?
drei »eue Weltrekorde zu fahren. Die Fahrer
errangen mit 1817,6 (75,74 Stkmj einen neuen
24 - Stuudeu -Weltrekord, gleichzeitig fielen bei
dieser Gelegenheit die Weltrekorde über 1500
km mit 19,36,21 Std . <76,48 Stkmi und über
1000 Meilen mit 20,59,05 Std . (76,69 Stkm ) .
Ein österreichischer Bauernschreck

Der Brandstifter und Einbrecher Alois
Sailer , der kürzlich vier Bauernhöfe in einer
Ortschaft Niederösterreichs niederbrannte und
Einbrüche verübte , wird langsam zum Schrek-
ken des nordöstlichen Niederösterreichs . Schwer
bewaffnet dringt er in kleine Bauerndörfer
ein , plündert und raubt und versteckt sich dann
wieder in den Wäldern . Am Donnerstag ver -
übte er drei neue Einbrüche . Zahlreiche Gen -
darmen wurden zusammengezogen , um die
Verfolgung des Verbrechers aufzunehmen .
Auch Schutzkorpsleute und bewaffnete Bauern
nehmen an der Jagd teil .

Hungersnot in vierzehn chinesischen
Provinzen

Im Zusammenhang mit der Tagung deS
Weltkongresses des Roten Kreuzes verössent -
licht die chinesische Presse verschiedene Bericht «
über die Hungersnot , die zur Zeit in China
herrscht. Infolge des ungünstigen Wetters .
Naturkatastrophen und Bürgerkriege , werden
14 Provinzen Chinas mit einer Bevölkerung
von über 100 Millirnen Menschen von einer
furchtbaren Hungersnot heimgesucht. Zwei
Millionen Bauer » seien im letzten Viertel -
jähr Hungers gestorben . Es werden sofortige
Hilfsmaßnahmen für die hungernde Bevölke -
ruug gefordert .

Das Schwurgericht Halberstadt verurteilte
am Freitag den Raubmörder Gustav Bürker
ans Bielefeld - Brackwede wegen zweifachen
Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub
zweimal zum Tode . Bürker hatte am 29. Juni
beim Scharsenstein im Harz den Bankdirektor
Schurig aus Osnabrück und am 21. Juni im
Brockengebiet den auf einer Harzwanderung
befindlichen Dr .-Jng . Kraus aus Danzig er-
mordet und beraubt .

Ein französisches Militärflugzeug hat sich
in der Nähe von Montpellier überschlagen
und ging vollkommen iu Trümmer . Bon der
sechsköpfigen Besatzung wurden drei getötet ,
drei schwer verletzt .

Nach einer Rentermeldung aus Mexiko be-
mächtigten sich am Mittwochabend etwa Ivllbc -
waffnete Banditen einer kleinen Stadt im
Staate Mexiko . Sie öffneten die Gefängnisse
der Stadt und ließen die Sträflinge frei .
Mexikanische Bundestruppen wurden schleu -
nigst zu Hilfe gesandt , worauf die Banditen
das Weite suchten.

Leitfaden für überlegende Kutokäufer
Ob Sie mit einem wagen immer zufrieden sein werden , ob Sie ständig sreude
an ihm haben und ob er (ich für Sie bezahlt macht, hängt davon ab . ob ersten» :
ehrlicher Segenwert geboten wird, d . h . was und wieviel Sic für Jhc Gelb bekommen und
welche praktischen IDecte den IDagen auszeichnen . - Zweitens , ob der LOagen (Ich durch :
ausgeglichene Konstruktion auszeichnet, d . h . ob nicht etwa, um ein ßonfhuhtionsmechmal
bieten zu können, andere llotwendigkeiten weniger berücksichtigt sind . - Und drittens , ob :
unbedingte Iuoeriäffigheit gewährleistet , d . h . ob Zuverlässigkeit in Bezug auf Leistung , f ahr-
eigenfehaften, IDirtfchaftlichheit und Lebensdauer durch praktische Erfahrungen garantiert ist.

jeder Opel - lOngon zeichnet fleh durch diese Vorzüge aus

OPEL derZuverlässi
Volksautomobil t,2 Ctr. 4 3yl . ob nm 1880.- ; Opctioagtn mit »0p *l-5ynchron -f *öcrung «

t,3Or .u.63yt .AbRm2650.-.p ™ifpablJDcrh.6ün (tigecfinanjierung5 -u.0«rfi<hecung5bienfl

nur Spei bietet:
Opel - Synthron -
foöerung
Dieforfettcrung oerdanhen mit
einen ganz neuen Begriff von»
»fahren « . Die gefurchtsten ,
ermüdenden flichschioingungeti
schaltet sie ganz aus . Sie ver »
schluckt alle ötrastenftöste unfc
ebnet gleichsam auch dea
schlechten IDeg zu einer vor»
bildlichen sahrbahn .

Zugfreie kntliif »
tung
Ein Syftem , So« Doppelten
Oorteil bietet , k, frfiüljt not
frmüöung , weil „ für « .
frifrfienbr fufr )ufuhr forrgtun»
ptiiitjt gegen Erkältung , weil
die Zufuh' fristler und der
«b,ug oerbrourfiter Cuft fo ge¬
leitet werden , Soll kein Insasse
b-r »Zugluft« ousgefetjtiR und
dw wogen nidit omhütitt .

NICHT VERSÄUMEN : BEIM OPELHANDLER PRÜFEN , WAS OPEL IHNEN BIETET ! » ADAM OPEL A .. G . RÜSSELSHEIM AM MAIN
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Mut * und Schrifttum
Wir nordischen Völker bedürfen eines

„Aufgusses ". Die Ungarn und die Spa -
nier und die anderen da unten kommen
schon halb benebelt zur Welt . Wenn sich
aber der Deutsche seiner Kraft recht be-
wüßt werden soll , dann muß er erst eine
halbe Flasche Wein im Leibe haben , oder
besser noch eine ganze .

Bismarck .

Das Mysterium
der alien Geigen

Es kommt nicht zur Ruhe , dies Rätsel um
die Herstellung der alten Geigen der großen
Meister Amati , Stradivari , Guarneri . Diese
Instrumente entzücken immer noch den Ken-
ner durch "einen wundervoll satten und reinen
Klang . Immer wieder haben die Geigenbauer
ihr ' Glück versucht , dem Geheimnis dieser
Klangschönheit auf die Spur zu kommen,' aber
noch hat keiner herangereicht an die einzig -
artigen Leistungen der Vergangenheit .

Nun aber soll dies Mysterium plötzlich
gleich zwixfach durchbrochen worden sein . In
Moskau fand ein seltsames Experiment statt :
eine auserwählte Schar von Mnsiksachverstän -
digen lauschte dem Klang von über fünfzig
Geigen , die nacheinander hinter einem Vor -
hang unsichtbar von Meistern ihrer Kunst ge-
spielt wurden . Es handelte sich sowohl um
moderne als um alte Meistergeigen , die je-
weils erklangen — und selbst der einzelne
Geiger erfuhr nicht, ob er nun eine neue oder
eine klassische Geige spiele . — Danach wnr -
den die Gutachten über den Klang der ein -
zelnen Instrumente von den Sachverständigen
eingeholt , und das überraschende Resultat er -
gab , bah als die klangschönsten Geige « vier
moderne Instrumente den einstimmigen Preis
davontrugen ? die klassische« Geige » besetzte»
mit einer Stradivari erst die sechste und wei -
tere Stelle «.

Nüchterne Wissenschaft versuchte dem Ge-
hsimnis der Meistergeigen auf ihre Weise
beizukommen . Sie vermutete schon lange , daß
Holzart , Firnis und auch Alter der Jnstrn -
mente eine entscheidende Rolle spielen . Nun ist
erst kürzlich, -wie wir schon mitteilten , die Be -
deutnng des Holzes am Physikalischen Jnsti -
tut der Purdue -Universität in Lasayette einer
sorgfältigen Prüfung gewürdigt worden . Bei
der Röntgenuntersuchung wurde gefunden , daß
die Decke der Streichinstrumente durchweg
aus Fichtenholz mit Faserstruktur hergestellt
ist , während der meist aus Ahorn bestehende
Boden bei den klangvollen Geigen im all-
gemeinen eine fast gleichmäßige Struktur auf -
weist. Am Boden der Instrumente ist man
auch auf Faserstruktur gestoßen , wenn es sich
um Geigen mit rauhen und schrillen Tönen
handelte .

Aus diesen Beobachtungen wurde , wie die
„Umschau" feststellt, der Schluß gezogen , daß
bei richtiger Formgebung ein hochwertiges
Instrument ein System aus zwei Platte «
vorstellt , wobei die Schallgeschwindigkeit in
der Decke in Richtung der Holzfaser eine an -
dere ist als senkrecht dazu,- hingegen ist die
Schallgeschwindigkeit im Boden nach allen
Richtungen dieselbe.

Die Idee der Zunft /
Von Dr . Wilhelm Heitmüller , Hannover

Vor rund Ivo Jahren , zu Beginn des viel
gefeierten Maschinenzeitalters , zerschlug die
Gewerbefreiheit die herkömmliche Hand -
werkerzuuft . Ein jeder , der sich auf seine ver -
meintliche Fortschrittlichkeit etwas zugute
halten wollte , war der Meinung , daß mit der
Auflösung dieser traditionellen Gewerbe -
binduugen das letzte Bollwerk einer über -
holten und verzopften Zeit überwunden war .
Dem technischen und zivilisatorischen Fort -
schritt sei nun auf der ganzen Linie die Bahn
freigemacht .

Als dann große Teile des alten Mittel -
standes , einst Träger der bürgerlichen Kul -
tur , auf die Stufe proletarischer Lohnarbeit
herabsanken , schien der Untergang des Klein -
betriebes , der nach dem falschen Propheten
Karl Marx der Akkumulation des Kapitals
und der Konzentration der Betriebe zwangst
läufig unterlegen sein soll , nicht mehr auszu -
halten . Geschichtsfremd, wie die allgemeine
Einstellung damals war , verkannte man auch
das Wesen der Zunft vollkommen und gab sich
mit dem billigen Spottlied zufrieden : „Der
Zopf , der hing dem Zunftzwang hinten ."

Das große Gebäude des mittelalterlichen
Handwerks , das über ein halbes Jahrtausend
fast die gesamte gewerbliche Tätigkeit in sich
aufnahm , wurde von der Z«nstversass »«g ge-
tragen und zusammengehalten . Bis i» das
lg . Jahrhundert stand dieser Bau noch immer
fest in sich gegründet, ' er ist nicht wegzudenken
aus dem wirtschaftlichen und sozialen Leben
jener Zeit , die viel beständiger und in sich ge -
festigter war als das gesellschaftliche Leben
von heute . Die Zunft wurde von der Sitte
getragen und fortgebildet, ' sie war zugleich
noch einer der stärksten Pfeiler der kulturellen
und künstlerischen Gestaltung , wodurch uns
das gesamte mittelalterliche Leben reich, uns
innerlich überlegen erscheint.

Mit dem Aufkommen der ersten Städte im
Laufe des 11 . und 12 . Jahrhunderts wächst
auch das zunftgebundene Handwerk heran als
natürlicher Kampf - und Bundesgenosse gegen
die feudale Vorherrschaft . Diese von der
„freien Stadtluft " angezogenen Handarbeiter
bilden den ersten und wesentlichen Teil der
neuen Gesellschaftsschicht, der Bürger . Die
ersten Handwerkerbürger sind keineswegs als
Kapitalisten im flehte « ' anzusehen ; der sprich¬
wörtlich gewordene „goldene Boden " des mit -
telalterlichen Handwerks ist — zumindest für
die Gründungstage — romantische Uebertrei -
bung , wie überhaupt vielfach die Vergangen -
heit in dem verklärten Licht eines Wunsch-
bildes scheint. Der Wohlstand im Handwerk
ist eine Ausnahme , man blättere nur in den
„Patriotischen Phantasien " eines Justus Mö -
ser, um festzustellen , wie das Märchen vom
reichen Gevatter Schneider in der Tat nichts
weiter als ein Märchen ist .

Seinen besonderen Eigenwert erfährt das
Handwerk aber erst durch das Zunftwesen .
Was ist fein Inhalt ? — Die Regelung der ge -
werblichen Verhältnisse , insbesondere die ge -
werbliche Gerichtsbarkeit wird immer mehr
eine Angelegenheit der Selbstverwaltung , sie
macht den eigentlichen Inhalt des früheren
Zunftwesens aus . Nicht nur das Handwerk ,
aber das Handwerk vor allen ist zünftig ge -
worden ? von den Aerzteu und Badern bis zu
den Totengräbern — alle Gruppen des öffent¬

lichen Lebens erhalten eine körperschaftliche
Ordnung , werden zunftgemäß organisiert . Die
Zunftidee prägt das gesamte Leben. Sie um -
faßt keineswegs ausschließlich wirtschaftliche
Interessengruppen , sondern Verbände , inner -
lich verbundene Gemeinschaften , die das reli -
giöfe, das sittliche und gesellige Leben ihrer
Glieder entscheidend bestimmen und beauf -
sichtigen.

Die gewerbliche Arbeit ist überhaupt für
die mittelalterliche Lebensauffassung noch
nicht ausschließlich wirtschaftliche Angelegen -
heit geworden , und dementsprechend nimmt
die Zunft oder Innung das ganze Dasein
ihres Meisters mitsamt seinen Angehörigen
in Anspruch . Mit dieser Einfügung des Men -
fchen in einen fest umschriebenen überliefer -
ten Platz innerhalb der Gesellschaft erreicht
das mittelalterliche Sozialleben jene strenge
Architektonik und jene auf wohlabgewogene
Kräfteverteilung ruhende Ordnung aller
Werte , die dem ganzen Bau Stetigkeit und
Festigkeit gegeben hat .

Es ist die erste Ausgabe einer Zunft , für
das Wohl der Stadt Sorge zu tragen , für das
„gemeine Beste", wie es in den vielen über-
lieferten Statuten heißt . Aber die Zunft ist
gleicherweise auch Standesvertretung , die sich
nicht zuletzt für eine auskömmliche Daseins -
grundlage aller Berufsgenossen einsetzt.

Die Zunft ist bemüht , den gerechten Preis
herauszufinden und die qualitative Beschas-
senheit von Waren und Leistung zu sichern.
Sie vereinigt die Interessen des gewerblichen
Erzeugers mit denen der Verbraucherschicht
einer Stadt . Der zunftgebundene Handwerker
soll aber auch durch die Monopolgewalt seiner
Standesvertretung vor Erwerbslosigkeit und
Preisschleuderei in Schutz genommen werben .
Daher also das Recht des Zunftzwanges und
die Kehrseite davon : die Ausschließung aller
der Elemente , die nicht „ehrenhaft "

, das heißt :
unbescholtenen Rufes waren . Ein so weitge -
faßtes Recht und die mehrfachen Vorschriften
über Lehr - und Gesellenzeit , Wanderpflicht
und Meisterstück, sind keineswegs — wie es
die liberale Aufklärungsliteratur getan hat —
als das Mittel anzusehen , das Recht aller
auf eine Existenz zugunsten einer bevorrechtig -
ten Schicht zu kürzen . Der eigentliche Sinn
des Gewerberechtes war vielmehr , eine mög-
lichst hohe technische Ausbildung der Gewerbe -
genossen herbeizuführen , denn von ihrer Tüch-
tigkeit allein hing es ab , ob die Wünsche der
Verbraucher befriedigt werben konnten . Es
ist auch nicht das rücksichtslose Gewinnstreben, '
der gerechte Arbeitsdienst , der dem Kunden
eine gute Leistung und dem Meister ein stan -
desgemäßes Einkommen verschafft und der
Wille zu guter Leistung sind das eigentliche
Lebenselement des Handwerks .

Es möge seinen Mann nähren , das ist der
in allen Zunftstatuten wiederkehrende Wunsch.

Alle Körperschaften sehen ihre Aufgabe
darin , zu wachen , „daß der Reiche den Armen
nicht verderbe " und „ein jeder bei seiner Le -
bensnahrung erhalten bleibe ." Sombart hat
darum geradezu die Idee der Nahrung als
das die Handwerkswirtschast kennzeichnende
Merkmal herausgestellt . Durch den Leitsatz
der Nahrung wird der Umfang des Wir -
kungskreifes in feste Grenzen gebannt , der
kleine Betrieb , wo ein bis zwei Gesellen dem

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Mit der Brille nnter Wasser . Um unter
Wasser besser sehen zu können , ist jetzt
eine Brille mil besonders geschliffenen
Gläsern erfunden worden , die das
scharfe Erkennen von Gegenständen
unter Wasser ermöglicht .

Meister zur Hand gehen , wird zur Regel . In
einem so begrenzten Betrieb entwickelt sich
wie von selbst jener oft erwähnte harmonische
Dreiklaug und die natürliche Stufenfolge vom
Lehrling über den Gesellen zum Meister , die
sich lediglich durch Alter und Tüchtigkeit un -
terscheiden. . . auf Frömmigkeit gegründet ,
durch Fleiß und Ordnung belebt und erhalten ,
nicht zu eng , nicht zu weit , im glücklichen Ver -
hältnis zu den Fähigkeiten und Kräften "

, so
urteilt Goethe über den Wert der Arbeit im
Handwerkerstand .

Die Zunft alten Stiles ist in mehr als einer
Hinsicht dem Berussstandsgedanke » vo« hente
verwandt . Auch die berufsständisch anfzn -
fassende Wirtschaft will nichts anderes als die
Selbstverwaltungskörperschaft sein , die den
Ablauf der wirtschaftlichen Geschehnisse nun
nicht mehr dem liberalistischen Ellenbogen -
prittzip überläßt , sondern sie nach einem
neuen Gemeinschaftswillen gestalten will . Es
ist kein Zufall , wenn das Handwerk sich in die
liberale Wirtschaftsform von gestern nicht
recht einfügen konnte . Denn seine beste Tra »
dition erzog es zu der Idee , baß über den
einzelnen ein gemeinsames Ganze stehe. Die
Epoche der sogenannten Gewerbefreiheit hatte
für ein solches Ziel keinen Sinn .

Erst als in den wilden Nachkriegsjahren der
Kampf um eine neue Gemeinschaftsidee auf -
flammte , der entsprechend der Zeitströmung
sozialistisches Gepräge trug , da war es vor -
nehmlich das Handwerk , das diesen Utopien
die historisch fest verwurzelte Berufsstandes «
idee entgegenstellen konnte . Heute ist der Be -
griff in aller Munde . Aber in jenen Tagen ,
da man die Richtung und auch den Kopf ver -
loren zu haben schien , war er neu . Nicht von
ungefähr ist die Forderung nach dem Berufs -
stand vom Handwerk zum ersten Male wieder
aufgestellt worden , drängt doch die ganze stän-
dische Vergangenheit gewaltsam auf eine Neu -
ordnung in diesem Sinne hin .

Woher kommen die Glasmeieoriien ?
Soeben wird aus Jndochina der Fund von

sogenannten Glasmeteoriten gemeldet , eines
ganz außerordentlich seltenen Gesteins , Wer
dessen Ursprung und Entstehung sich die Wis-
fenschastler heute noch nicht einig sind . Bisher
hatte man diese gläsernen Steine nur in Böh -
men und in bestimmten Teilen Australiens
gesunden . Die neue Entdeckung in Jndochina
ist deshalb von großer wissenschaftlicher Be »
deutnng und wird vielleicht auch über den Ur¬
sprungsort der Glasmeteoriteu nähere Aus -
kunft bringen . Man vermutet , daß sie vom
Krater eines Mondvulkans ausgeworfen wer -
den , also eine Reise vom Mond bis zur Erde
zurückgelegt haben : andere Wissenschaftler
meinen , die merkwürdigen Steine stammen
von einem besonderen gläsernen Planeten ab,
der unseren Augen nur bisher entgangen ist.
Die Erdvulkane selbst können sie nicht aus -
gespien haben , denn auf der ganzen Erde fin -
det sich kein Vulkan , der als „Erzeuger " in
Frage käme.

Die deutsche Gage
Eine Sonderschau im Schloßmnsenm z«

Mannheim gibt einen Ueberblick über den so
reichen und reichhaltigen Schatz des deutschen
Sagengntos . Sie wirkt in hohem Maße volks -
erzieherisch im Sinne einer Hinführung des
Volkes zum deutschen Kulturgut , weil sie in
schlichter , übersichtlicher , und was das Wesent -
liche ist , in volkstümlich - anschaulicher Weise
an diese lebendigen Zeugen deutschen Volks -
tums heranführt .

Gewissermaßen als programmatische Um-
reißung ihrer Absichten schicken die Veranstal -
ter , Professor Walter und fein Helfer Dr . Ja -
kob , die Worte Peter Trumms voraus : „Sa -
gen sind , wie Mythen und Märchen , Träume
der Volksseele . Sie stammen aus derselben
Tiefe , sie haben gleiches Blut und gleichen
Atem , nur die Grenzen ihrer fließenden Ge-
stalten unterscheiden sich . Die Sage ist im
Gegensatz zum Märchen , diesem freiesten , elfen -
haften Geschöpf der Volksphantasie , an be -
stimmte Erscheinungen , Ereignisse im Leben
der Natur , des Volkes , des Helden oder an
bestimmte Oertlichkeiten gebunden . Im Ge-
gensatz zum Mythos , der den unveränderlichen
Kristall des religionsbildenden Symbols in
sich trägt , ist sie dagegen schwankend, ewig wer -
dend, unverbindlich ."

Die ältesten Sagen germanischer Vorzeit er -
öffnen den Reigen der Darbietungen . Sze -
nen aus der Edda zeigt Peter Trumm in mar -
kanten Holzschnitten . Zwei Seiten der Edda -
Handschrift aus dem 13 . Jahrhundert leiten
über zu den bekanntesten neuzeitlichen Buch-
ausgaben von Genzmer , Neckel und Niedner .
Zu einem eindrucksvollen Fries schließen sich
die Blätter einer Holzschnittfolge von Josef

Weiß in München zusammen , die das Eddalied
„Der Seherin Gesicht " mit den Mitteln des
gestaltenden Künstlers wiedergeben . Jenes
ergreifende Lied von hehrer Liebe und ab-
grundtiefem Haß . das unsere Vorfahren von
Wölund , dem Schmied, gesungen , stellt Klaus
Wrage in Holzschnitten von packender Wir -
kung vor unser Auge . Der einzige Rest deut -
scher Heldensage , der in einer aus heidnischer
Zeit stammenden Form überliefert ist , das
Hildebrandlied , wird in einem Faksimile des
Urtextes gezeigt , die viel jünaeren Sagen von
Parfival , Tristan und Isolde , Tannhäuser ,
lesen wir in ihrer mittelalterlichen Fassung
auf Blättern in Faksimiledruck , die Jllustra -
tionen zu Wolframs Parsivaldichtung sind
Wiedergaben von Bildern aus jener Papier¬
handschrift des Jahres 1467 , die in der Ber -
ner Bibliothek aufbewahrt wird . Noch ehe
Schriftzeichen unserer Vorfahren bekannt wa -
ren , schnitzten sie ihre Sagengestalten auf Holz
oder Bein , wie jenes wertvolle angelsächsische
Rnnenkästche « aus der Zeit um 700 dartut,
dessen Wände und Deckel in vorzüglicher Re -
liefschnitzerei in Walfischknochen Bilder frühe -
ster Sagen tragen .

Weiterhin nehmen die Darstellungen der
Nibelungensage einen breiten Raum ein.
Klassische Sagenbildner wie Julius Schnorr
von Carolsseid , Peter Cornelius und Kamp -
hausen haben mit der Feder oder dem Stift in
künstlerischer Belebung und Phantasie die ver -
schiedensten Szenen dieses nationalen Epos
gestaltet , Wiedergaben der berühmten Nibe -
lungensresken in der Münchener Residenz , die
der Meisterhand Carolsfelds entstammen , ver -
lebendigen dem Besucher die Gestalten und
Szenen dieser gewaltigen Heldensage .

Für den Reichtum deutscher Phantasie und
die Tiefe deutschen Gemütes sind die unzähli¬

gen Sagen aus dentscheu Gauen wohl der
trefflichste Beweis . Eine jede Landschaft gibt
dem Menschen Stoff zu geheimnisvoller AuS -
deutung , geschichtliche Ereignisse werden von
dem Rankenwerk sagenhafter Ueberlieferung
umschlungen oder gar überwuchert . Aus dem
unerschöpflichen Schatze dieser Landschaftssagen
zeigt die Mannheimer Ausstellung vorwiegend
das Sageng «t der Westmark , die Volkssagen
vom Lande am Neckar und Rhein . Aus der
Fülle der Darstellungen seien nur die Oel -
gemälde von Götzenberger ( 1845) hervorgeho¬
ben , die heute dem Kurpfälzischen Museum zu
eigen sind , und die vom Künstler als Abbilder
seiner 14 Fresken aus der Trinkhalle zu Ba -
den -Baden geschaffen wurden . Da erstehen
die bekanntesten vadifchen Sagen im Bild : Die
Wildseenixe lockt den Hirtenknaben in ihr naf -
ses Bereich , der Ebersteiner wagt auf seinem
Roß den heldenmütigen Sprung in die Murg ,
auf der Burg zu Lauf bewahrt der anbre -
chende Tag den letzten Ritter von Lauf vor der
Hochzeit mit ber geisterhaften weißen Frau .

Aus der wohl kaum zu bewältigenden Fülle
dentschen Sagengutes wurden jene Geschichten
besonders betont , die aus der Landschaft, in
der sie entstanden , gleichsam ihren Weg durch
das ganze Deutschland antraten , und heute
zum selbstverständlichen völkischen Allgemein -
gut geworden sind . Berggeist Rübezahl und
Till Eulenspiegel , der Rattenfänger von Ha-
meln und die Kölner Heinzelmännchen sind
bis heute lebendig unter uns . Allüberall in
deutschen Landen lauscht die Jugend , wenn
Großmutter im traulichen Stübchen die ge -
heimnisvollen und wunderbaren Mären von
Genoveva , Leonore , der heiligen Notburga
oder der verführerischen Loreley erzählt .

Zur Jllustrierung dieser Volkssagen hat die
Leitung der Ausstellung Zeichnungen «nd Bil¬

der von Alfred Rethel , Ludwig Richter und
vielen anderen Künstlern zu beschaffen gewußt .
Bücher ««d Bände geben dem Besucher An-
regung , zur Vertiefung in den heimischen Sa -
genschatz das eine oder andere Buch zur ver -
weilenden und besinnlichen Lektüre sich zu
eigen zu erwerben . Georg Hupp .

Begabung und Herkunft
Die Zeitschrift „Mutter und Kind " veröffent -

licht die Ergebnisse einer Untersuchung , die in
Sachsen an 18 000 aus 16 000 Familien ver -
schiedener Gesellschaftsschichten kommenden
Kindern vorgenommen wurde , und die den
Zusammenhang zwischen Begabung und Her -
kunft feststellen sollte. Unter diesen 18 000
Kindern waren 45 Prozent , also nicht ganz
die Hälfte , Begabte Nach ihrer Herkunft
kamen auf je 100 Akademikerfamilien 03 Be -
gabte , auf die Volksschullehrerfamilien 83
Begabte , auf den Mittelstand im allgemeinen
76, auf die Familien unterer Beamter 62 Be -
gabte , auf die Handwerkerfamilie 54, auf die
Fabrikarbeiterfamilien 43 , auf die Taglöhner¬
familien 29 Begabte . Bei dieser Untersuchung
zeigte sich also , daß der Berus der Eltern doch
eine gewisse Begabtenauslefe verspricht . Gleich-
zeitig aber konnte bei dieser Untersuchung
festgestellt werden , daß die Ehen um so kinder -
ärmer waren , je mehr es den Eltern gelnn -
gen war , sich auf der sozialen Stufenleiter
emporzuarbeiten . Wenn aus 103 Akademiker -
eheu nur 95 Begabte entsprossen , aus 7000
Fabrikarbeiterehen 3000 Begabte , so besagt
das , daß die Fabrikarbeiter für den Staat
zahlenmäßig fast im gleichen Umfang Begab -
tennachwuchs stellen wie die Akademiker .
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SWS der LandeSbmwifiadt
„Einen Stümpen zu fünf"

„Stumpen "
, um die Nichtraucher unten den

Lesern aufzuklären , sind kleine , handliche
Zigarren , von jeher als „Schweizer Stumpen "
bei uns eingeführt und bekannt . Kenner schät¬
zen sie wegen ihres würzigen Aromas und der
Billigkeit , da ihr Preis etwa zwischen einer
guten Zigarette und einer ebensolchen Zigarre
liegt , die Dauer ihres Genusses jedoch der
einer richtigen Zigarre fast gleichkommt . Ver -
steht sich , daß die Sorte Glimmstengel heute
begehrter ist denn je .

Der Stumpenraucher ist geradezu ein Fein -
schmecker im Vergleich zu dem gewohnheits -
mäßigen Pfeifenraucher . Zwischendurch ein
paar tiefe Züge aus einem Stumpen können
eine wahre Erholung von dem grobgeschnitte -
nen Kanaster sein . Sie tun diese Wirkung
umso mehr , als in den mannigfachen Kümmer -
niffen unserer Notzeit die Pfeife für viele zum
einzigen , dabei wohlfeilsten Sorgenbrecher ge -
worden ist . Nur ein wahrhaft passionierter
Raucher wird das ganz verstehen .

Drum verstand ich auch , weshalb eine
junge , hübsche Frau gestern den Laden betrat
und etwas verschämt den Wunsch an die Ber -
käuferin richtete : „Einen Stumpen zu fünf !"
Ich selbst war gerade im Begriff , eine Tüte
Importen zu mir zu stecken, als ich hinter mir
die sympathische Frauenstimme vernahm .

Im unwillkürlichen Umdrehen mußte ich mich
auch gleich meiner Neugier schämen , denn so -
fort erhellte sich mir die wirkliche Situation :
Ich wußte plötzlich , daß der Einkauf nicht für
die Frau selbst bestimmt war — obschon es
Frauen mit männlichen Rauchergewohnheiten
geben soll — , sondern zweifellos für ihren Gat -
ten , der für seine Person nicht den Mut auf -
brachte , mit feinem bescheidenen Wunsch vor
die bekannte Verkäuferin zu treten und dafür
Lieber anonym seine Frau schickte .

Es blieb meiner Phantasie überlassen , die
häuslichen Umstände noch weiter auszumalen ,
und ich vermutete wohl richtig , baß der Mann ,
seit langem arbeitslos , im Augenblick keinen
sehnlicheren Wunsch hatte , als sein Dasein mit
der Glut eines billigen Stumpens vorüber -
gehend zu erhellen . Starker Raucher , der er
ist , wollte er feinen an billigen Pfeifentabak
gewöhnten Geschmack vielleicht nur flüchtig
einmal veredeln — das war ihm der Luxus
eines Fünf - Pfennig -Stumpen schon wert .

Eine Sekunde lang zögerte ich , ob ich meine
teueren Importen zu mir nehmen oder sie ber
fremden Frau übergeben sollte . Ich tat natür -
lich das erstere , stolz und feige , wie wir allzu -
mal sind . Aber schmecken — nein , schmecken
wollten sie mir diesmal nicht . — ger . —

Reife Himbeeren im Hardtwald
Die seit Wochenbeginn herrschende spätsom -

merliche Wärme von zeitweise 18 Grad im
Schatten und 25 Grad in der Sonne hat wie -
der einige Kuriositäten gezeitigt . Nachdem die
Entlaubung der Bäume im Hardtwald raschere
Fortschritte macht und die Strahlen der Sonne
kräftiger bis zum Waldboden und den Gestrüp -
pen durchdringen können , haben sich an einer
Reihe vom Himbeerstauden die Beerlein zur
Vollreife entwickelt . Bei der St . Jakobshütte
und auf den abseitigen Wegen der Stutenseer -
und Friedrichstaler Allee konnte man an etli -
chen Büschen

' schöne, blutrote Himbeeren
pflücken .

Auch Gartenhimbeeren sind in den letzten
Tagen in den Schrebergärten in und um
Karlsruhe gut ausgereift . In einem hiesigen
Kaufhaus wurden — zur Bestätigung dieser
herbstlichen Früchtekuriosität — mehr als ein
Dutzend kleine Platten mit je einem halben
Pfund herrlicher reifer Himbeeren zum Ber -
kauf gestellt .

Am 30 . Oktober
Massenkundgebungen der OAF.

Das Presse - und Propagandaamt der Deut -
schen Arbeitsfront teilt mit : Am Dienstag ,
den 80. Oktober , finden in allen Ortsgrup -
pen der DAF . im ganzen Reich große Massen -
kundgebungen statt , in denen die weittragende
Bedeutung der Verordnung des Führers vom
25. Oktober d . I . ausführlich dargestellt wer -
den wird . Alle Volksgenossen werden auf die
Wichtigkeit dieser Kundgebungen ausdrücklich
aufmerksam gemacht .

Äon den „Seehasen " zurück
Rückkehr Karlsruher Kinder vom Bodensee

« nd Hohentwiel
Am Donnerstagabend kamen unsere Karls -

ruher Kinder , die am 22. September vrn der
NS .-Volkswohlsahrt . Kreis Karlsruhe , zur
vierwöchentlichen Erholung und Kräftigung
nach der Seegegend verschickt wurden , wieder
zurück . Ueber den Erfolg war man nicht im
Zweifel , hatten sich doch die Kinder ohne Aus -
nähme glänzend erholt, - der Durchschnitt der
Gewichtszunahme beträgt 9—10 Pfund .

Wie immer bei der Heimkehr waren die
103 Kinder auch dieses Mal mit Geschenken
der Pflegeeltern reichlich bedacht worden . —
Lebende Hasen , Hühner , selbst Meerschwein -
chen kamen als treu behütete Mitbringsel zum
Vorschein , aber auch ganze Schinken , große
Stücke Speck , Obst und Kuchen wurden als
Geschenk für Eltern und Geschwister mitge -
bracht .

Begeistert erzählten die Kinder von Herr -
lichen Bootsfahrten , Ausflügen und Spazier -
gängen , die sie mit ihren Pflegeeltern unter -
nehmen durften , und so haben sie wrhl das
Schönste unseres Badnerlandes , den Bodensee ,
kennen gelernt , was ihnen eine bleibende
Erinnerung sein wird . Durch die liebevolle
Aufnahme und Gastfreundschaft der Pflege -
eltern haben diese im nationalsozialistischen
Sinne nach dem Willen unseres Führers im
wahrsten Sinne des Wortes und der Tat an
der Gesundung unseres Volkes mitgearbeitet .

In einer Minute 1000 Meter hoch
Zu Lldets Besuch in Karlsruhe

Der zweite NS . - Großslugtag , der am Sonn¬
tag , 28. Oktober , nachmittags 2,80 Uhr , auf
dem Karlsruher Flugplatz von der Flieger -
ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Luft -
fportverbandes in Verbindung mit der Kreis -
leitung der NSDAP , veranstaltet wird , bildet

Mit 24 posibrieskäsien fing es an
Als noch die Postkutsche fuhr / Karlsruhes postverkehr im *1 . Jahre

des Weltpostvereins
Auf dem Gebiete der internationalen Post -

und Telegraphenbeziehungen hatte die Erwei -
teruug des durch den Berner Vertrag vom g .
Oktober 1874 gegründeten Allgemeinen Post -
Vereins zum „Weltpostverein " den allergröß -
ten Einfluß . Die Errichtung des Weltpostver -

4,5 Millionen Personen « nrde » im Gründunasiahr
des Weltpostvereins mit der Postkutsche besördert

eins ist bekanntlich die Tat des deutschen
Gencralpostmeisters Stephan gewesen .

Durch die Schaffung des Weltpostvereins be -
gann eine einheitliche Norm für den gesamten
Briefverkehr der zivilisierten Nationen der
Erde . Die frühere große Anzahl von Porto -
sätzen für frankierte Briefe nach den verfchie -
denen Ländern der Erde wurde auf drei Sätze
zurückgeführt .

Zur Zeit der Gründung des Weltpostvereins
gab es im Gebiet der Reichspost - und Tele -
graphenverwaltung ( Deutschland ohne Bayern
und Württemberg , die eigene Postverwaltun -
gen besaßen ) fast 6600 Reichspostanstalten und
rund 1700 Reichstelegraphenanstalten mit
einem Personalbestand von rund 60 500 . Die
Zahl der neben den Postanstalten vorhandenen
amtlichen Verkaufsstellen für Postwertzeichen
betrug rund 4950 . Zur Besorgung des Post -
suhrdienstes aus Landstraßen und in den Städ -
ten dienten fast 1500 Posthaltereie » mit 13 500
Postpferden und 5000 Postillonen . Trotz der

starken Konkurrenz seitens der Eisenbahn
wurden im Gründungsjahr des Weltpostver -
eins rund 4,5 Millionen Personen mit der
Postkutsche befördert . Bei allen diesen Anga -
ben fehlen immer die Ergebnisse von Bayern
und Württemberg , die ebenfalls ziemlich hoch
waren . Der Postbetrieb im ganzen Deutschen
Reichsgebiet stand zur Zeit der Gründung des
Weltpostvereins auf einer besonders Hohen
Stufe .

Der Postverkehr in der Stadt Karlsruhe im
Jahre 187k

wird in dem im Jahre 1878 erschienenen Werk
bei dem Generalpostamt unter dem Titel „Das
Reichs - Postgebiet " ausführlich geschildert . Mit
einer für damalige Zeiten gründlichen Aus
führuug wird der Postverkehr in unserer
Stadt beschrieben . Nachstehend sollen die wich
tigsten Verkehrsarten im Postwesen wiederge -
geben werben .

Karlsruhe besaß im 1. Jahr des Weltpost
Vereins ein Postamt und Telegraphenamt
I . Klasse und 14 amtliche Verkaufsstellen für
Postwertzeichen . Eine Posthalterei gab eä
selbstverständlich ebenfalls . Die Zahl der täg
lichen Landposten und Eisenbahnposten betrug
je 34 ankommende und abgehende Posten . Zur
Briefaufnahme standen damals bereits insge -
samt 24 Briefkästen im Ortsbezirk und 9 im
Landbezirk bereit . Im 1 . Jahr des Weltpost -
Vereins wurden rund 2 995 700 Briessendungen
in unserer Stadt ausgetragen und rund
g 002 000 Briefe » Postkarten und Drucksachen
versandt . Unsere Einwohner wurden mit rund
179 500 Paketen beglückt und versandten selber
ruub 208 500 Pakete . Im Jahre 1876 wurden
bereits für rnnd 5 954 900 Mark mit rund
99 300 Postanweisungen nack auswärts besör -
dert . Der Tslegraphenverkehr hatte es auch
bereits „in sich"

, denn es wurden damals be -
reits 49152 Telegramme aufgegeben und rund
49 850 mal mußte der Depeschenbote in unserer
Stadt ein Telegramm austragen .

Die vorstehenden Angaben sind nur die wich -
tigsten Betriebssächer des Postverkehrs . Im
Vergleich zur heutigen Zeit muten die Zis -
fern jedoch fast lächerlich , an . Die Welt hat sich
schließlich auch im Verlauf der sechs Jahr -
zehnte des Weltpostvereins etwas geändert .

Expedition eines Karlsruhers nach
ajri^a / 2 . xe»f« Aww

Dr . Hans Himmelheber aus Karlsruhe , ein
Bruder der Inhaber der Fa . Möbelfabrik
Gebr . Himmelheber , reist in diesen Tagen mit
seinem Assistenten Martin Lippmann zu seiner
zweiten ethnographischen Forschungsexpedi -
tion nach Westafrika aus . Die Expedition wird
finanziert von einer größeren Anzahl deut -
scher, schweizer , französischer , englischer und
dänischen Museen , Universitätsinstituten und
Privatsammlern und steht unter dem beson -
deren Protektorat von Geh . Rat Prof . Leo
Frobenius , dem sich die Expedition zu beson -
derem Danke verpflichtet fühlt . Die wissen -
schaftliche Ausbeute wird im wesentlichen dem
Frobeninsschen Institut in Frankfurt a . M .
zufallen .

Es haben sich ferner mehrere Karlsruher
Firmen um die Ausrüstung der Expedition
große Verdienste erworben .

Zum Verständnis des wissenschaftlichen Zie -
les der zweiten Expedition von Dr . Himmel -
Heber , muß auf dessen erste Reise und ihre Re -
sultate zurückgegriffen werden . Dr . Himmel -
Heber reiste , noch als Student , vor zwei Iah -
ren zum erstenmal nach Westasrika aus , um
sich bei den Negern Westafrikas der ethnolo -
gisch- knnstwissenschaftlicheu Frage des „Kiinst -
lers bei den Primitiven " zu widmen . (Sein
Buch hierüber , betitelt „Negerküustler " er -
scheint in diesen Tagen bei Strecker und Schrö -
der in Stuttgart ) . Es galt , einen von euro -
päischen Einflüssen noch vollkommen nnberühr -
ten Stamm im innersten Busch aufzufinden ,
bei dem sich die zur Behandlung stehenden
Fragen in voller Ursprünglichkeit studieren
ließen . Nun fand Dr . Himmelheber einen
alten französischen Bericht aus einem sonst un¬

erforschten Gebiet im Hinterland der Elfen -
beinküste , in dem erzählt wird , die Eingebore -
nen hätten dort prachtvolle , über und über mit
dickem Goldblech vergoldete Zeremonialschwer -
ter , Götterfiguren , Signalhörner , Herrscher -
stübe und dergl . mehr . Dr . Himmelheber
wollte nun auf feiner Expedition versuchen ,
diese märchenhafte Kultur , falls sie noch am
Leben wäre , aufzufinden und von diesen Din -
gen etwas für die europäischen Museen zu
bergen . Aufs freundlichste unterstützt von den
französischen Behörden , zuerst dem frauzösi -
schen Konsulat in Karlsruhe und dann dem
Gouverneur der Kolonie Elfenbeinküste und
seinen Administratoren , gelang es ihm durch
einen Glücksfall , in einem verborgenen Berg -
land den Stamm der Atutn zu finden , der seit -
dem zu einer beträchtlichen Berühmtheit ge -
langt ist. Denn die Atutn waren früher die
Hersteller der sagenhaften Goldplastiken ge-
wesen , und es war möglich , noch einen Schatz
von 17 wundervollen Stücken , meist aus altem
Königsbesitz , zu erwerben . Sie haben bei seiner
Rückkehr in der Fachwelt größtes Aufsehen
erregt und sind nun vor einer Woche in einer
Ausstellung des Frankfurter Afrika - Archivs
der Öffentlichkeit übergeben worden .

Die entdeckte Kultur bedarf nun einer ge -
nauen Nachforschung , denn die erwähnten
Kunstwerke sind nur ei » Produkt eines auf
ungewöhnlich hoher Kulturstufe stehenden
Negervolkes . Es gilt nun , deren Musik , Tänze ,
Legenden und Märchen , kurz , ihre ganze gei -
stige und materielle Kultur auf einer größer
angelegten Expedition zu bearbeiten . Das ist
das Ziel , das Dr . Himmelheber mit seinen
neuen Unternehmungen zu erreichen hofft .

zur Zeit das Tagesgespräch in der Landes -
Hauptstadt .

Besonders gespannt ist man auf die Vor -
führungen des Prur - le - merite - Fliegers , Vize -
kommoöore Ernst Udet , der in Karlsruhe zum
ersten Male die Curtiß - Akrobatik -Maschine
vorführt , die über ganz phantastische Leistun -
gen verfügt . Wenn dieser Mann mit einem
Fingerbruck öie gewaltige Kraft seines 750-
PS . - Motors entfesselt und diese einzige Zu -
sammeuballung von Gewalt und Energie da -
vonschießt , wenn er in knapper Höhe mit der

Geschwindigkeit von etwa 400 Kilometern über
den Platz rast , wenn diese Maschine mit ge-
waltigem Dröhnen wie ein Meteor auf 4500
Meter Höhe in senkrechtem Sturzflug mit
etwa 600 Kilometern Geschwindigkeit zur
Erde stürzt , wenn der Flieger sie kurz über
dem Boden emporreißt zu einem senkrechten
Steigslug von 800 Metern , um danach in
atemberaubendem Wirbel vrn Kunstflugfigu -
ren durch den Aether zu brausen , dann stocken
die Pulse . Es gibt nur eine « Udet in der
Welt . Alle Welt beneidet Deutschland um
diesen Flieger , dessen Leistungen in Amerika
wie in Europa ohne Beispiel sind .

Nun bringt Udet noch dazu seinen aller -
neuesten Curtiß - Akrobatik - Doppeldecker , der
eben erst in Bnssalo ( USA . ) nach den letzten
Konstruktionsprinzipien gebaut wurde . Die
Besucher werden ihre Wunder erleben , wenn
Udet damit durch den Aether braust . Die
Maschine besitzt eine enorme Steigfähigkeit und
ist in der Lage , in einer Minute etwa tausend
Meter und in zwölf Minute » achttausend
Meter zu erreichen . Die Stnrzsluggeschwindig -
keit betrügt etwa 600 Kilometer . Aus diese
Weise ist Udet die Möglichkeit gegeben , ein
für Deutschland gänzlich neuartiges Pro -
gramm vorzuführen , das die vollendete Kunst
dieses Meisters der Lüste von einer bisher
unbekannten Seite , zeigt . Neben seinem un -
übertrefflichen Kunstflugprogramm wird Udet
sein humoristisches Flugprogramm als „Flie -
gender Professor " zeigen .

Die außerordentlich niedrigen Eintritts »
preise zu der größten luftsportlichen Veranstal -
tung , die je in Karlsruhe stattfand , werden
dem Flugplatz einen Massenbesuch bringen ,
zumal neben Udets Vorführungen noch Ge -
schwaderslüge , Kunstflug im Segelflugzeug .
Akrobatikdarbietungen am fliegenden Flug «
zeug von Weltmeister Dimpfel und ein Fall »
schirmabsprung von Lisl Schwab vorgesehen
sind .

Am Samstagmorgen werden durch Flug »
zeuge Flugblätter abgeworfen , unter denen
sich 100 Freikarten für die Veranstaltung be»
finden . Da heißt es also aufgepaßt ! Ganz
Karlsruhe trifft sich auf dem Flugplatz .

Uraufführung im Bad . Staatstheater
Am 30. November findet am Badischen

Staatstheater die Uraufführung von Herbert
Beckers Schauspiel „Kamps um Mutterschaft "
statt unter der Spielleitung von Ulrich von der
Trenck .

Dr . Goebbels spricht am 1. November im
Rundfunk . In der Jugendstunde am 1 . No -
vember , um 18 .05 Uhr , spricht Reichsminister
Dr . Goebbels über alle deutschen Sender zur
Heimbeschassung für die Hitlerjugend . Die
Rede wird von Chören der Hitlerjugend um -
rahmt .

Freiherr von Kanne spricht im Rnndfnnk
zum Wiuterhilsswerk . Am Montag , den 29.
Oktober , 13.50 Uhr , spricht für den Reichsnähr -
stand ber Führer des Reichsverwaltungsamtes
Frh . v . Kanne über alle deutschen Sender zum
Wiuterhilsswerk .

Winter - Ulster
Der Ulster ist der klassische Winter¬
mantel ! Für jeden Geschmack , für

jede Größe u . jeden Geldbeutel . Gute »
warme Winter - Ulster fertig am Lager

DRud

. Hugo

setrich
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Sybille Schmitz in Karlsruhe
Kleine Tee -Planderei im „Germania "

Gewöhnlich im Leben ist es doch so : Man
kennt Menschen , und wenn man sie schätzt und
liebt , wünscht man ihr Bild , ein Andenken
für Stunden , in denen sie nicht zugegen sind .
Doch mit Filmkünstleru ist es gerade umge -
kehrt : Auf der Leinwand , durch Bilder lernt
man sie kennen , und so ist schließlich der
Wunsch ein ganz natürlicher , zumindest ein
einziges Mal von Angesicht zu Angesicht ihnen
gegenüber zu stehen .

Gestern nun und heute weilt Sybille Schmitz
bei uns , und das bedeutet für ihre vielen
Karlsruher Freundinnen u . Freunde ein Fest .

Als man mit ihr in den schönen Räumen des
Hotel Germania be ' m Tee saß , war natürlich
die erste Frage : Wie gefällt Ihnen Karlsruhe ?
Und wir dürfen glauben , daß es nicht nur
Freundlichkeit war , wenn Sybille Schmitz ver -
schwitzt lächelnd , sagte , daß nur wenige Städte
ihr so gut gesielen wie unsere Stadt . Sie er -
zählte aus ihrem Leben , von ihrem Werden ,
von den kleinen Anfängen . Da kam uns erst in
den Sinn : Nicht immer war sie die gefeierte
Künstlerin von heute . Nnd ihr blieb nichts er -
spart , hart war ihr Weg zur Höhe .

Jedenfalls ist es erfreulich , baß es der Di -
rektion Kasper gelungen ist , die Künstlerin zu
einem kurzen Gastspiel nach Karlsruhe zu brin -
gen , und auch wir wollen , wie Sybille Schmitz
es selbst sagte , hoffen , daß es nicht das letzte
Mal ist , wo sich unsere Wege kreuzen . L . Kl .

Frühjahr 1935 : Kurzschrift -
beamienprüfungen im ganzen Reich
Zu den verschiedentlich aufgetauchten Gerüch -

ten , baß die Kurzschriftfrage für die Beamten
noch nicht endgültig geklärt sei , nimmt der
Reichsbund der Deutschen Beamten Stellung
mit dem Hinweis auf eine Stellungnahme des
Neichsinnenministeriums .

Es wird bedauert , daß infolge der erwähn -
ten Gerüchte hier und da eine Stockung in der
Ausbildung eingetreten sei . Nach Mitteilun -
gen des Reichsinnenministeriums und nachdem
auch der Runderlaß der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung geändert werden würde ,
müsse der im Reichsbund der DeutscheuBeamten
geeinten Beamtenschaft ernstlich geraten wer -
den , die Kurzschriftausbildung möglichst ernst
zu « ehmen . Die Beamten werden ermahnt ,
die Ausbildungs - und Fortbildungsgelegen
heiten fleißig zu benutzen , so daß im Früh -
jähr 1935 die vom Reichsministerium des
Innern geforderten Knrzfchriftbeamtenprü -
fuugen in ganzen Reich ein erfreuliches Ergeb -
nis aufweisen könnten .

Erinnerungsabend
ehem . KarlsruherRealgymnasiasten
Die Bereinigung ehemaliger Realgymna -

siasten , die fern jeder Vereinsmeierei sich
monatlich zur zwanglosen Unterhaltung zu -
sammenfindet , hatte ihre alten Schulkameraden
zu einer Erinnerungsfeier eingeladen .

Der Abend galt den Kameraden , die vor
60 Iahren — alsr im Jahre 1884 — in die
Anstalt , die jetzige Humboldtschule eingetreten
waren . Kamerad Richard Graebener konnte
eine große Anzahl Schulfreunde , darunter
auch viele auswärtige , begrüßen . In ehrenden
Worten gedachte er der verstorbenen Lehrer
und Schüler der Anstalt und gab der beson
deren Freude darüber Ausdruck , daß der
frühere Direktor Burger und der jetzige Leiter
der Anstalt . Iacki , erschienen waren . In an -
geregter Unterhaltung wurden alte Erinne
rungen an die Schulzeit wachgerufen .

Um den unterhaltenden Teil haben sich die
Kameraden Wilh . Hafner . Miksch und Kiby ,
sowie Kamerad Schulz mit einigen Musik -
freunden verdient gemacht . Das Zustande -
kommen des Abends ist in erster Linie den
Kameraden Graebener , Schrempp Otto Has -
ner und Seyfried zu verdanken .

Oienstanzug für alte AGBO . -Kämpfer
Der Stabsleiter der PO . hat , wie der „Böl -

kische Beobachter " berichtet , frlgende Anord -
nun « erlassen :

Bereits vor Her Machtübernahme kämpften
hunderttausende Arbeiter in den Betrieben
als NSBO . - Männer für Adolf Hitler und
seine Idee . Sie haben ebenso treu ihre Pflicht
erfüllt wie jeder Parteigenosse .

Deshalb wurden bereits in einer Anord -
uung vom 22. Oktober 1932 der NSBO . mit
Genehmigung des Führers Fahnen verliehen
und auch diesen Sympathisierenden das Tragen
einer Uniform genehmigt . Da diese NSBO .
Kameraden durch die Mitgliedersperre der
Partei noch nicht in die Partei aufgenommen
werden konnten , erinnere ich heute an diese
Anordnung und erweitere sie wie folgt :

L Die NSBO . - Mitglieder , die Parteigenof -
sen sind und ein Amt in der Deutschen Arbeits -
frrnt und in der NS .- Gemeinschast „Kraft
durch Freude " verwalten , sind politische Lei -
ter der NSDAP , und tragen deren Rangab
zeichen . Sie sind in den Stab der NSBO
einzubauen . Die Ernennung von politischen
Leitern und die Bestätigung , Rangabzeichen
der PO . anlegen zu dürfen , wird nach den
Bestimmungen des Personalamtes II durch
die zuständigen Hoheitsträger vorgenommen ,

2. Die NSBO . - Kameraden , die vor der
Machtübernahme bereits Mitglied der NSBO .waren , aber keine Parteigenossen sind , tragen
Dienstanzug wie folgt : blaue Mütze mit
NSBO .- Abzeichen und schwarzem Lederriemen ,braunes Hemd , Hakenkreuzarmbinbe und
schwarzen Binder , schwarzes Koppel , Ber ^
schluß mit NSBO .- Abzeichen , schwarze Stiesel
hose und schwarze Stiefel .

S . Da die Organisation der Deutschen
Arbeitsfront und NS .- Gemeinschast „Kraftdurch Freude « viele Amtswalter uud Amts -
warte verlangt , die weder Parteigenossen nrch

NSBO .-Kameraden im obigen Sinne sind ,
die aber wegen ihres Amtes herausgehoben
werden müssen , wird angeordnet , daß diese
nach einem Jahr Bewährung als Amtswalter
der Deutschen Arbeitsfront bzw . Amtswarte
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Frende "
den gleichen Dienstanzug tragen wie unter
Nummer 2 ausgeführt .

Lohn - und Gehaltsabzüge
für das Winterhilfswerk

Eine Veröffentlichung des Reichsinnenmini -
teriums hat in den Kreisen der Lohn - und

Gehaltsempfänger einige Unklarheiten ge-
bracht . Es wird daher daraus hingewiesen , daß
die Lohn - und Gehaltsabzüge für das Winter -
Hilfswerk 1984/35 für die Freien Bernfe und
die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront be -
reits für den Monat Oktober erfolgen . Die
Türplaketten , die für diese Spenden gegeben
werden , wurden bereits , in den letzten Tagen
verausgabt .

£8 ist daher Ehrensache eines jeden , am 1.
November 1934 im Besitz der ersten Spenden -

plakette für das Winterhilfswerk deS deutschen
Volkes 1934/35 zu sein .

Warnung vor unbefugtem Gammeln
von Altkleidern

Kaum wirb in den Häusern für das Winter -
Hilfswerk gesammelt , und schon machen sich
Schwindler die Gelegenheit zunutze , sich auf
Kosten ihrer Volksgenossen zu bereichern .

Von verschiedenen Stellen wird gemeldet , daß
unter irgendeinem Vorwand : „Man komme
von einem Krüppelheim oder einer sonstigen
Anstalt "

, um abgelegte Kleidungsstücke in
Empfang zu nehmen . Es wird darauf hingewie -
sen , daß allein für das Winterhilfswerk der -
artige Sammlungen durchgeführt werden . Die
Sammler sind im Besitz eines Ausweises der
zuständigen Winterhilfswerkstelle .

Es wird daher gebeten , Sammler , die unter
irgendeinem Vorwand versuchen , abgelegte
Kleiber zu erhalten und sich nicht als vom
Winterhilfswerkbeauftragte ausweisen können ,
sofort der zuständigen Polizeistelle zu über -
geben .

Kleine Ltmschau
Die Aermelstreifen der SA .-Männer . Die

Adjudautur des Chefs des Stabes teilt mit :
Hinsichtlich der Auslegung über das Tragen
der Aermelstreifen der alten verdienten SA .-
Männer ist ein Irrtum insofern unterlaufen ,
als 1. diese Aermelstreifen nicht nur am lin -
ken , sondern an beiden Armen , 2. die Aermel -
streifen um den ganzen Arm herum getragen
werden .

Eingliederung von BdM .-Angehörigen tn
die Partei . Der Reichsschatzmeister gibt laut
„Bölk . Beob ." bekannt : Im Einvernehmen mit
dem Reichsjugendführer wird verfügt , daß An -
gehörige des BdM . mit Erreichung des 21. Le -
bensjahres in die Partei aufgenommen werden
können , wenn sie mindestens 2 Jahre dem
BdM . angehört haben . Diese Verfügung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft . Entsprechende
Ausführungsbestimmungen werden den Dienst -
stellen noch bekannt gegeben .

Kein Lustpoststempel mehr . Die Deutsche
Reichspost läßt wegen der Zunahme des Luft -
postverkehrs künftig den rcten Stempel „Mit
Luftpost befördert "

, den die Sendungen nach
der Luftbesörderung erhielten , wegfallen , um
die Weitergabe der Sendungen nicht aufzu -
halten .

Oeffentliche Rildtelegraphrnstclle in Köln .
Das deutsche Bildtelegraphennetz wird in
nächster Zeit durch eine neue öffentliche Bild -
stelle in Köln erweitert werden . Das Bild -
telegraphengerät , das die Deutsche Reichspost
dort verwenden wird , ist von der Siemens
& Halske AG . gebaut worden und entspricht
dem neuesten Stande der Technik . Die mit
ihm aufgenommenen Bilder werden den zu
stellenden Anforderungen in jeder Beziehung
genügen . Der Aufbau und der Anschluß des
Geräts wird noch einige Wochen in Anspruch
nehmen , es ist jedoch damit zu rechnen , daß die
neue Bildstelle schon gegen Mitte November
dem Betrieb übergeben werden kann . Damit
erhält auch der Westen des Reiches Anschluß
an das deutsche und zugleich an das europäische
Bildtelegraphennetz .

300 Vogelarteu in Pommer « . In Pommern
gibt es rund 800 Vogelarten , wovon nur 190
Arten als Brutvögel vollkommen in Pommern
heimatberechtigt sind . 49 Arten verbringen als
Gasrvögel aus nördlichen Breiten in Pom -
mern den Winter , 35 Arten berühren als
Durchzügler auf ihrem Zuge vom Norden nach
dem Süden Pommern , und weitere 35 Arten
werden als Irrgäste gelegentlich nach Pom -
mern verschlagen . Keine andere Provinz Preu -
ßens erreicht eine so hohe Zahl von Heimat -
berechtigten Brutvögeln wie Pommern .

Sternschnuppen am künstlichen Himmel . Das
in der deutschen Universitätsstadt Jena erfun -
dene Zeiß - Planetarium , das im engen Kuppel -
räum ein getreues Abbild des gestirnten Him -
mels unter allen Breiten gibt , vom Aegnator
bis zum Reiche der Mitternachtssonne an den
Polen , ist jetzt so vervollkommnet worden , baß
auch die Vorführung von Sternschnnppen er -
möglicht werden kann . Ein Kugelspiegel , eine
spiegelnde Glasplatte mit einer großen Zahl
verschieden langer , strahlenförmig verlaufender
Linienzüge und drei weitere rotierende Schei -
ben lassen das Bild eines Sternschnuppen -
regens entstehen , wie er z. B . im November
aus dem Sternbild des Löwen sich ergießt , oder
auch nach Belieben vereinzelte Sternschnuppen
fallen . Die Zeiß - Planetarien , die man bisher
in 12 deutschen Städten und im Auslände , Den
Haag , Mailand . Moskau , Philadelphia , Rom ,
Stockholm nnd Wien findet , zu denen in Kürze
noch Los Angeles und Nenyork kommen wer -
den , wurden in dem knappen Jahrzehnt , seit
sie ihren Siegeszug um die Welt angetreten
haben , von rnnd 19 Millionen Menschen besucht .

Einschränkung der Fortdauer alter Tarif -
regelungen . Der ReichSarbeitsminister hat eine
Ergänzung seiner früheren Anordnung über
die Weitergeltung der am 39. April 1934 noch
laufenden Tarifverträge als Tarifordnungen
vorgenommen . Danach können die Treuhänder
der Arbeit innerhalb ihres Bezirkes einzelne
Betriebe aus dem Geltungsbereich der alten
Tarisreaelnngen herausnehmen . Die Aus -
nähme ist bei Tarifordnungen für einen größe -
ren räumlichen Geltungsbereich an die Zustim -
mnng des Reichsarbeitsministers gebunden .

Wichtig
für Gaarabstimmungsberechtigte !

Der Bund der Saarvereine teilt uns mit :^ ede im Saargebiet wohnende Person kann
Einspruch gegen die Eintragung einer bereitsin die vorläufige Abstimmungsliste ansgenom -
menen Person erheben .

Die Abstimmungskommission hat nun ver -
fügt , daß derjenige , der einen solchen Einspruch
einlegt , eine Abschrift desselben durch einge -
schriebenen Brief dem Betroffenen mitzuteilenhat , und zwar an dessen Anschrift im Saarge -
biet . Der Betroffene muß innerhalb von 4
Tagen seit Aufgabe dieses Einschreibebriefes
zur Post salso nicht seit dem Tage , an dem er
ihn erhält ) , seine Einwendungen gegen diesen
Einspruch dem zuständigen Krcisbüro schrist -
lich mitteilen . Er muß ferner das ihm ab -
schriftlich zugestellte Einspruchschreiben des
Einspruchserhebenden seiner Erwiderung andas Kreisbüro beifügen :

Also : Wer einen solchen Brief über feine
Anschrift im Saargebiet erhält , muß sofort
seine Einwendungen schriftlich — Unterschriftnicht vergessen — unter Beifügung der Schriftdes Gegners an das zuständige Kreisbüro der
Abstimmungskommission senden . In Zweifel -
fällen wende man sich sofort an die Ortsgrnp -
pen des Bundes der Saarvereine . .

In den letzten Tagen sind von separatisti -
scher Seite zahlreiche Einsprüche gegen in
Deutschland lebende Personen eingelegt wor -
den , meistens mit folgender Bemerkung :

„Die betreffende Person hat am 28. Juni1919 nicht die Saareinwohnereigenschaft imSinne der Wahlordnung besessen . Beweis : Die
erforderlichen Urkunden wurden von amtlichen
Behörden verweigert .

"

„Wem ein solcher , offenbar unbegründeter
Einspruch eines Dritten zugeht , braucht daraufnicht zu antworten . Es ist auch nichts dagegeneinzuwenden , wenn er folgende Gegenäuße -
rnng an das Kreisbüro sendet :

„Auf den mir zugestellten Einspruch beziehe
ich mich zum Nachweis meiner Abstimmuugs -
berechtigung auf das von mir früher vorge -
legte Beweismaterial uud beantrage die Ver -
werfung des Einspruchs ."

Die große Anzahl derartiger Einsprüche ohnejede Begründung beweist klar , daß es sich umeine politische Mache von separatistischer Seite
handelt , und daß diese Einsprüche nicht ein -
gelegt werden , weil man der Ueberzengung ist,

—
der Betreffende sei nicht abstimmungsberech
tigt , sondern weil man die Abstimmungsbe ^
Hörden mit Arbeit überlasten will , um an tech-
nischen Schwierigkeiten die rechtzeitige Abhat
tung der Abstimmung scheitern zu lassen .

Oevisenpolizei
an der Saargebietsgrenze

Erleichterungen bei der Grenzkontrolle
Um eine bessere Abwicklung des Verkehrs zu

gewährleisten , und um den Reisenden entgegen -
zukommen , werden auf den größeren Bahn -
Höfen des Saargrenzgebiets Grenzbefcheinigun
gen ausgestellt , so daß die Reisenden in der
Lage sind , schon vor Erreichung der Grenzsta -
tion die Bescheinigung auszufüllen . Dem deut -
scheu Zollbeamten braucht nur der Paß zur
Vergleichnng , die Unterschrift und die Abstem -
pelnng vorgelegt zu werden .

Das bisher in Erscheinung getretene lästige
Schlangenstehen ist damit in Wegfall gekom -
men . Dnrch Herabsetzung der Freigrenze von59 auf 19 RM . ober deren Gegenwert in De -
visen . stößt die Zollverwaltung vielfach noch
auf Verstöße und Mißstände , so daß manche
Reisende oft erst ben nächstfälligen Zug be -
nützen können . Jetzt werden von Zweibrückenaus Beamte den durchgehenden Eil - und
Schnellzügen bis Landau entgegengeschickt , die
die Reisenden in erschöpfender Weise über alle
einschlägigen Bestimmungen ansklären . Durchdie Beamten können auch inländische Ucber -
Weisungen oder Hinterlegungen vermittelt wer -
den . Durch die Vorbereitungsarbeit in den
fahrenden Zügen wird die Abfertigung in der
Grenzhaltestelle dann rascher erledigt .

Saar-

J3 . f <m uar $ 35
Abstimmung

ftiir die Abftimmuna im Saargebiet
hat die Reichspost einen besonderen Brieistemvel

aeschaffen

Brot
» sAmikrot

Marke nnd Streifband für das
«eue Milcheiweibbrot .

das deutsche Kraftbrot . daS vom
1 . November ab in de» Handel
aebracht wird.

Weiiernachrichtendienst
der Wiirttcmbergischcn Landcswetterwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Samstagabend : Bewölkuugs -
schwankungen , meist trocken , tagsüber immer
noch mild , Temperaturen jedoch im allgemeinen
etwas zurückgehend , stellenweise Nachtfrost und
Frühnebel .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie und veophhfit

Aussichten für den Sonntag : Bei westlicher
Luftzufuhr zeitweilig aufheiterndes , aber nicht
durchaus beständiges Wetter .

Rhein -Wasserstönde , morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 26. Okt . : 216 cm : 26. Okt . : 219 cm.
Breilach. 26. Okt . : 125 cm : 26. Okt . : 184 cm .Kehl. 26. Okt . : 283 cm : 25 . Okt . : 287 cm .
Maxau . 26. Okt . : 879 cm : 25. Okt . : 881 cm : mittag»

12 Uhr : 378 cm : abends 6 Uhr : 379 cm .
Mannheim . 26. Okt . : 252 cm : 25. Okt . : 256 cm.Caub. 26. Okt . : 158 cm : 25. Okt . : 165 cm .

FC. Phönix — FC. 08 Mannheim
Mit Rücksicht auf die s^lngveranstaltuna findetdieses Sviel schon um 11 Uhr vormittags statt . Di »Mannschaften treten in folgender Aufstelluna an:Mannheim : Pabst

Brose Hermann
Neckmann Schiefer Dubrenner

Dorst Müller Zöllner Rotmann ZIvf«
Viehle Schoser Heiser Graß ftöroNoe Wenzel Schleicher

Möhr Loren,er
Phönix : Marler

Mitteilungen des Vad . Gtaatstheaters
Heute Samstag . 19 .80 Uhr, wird Kolbenhever»Schauspiel „Gregor und Heinrich" mit Stefan Dah-len und Paul Hier ! in den Hauptrollen unter der

Spielleitung von fteli * Baumbach wiederholt . Sonn¬tagnachmittag. 14 .30 Uhr. findet in der Sondermietefür Auswärtiae eine Wiederholung von Richar»Wagners „Walküre" unter der musikalischen undszenischen Leitung von Generalmusikdirektor KlausNettstreater statt . Abends 20 Uhr gebt zum erstenMale Möller und Lorenz ' neues Lustspiel „Christa,ich erwarte Dich" in Szene . Unter der Sviellei «tung Ulrich von der Treck verkörpern Marga Klasund Alfons Kloeble die Hauptrollen . Das zweitePaar des Stückes stellen Lola Erwig uud JoachimErnst dar , während Paul Rudolf Schulze . PaulMüller und Marie Genter die ältere Generationvertreten.

Veranstaltungen
Die Union -Lichtspiele verlängern de » arohen <Sfiolges wegen den Ufa-Tonfilm „Maskerade" umeinige Tage.
Die Schanburg bringt Samstag als Erstauffüh-rung den neuen Terra -Hilm . Die große Chance"heraus nach dem aleichnamiaen Volksstück von Al«ired Möller und Sans Lorenz mit Hans Söhnker.Camilla Horn . Hansie Niese . Jakob Tiedtke n. a.Die Musik schrieb Will Meisel . Regie führte VictorIanson .

Rundfunk -Sendefolge
e -mstag . 27. Oktober,

Reichssender Stuttgarti
10 .15 Schulfunk , Märchen : Die 7 Geitzlein — 10 .45 BIr -tuose Violinmusik — 11 .15 Funkwerbungskonzert — 12 .00Mittagskonzert — 13 .15 Mittagskonzert : Mitglieder de «LandeS . Svmphonieorch - sters — 14 . 16 „ Feierstunde " —15 .00 Hitlerjugendfunk — 15 .30 „ Zum 90 . SeburtStaa do »Wilhelm Leibi " — 16 .00 Bunter Nachmittag : Kleines Funk¬orchester — 18 .00 Tonbericht der Woche — 18 .30 Tan, -

musik — 19 .00 Eine Folge musikalischer Köstlichkeiten —20 .05 Eaarumschau — 20 .15 „ Dur gegen Moll " . Tin
heilerer Orchesterkrieg im Funlhaus — 22 .30 Unterhal¬
tungskonzert des Rundfunkorchesters — 24 .00—2.00 Nacht¬
musik .

Deutschlandsender i
12 .00 Blasmusik — 12 .55 Zeitzeichen — 13 .00 Schall¬vlatten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm ,Wetter , Börse — 15 .15 Mädchenbastelstunde — 15 .40 Wirt -

schastSwochenschau — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .00 Der
Deutschlandsender erinnert — 18 .00 Evortwochenschau •*
18 .20 Zeitsunk — 18 .30 Der deutsche Rundfunk bringt . .18 .40 Märsche und Walzer — 19 .45 Gespräche aus unserer
Zeit — 20 .00 Kernspruch , anschl . Wetterbericht und Kurz »
Nachrichten — 20 .15 Dur gegen Moll — 22 .00 Nachrichten
22 .30 Giganten der Landstraße — 23 .00 Uebertr . aus dem
Zoo : Fest der Flieger 1S34 — 24 .00 AuS den Krollfest -
säten : Tanz beim DDAC .

Tagesanzeiger
Samstag . 27. Oktober 1984

Bad . Staatstheater : 19 .80 Uhr : Gregor und Hein«
rich.

Städt . Fefthalle : 20.80 Uhr : Große Handwerker-
kundgebung.Gloria : Der Vetter aus Dinasda .

Pali : Abschiedswalzer.Res, : Scherben bringen Glück : 22.45 Uhr : Luana.Schanburg : Die arohe Chance.Uli : Maskerade .
Kabarett Roland : Komiker Neumüller : 4 TillbS »

Akrobaten.
WeinhanS Just : Nachmittags - und Abendvorstellung .Kaffee Museum : Tanzabend.
Kaffee Odeon : nachmittags und abends : Gastspiel

Eugen Schleich .
Stadtgarten -Reftanranti Tanzunterbaltuna .
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UliiS Stadt undLandi
GroßerErfolg der Bernsteinsammlung

und des Eintopfgerichts in Baden
Noch liegt nicht der endgültige Bericht über

das Eintopsgericht und den Bernsteinverkans
vor und schon kann man von einem großen
Ersolg sprechen . Nach den bisherigen Mel -
düngen brachte der Eintopfgerichts - Sonntag
in Gasthäusern und Haushaltungen den Be -
trag von 156 735,43 RM . ein . Der Bernstein -
verkauf ergab den Betrag von 72 245,91 RM .
Beide Beträge zusammengerechnet machten die
erfreuliche Summe von 228 928,40 RM . aus .
Bergleicht man hierzu das Ergebnis des ersten
Eintopfgerichtes und der Straßensammlung
vom 1 . Oktober 1333, die insgesamt den Betrag
von 112 000 RM . einbrachte , so kann man be -
stimmt sagen , daß der Erfolg sehr groß war .

Hoffen wir , daß die Spendefreudigkeit auch
in den kommenden Monaten anhält , sogar sich
noch steigert .

Die Frau niedergestochen,
dann Gelbstmordversuch auf der Flucht

Ein aus der Strafhaft entlassener Mann na -
mens Glöckner suchte seine bei einer Schwester
in Lösfinqen befindliche Ehefrau auf , die nicht
mehr mit ihm zusammenleben wollte , um sie
zur Rückkehr zu bewegen . Als er keinen Erfolg
hatte , feuerte er aus einer Scheintodpistole
zwei Schüsse auf die Frau ab und versetzte ihr
außerdem noch zwei gefährliche Stiche mit dem
Taschenmesser , wobei die Lunge verletzt wurde .

Die schwerverletzte Frau , die in einer -großen
Blutlache lag , wurde sofort ins Krankenhaus
verbracht . Der flüchtige Täter konnte gestellt
werden . Als er die Haltrufe unbeachtet ließ ,
feuerte der Beamte zwei Schüsse ab . Glockner
wurde in den Oberschenkel getroffen u . brachte
sich am Boden liegend , einen Stich in die Herz -
gegend bei . Nach einer kurzen Vernehmung
wurde er ins Krankenhans eingeliefert .

Bruchsal im Oktober
Der Weinmond brachte für unsere Land -

wirte bei der so günstigen Witterung noch rege
Feldarbeit . Nach Beendigung der Trauben -
lese ging es an das Kartoffelausmachen und
befriedigte hier ebenso in Quantität und
Qualität und zurzeit sieht man alle Hände
auf den Aeckern mit dem Abschneiden der Dick -
rüben beschäftigt . Der Geschäftsgang ist hier
noch schleppend , wenn auch die Landbevölke -
rung nach dem Hopfen - und Tabakverkauf
manche Einkäufe macht , sie hat aber auch
andere Belastungsrückstände zu bereinigen , die
alle auf diese Verkäufe abgestellt waren .

Nach der Beendigung der Hausinstandsetzung
sing für das Baugewerbe wieder eine stillere
Periode an . Die Stadt hat das frühere Pro -
viantamt zu Wohnungen ausgebaut die nun
bezogen werden und sonst wird noch an der
städt . Randsiedlung gebaut . Für nächstes Früh -
jähr steht der Bau eines größeren Heims der
Angestelltenschaft an der Bergstraße in Aus¬

ficht , wozu die Stadt ein größeres Gelände
verkauft hat .

Im Gartensaal des Schlosses war eine gute
Kunstausstellung geboten durch die Gemein -
fchaft der Freunde der bildenden Kunst . Es
waren etwa 200 Werke von ersten Ktinstlern
ausgestellt , darunter auch Arbeiten unserer
heimischen Maler Geitz , Klein und Sauter zu
bewundern . An Veranstaltungen war der
Monat sehr reichhaltig . Außer den an dieser
Stelle schon veröffentlichten jeweiligen kurzen
Berichten darf , noch aus die Fahnenübergabe
an den SS .-Sturmbann hingewiesen werden ,
die durch Standartenführer Heitz , Karlsruhe
vorgenommen wurde . Gleichzeitig fand am
gleichen Tage eine Kreis -Amtswaltertagung
statt . Einen interessanten Vortrag über die
Zustände in Sowjetrußland hielt Frau de
Smeth auf Grund ihrer fünfmonatigen Ge -
fangenschast in Rußland . Für die Werbewoche
des Reichsbundes für Leibesübungen zugun¬
sten des Frauenturnens veranstalteten beide
Turnvereine ( Turnverein 1346 und Turner -
bund 1307) sehr gut aufgebaute Werbeabende ,
die allgemeinen Anklang fanden .

Zur Verschönerung der Schloßanlagen hat
der untere Schloßgarten ein neues Kleid be -

kommen , nachdem dort die großen zusammen -
hängenden Sportplätze geschaffen wurden . Auf
beiden Seiten der prächtigen Allee ist alles
Gestrüpp entfernt , eine Reihe von älteren
Bäumen gefällt und somit ein prächtiger freier
Blick über das ganze Gelände geschaffen , das
als Spaziergang dankbar benützt wirb , denn
gerade bei der beginnenden herrlichen Herbst -
färbung des Laubes hat das Auge eine er -
freuende Weide an dem unvergleichlichen

Werk einstigen fürstbischöflichen Kunst - und
Schönheitssinnes .

Der auf 80 000 RM . geschätzte Erweiternngs -
ba « des Krankenhauses ist nun der Vollendung
nahe und erhöht damit die Leistungsfähigkeit
des hiesigen Spitals (Domänenbesitz ) auf die
jedes anderen Krankenhauses einer Großstadt .

Freistett . lDen Verletzte « liegen gelassen .)
Ein aus Richtung Kehl kommendes Auto und
ein aus Richtung Rastatt kommendes Motor -
rad mit Beiwagen stießen auf der Landstraße
nach Memprechtshosen bei der Kurve am Ma -
schinenschuppen der Lokalbahn aufeinander ,
wobei der aus Kehl stammende Motorrad -
fahrer schwer verletzt wurde . Das Auto fuhr
davon , ohne sich um den Verletzten zu
kümmern .

Kleine Rundschau
Baden -Baden . (Die Zahl der Kurgäste ) be -

trug bis 25. Oktober insgesamt 89 787, davon
66 742 Deutsche und 22 995 Ausländer .

Dnrbach bei Offenburg . ( Gasexplosio « .) Im
Hause des Landwirts Stock in Durbach - Gebirg
prüfte der Blechner 'die Karbidgasleitung . Da¬
bei entstand plötzlich eine Explosion , bei der
im Wohnhaus , in der Stube und im Keller
Schaden entstand . Das aus einem undichten
Rohr entströmende Karbidgas fing Feuer , das

Was im Lande vorgeht
Einführung des neuen Leiters

bei der Schloßschule Salem

Anfang dieser Woche wurde der neue Leiter
der Schloßschule Salem , Dr . Blendinger , durch
Ministerialrat Kraft in sein neues Amt eiuge -
führt . Ministerialrat Krast dankte dem bishe -
rigen Leiter Dr . Mittelstraß für seine Tätig -
keit an der Schloßschule und äußerte Dr . Blen¬
dinger gegenüber den Wunsch , er möge die gute
Tradition wahren und einen neuen Geist le -
bendig machen . Gleichzeitig mit Dr . Blendinger
hat der Reichsolympiatrainer Geo Brechen -
macher sein Amt als Sportlehrer angetreten .
Er wird sechs Wochen in Salem verbleiben .

Zweite Oehmdernte im Elztal
In verschiedenen Orten des Elztales , z . B .

in Vuchholz und Gutach . haben manche Bauern
während der schönen Oktobertage das nach der
ersten Oehmdernte gewachsene Gras nochmals
gemäht , gedörrt und heimgefahren . Die mage -
ren Heustöcke bekamen damit einen erwünsch -
ten Zuwachs . Aber an eine zweite Oehmdernte
in früherer Zeit kann sich kaum jemand er -
innern .

Neues Ackergelände entsteht
Dieser Tage wurde die Kultivierung der

restlichen oberen Allmendwielen bei Nenlnß -
heim (Schwetzingen ) in Angriff genommen , wo -
durch neues Ackergelände gewonnen wird . Zu
dieser Notstandsarbeit werben etwa 40 Er -

Zum Tag des Deutschen Handwerks
Oas Programm von Braunschweig

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks
gibt das Programm der Brauuschweiger Ver -
anstaltungen zum Tage des deutschen Hand -
Werks bekannt .

Den Auftakt zu den Veranstaltungen bildet
am Samstag , den 27. Oktober , um 20.30 Uhr ,
ein Begrüßnngsabend im alten Ztathaus . Es
sprechen Gauleiterstellvertreter Schmalz , Mi -
nisterpräsident Klagges , Landeshandwerks -
meister Behme und Reichshandwerksmeister
Schmidt .

Für Sonntag , 28. Oktober , ist vorgesehen :
Um 7 Uhr Eröffnung des Tages durch Böl -

lerschüsse und Wecken durch die PO .- Kapelle
Braunschweig . Ab 9 Uhr Vorbereitungen für
die Begrüßung des Handwerks durch die Stadt
im neuen Rathaus und für die Feierstunde in
der Burg Daukwarderode . Spaliergruppeu ,
bestehend aus Fahnenträgern und aus
Meistern , Gesellen und Lehrlingen in Berufs -
kleiduug ziehen auf . In geschlossenem Zuge
marschieren die Vertreter des Handwerks vom
Gildehaus zum neuen Rathaus . Im Zuge be -
finden sich die Landeshandwerksmeister , die
Kammerpräsidenten , die Handwerksabordnnn -
gen ans dem Reiche ( aus jedem Gebiet ein
Meister , ein Geselle und ein Lehrling in
Landes - und Berufstracht ) , die Vorsitzenden
der Reichsfachverbände und die örtlichen
Amtswalter des Handwerks .

Zwischen 10 und 11 Uhr : Dr . Schacht , Dr .
Ley und der Reichshandwerksmeister nehmen
vor dem Hauptportal des neuen Rathauses
die Parade eines Ehrensturmes ab und be-
geben sich , geleitet von Ministerpräsident Klag -
ges und Oberbürgermeister Dr . Hesse in den
Sitzungssaal des neuen Rathauses . Hier fin -
det die Begrüßung des Handwerks durch die
Stadt Braunschweig statt . Er sprechen Ober -
bürgermeister Dr . Hesse und Reichshandwerks -
meister Schmidt : die Reden werden über -
tragen .

11—12.40 Uhr : Inzwischen haben sich auf
dem Weg vom neuen Rathaus zur Burg
Dankwardercde und vor der Burg Fahnen -
träger , Meister , Gesellen und Lehrlinge zum
Spalier aufgestellt : das örtliche Handwerk ist
vor der Burg aufmarschiert . Die meisten
Ehrengäste haben sich im Festsaal der Burg
versammelt . Geaen 11 Uhr begeben sich die
Teilnehmer der Begrüßungsfeier im neuen
Rathaus im geschlossenen Zuge zur Burg ,

voran Dr . Ley . Dr . Schacht und der Reichs -
Handwerksmeister .

In der Burg beginnt um 11 .30 Uhr nach
musikalischen Darbietungen der Teil der Ver -
anstaltungen ,

der über alle Sender des Reiches über -
tragen und überall von örtlichen Ver -
fammlnngcn des gesamten Handwerks im

Gemeinschastsempsang abgehört wird .
Der Reichshandwerksmeister verliest nach

der Totenehrung eine wichtige Botschaft und
verpflichtet die neuen Kreishandwerksmeister ,
Obermeister und Jnnnngswarte im ganzen
Reich aus ihr Amt . Daun sprechen nach einer
kurzen Gesangseinlage die beiden Redner des
Tages und zwar zunächst der Reichsbankpräsi -
dent Dr . Schacht in seiner Eigenschaft als stell -
vertretender Reichswirtschastsminister und
der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley .

Um 16 Uhr wird die Schule des deutschen
Handwerks eingeweiht , deren Gebäude und
Grundstück die Stadt Braunschweig dem
Reichsstand des Deutschen Handwerks zur
Verfügung gestellt hat .

Schaffung eines Handwerksabzeichens
Auf Anordnung des Reichshandwerks -

meisters ist ein allgemeines Handwerksabzei -
chen geschaffen worden , das in seinem Mittel -
seld das Handwerkssymbol trägt . Es soll an
alle Mitglieder der Pflichtinnungen zu einem
späteren Zeitpunkt abgegeben werden .

Außerdem ist noch ein Abzeichen geschaffen
worden , das allen verliehen werden soll , die
in den Handwerksorganisationen eine leitende
Stellung einnehmen . Dieses wird vom 27. Ok -
tcber 1934 ab verliehen . Der Reichshand -
werksmeister wird es am Vorabend des Hand -
werkstages , also heute an die Landeshand -
werksmeister , Kammerpräsidenten und Vor -
sitzenden der Reichsfachverbände persönlich
verleihen . Es wird ferner verliehen werden
an die Kreishandwerksmeister , die Vorsitzenden
der Landesfachverbände und die Innungsober -
meister . Die Verleihung an die Kreishand -
werksmeister und Innungsobermeister wirb
durch die zuständigen Handwerks - und Ge -
Werbekammern vorgenommen . Die Abzeichen
verbleiben im Eigentum des Reichsstandes
und sind an das Amt gebunden .

werbslofe herangezogen , die den ganzen Win -
ter über beschäftigt werden können , und so der
öffentlichen Fürsorge nicht zur Last fallen .

Arbeitszifsern
aus dem Konstanzer Bezirk

Am 23. Oktober sind im Arbeitsamtsbezirk
Konstanz 84k (männlich 755, weiblich 91 ) Ar -
beitslose unterstützt worden , und zwar 370 in
der Stadt Konstanz und 476 in den übrigen
Bezirksgemeinden . Gegenüber der Vorwoche
sind es 24 mehr und gegenüber dem Vorjahre
1268 weniger . Am Stichtag kamen auf 1000 Ein -
wohner im Arbeitsamtsbezirk 5,5 Hauptunter -
ftützungsempfänger . Die Zahl der unterstützten
Kurzarbeiter betrug 166, davon 133 männlich
und 33 weiblich . Beschäftigt waren bei Not -
standsarbeiten 112 Unterstützungsberechtigte .
Als Landhelfer sind 710 jugendliche Arbeitslose
eingesetzt .

Interessante Aktenfunde in Wolfach
In Wolfach wurden bei den Entrümpelungs -

arbeiten aufschlußreiche Amtsakten von der
„Fürstenbergischen Landvogtey zu Wolfach im
Kinzingerthal gefunden .

Die Akten stammen aus den Jahren 1760—
1795. Das eine Aktenbündel besteht aus Bett -
lerakten und enthält neben den Protokollen
über die Vernehmungen auch die erkannten
Strafbescheide . Ausfällig ist das Auftauchen vie -
ler Personen , die aus Frankreich stammen , was
wohl darauf zurückzuführen ist , daß zur Zeit
der französischen Revolution mancher Über den
Rhein geflüchtet ist und dann mittellos in un -
ferer Gegend herumzog .

Das interessanteste Schriftstück ist ein Schrei -
ben der Fürstl . Kammer an die Wolsacher Bog -
te » aus dem Jahre 1777 , worin über das Ver -
halten der Schiltacher „Rothgärberen " auf den
Jahrmärkten in Wolfach und Haslach gefragt
wird . Die „Rothgärberen " scheinen bort nicht
gerade gern gesehen gewesen zu sein . Den Be -
richt auf diesen Erlaß hat man leider nicht ge-
funden .

jedoch noch gelöscht werden konnte , ehe es grö -
ßeren Umfang annahm .

Rheiubischofsheim . (Fern der Heimat vernn -
glückt ) ist der von hier stammende , 84 Jahre
alte Zollbeamte Jakob Schabt , wohnhaft in
Herzrgenrath . Bei ein ?m nächtlichen Kontroll -
gang wurde er von einem Kleinbahnzng , des-
sen Herannahen er nicht bemerkt hatte , töd -
lich überfahren .

Legelshurst bei Kehl . lEiue tüchtige Sport -
lerin .) Der Grnppenleiterin Her hiesigen Jung -
mädelgruppe des BdM . gelang es als bisher
einziger im Gau . das Gausportabzeichen des
Gaues Hanauerland zu erringen .

Kehl . ( Selbstmord . ) Hier hat sich der
65 Jahre alte Korbstuhlmacher Ludwig Zeller
in seiner Wchnuug erhängt . Der Grund zur
Tat soll Schwermut sein .

Kappelrodeck bei Achern . lMit dem Rad töd -
lich verunglückt ) ist der Malerlehrling Alfred
Krhler von Bühlertal , der mit seinem Meister
nach Feierabend mit dem Rad nach Hanse
fuhr . Er wurde von einem Radfahrer ohne
Licht gestreift und stürzte dadurch so Unglück -
lich auf das Pflaster , daß er bewußtlos liegen
blieb . Der junge Mann ist Donnerstagmittag ,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
an den Verletzungen gestorben . — Beim Hoch-
zeitsschießen verunglückte Landwirt Hermann
Hock von den Bernhardhöfen . Ein Böllerschuß
ging ihm ins Gesicht und verletzte die Augen
so bedenklich , daß die Uebersührung in das
Offenburger Krankenhaus notwendig wurde .

Oberachern . (Eine seltene Feierstunde ) er -
lebte am Dienstagabend Oberachern in der
Antoniuskapelle als Einleitung zum bevor -
stehenden Christ - König - Fest . Pfarrer Marbe
sanb begeisterte Worte der Ermahnung an die
Jungmänner . Bor der Lourdesgrotte in der
Linde bei der Kapelle fand hierauf eine Hul »
diguug für die Schutzpatronin der Jugend , der
Madonna von Altenberg statt . Eine stattliche
Lichterprczefsion bewegte sich hierauf auf den
nahen Waldfriedhof . Pfarrer Marbe wies dar -
auf hin , daß die Geister der Toten , die sür
uns gestorben sind , rn»s an diesem geweihten
Ort umschweben und uns mahnen , es ihnen
in der Opserbereitschaft gleichzutun . Jnsbeson -
dere gedachte der Ortsgeistliche der Opfer des
Weltkrieges . Nach Niederlegung eines Blu -
mengebindes folgte eine Minute stillen Ge -
denkens , nach der die Friedhofbesucher das
Lied vom guten Kameraden erklingen ließen .
Ein kurzes Gebet beschloß die Feierstunde , die
Lichtlein erloschen allmählich und tief beein -
druckt verließen die Teilnehmer den Gottes -
acker .

Pforzheim . (MittagSladenschlnß im Metzger ,
gewerbe .) Wie die Fleischerinnung mitteilt ,
werden im Amtsbezirk Pforzheim ab . 1. Nr «
vember die Ladengeschäfte der Metzger von
1—3 Uhr mittags geschlossen sein . Diese An -
ordnung gilt nicht für Samstage und nicht
für Werktage vor Feiertagen .

Wie sollen Qualitäts -Obstbäume
erfordern -

Seitens des Reichsnährstandes wurden sür
den Verkauf von Obstbäumen wichtige Vestim -
mungen erlassen . Einmal liegen genaue Preis -
Vorschriften vor , zum andern dürfen nur
Bäume , welche den Oualitätsvorschriften ent -
sprechen , verkauft werden und zwar dürfen
nur Bäume I . , mittlerer und II . Qualität in
ben Handel kommen . Wichtig ist , daß jeder
Baum , welcher zum Verkauf gelangt , Hinsicht-
lich seiner Qualität gekennzeichnet ist , und
ben Sortennamen tragen muß . Aus dem Eti -
kett muß also zu ersehen sein , ob es sich um
eine I ., mittlere oder II . Qualität und um
welche Slrte es sich handelt .

Was ist nun I . Qualität ? Ein Obsthoch -
stamm I . Qualität muß einen geradezu , seh-
lersreien , konischen Stamm von 180—200 cm
Höhe haben . Gutes Wurzelwerk muß vorhan -
den sein , so daß ein sicheres Anwachsen ge-
währleistet ist .

Die Krone kann 1—Sjährig . bei extra star -
keu Bäumen auch älter sein und muk ein -
schließlich des durchgehenden geraden Mittel -
triebes fünf Kronentriebe haben . Bei mehr -
jährigcn Kronen müssen die Aeste sachgemäß
geschnitten sein , die letztjährigen Triebe müs -
sen eine für die betreffende Sorte normale
Länge besitzen . Bei einjährigen Kronenver -
edelungeu , wie sie beim Steinobst oft vorkom -
men , muß bie Krone mindestens drei normale
Triebe aufweisen , die Veredelungen müssen
gut verwachsen sein . Süßkirschen müssen auf
der hellrindigen , kleinsrnchtigen wilden Vogel¬
kirsche veredelt sein , sofern nicht anders ver -
einbart .

Bei Halbstämmen gelten die gleichen Be -
ftimmungen . Die Stammhöhe beträgt 125 bis
150 cm . Buschbäume des Kernobstes müssen

Gesunde Bäume, gutes Obst !
auf Zwergunterlagen veredelt fein , wenn nicht
anders vereinbart ; Stammböhe nicht unter
35 cm . Sie sollen fünf Aeste einschließlich
Leitast haben . Die Bäume müssen der Sorte
entsprechend wüchsig sein .

Unter mittlere Qualität fallen die Bäume ,
welche gegenüber der 1 . Qualität kleinere Ab -
weichungen zeigen , z. B . ein Kronast verküm -
mert ist oder fehlt , der Stamm etwas zu dünn
geblieben ist oder einige Fehler hat wie Wun -
dennarben , leichte Krümmung usw . Mittlere
Qualität muß durchaus pslauzwürdig fein ,
gutes Wurzelwerk ist Voraussetzung .

Die II . Qualität weist gegenüber der
I . Qualität stärkere Unterschiede auf . Es ist
schwer , hier genaue Angaben zu machen : es
muß dem Fachmann überlassen bleiben , die
Grenze des Erlaubten vom Unerlaubten zu
ziehen .

Alle Bäume müssen frei von Krankheiten
sein ! So sind zum Schutze des kaufenden
Publikums für alle Obstsorten und Formen
genaue Richtlinien festgesetzt , welche seitens
der reellen Baumschulfirmen begrüßt und auch
befclgt werden . Den Käufern ist zu empfeh¬
len , beim Einkauf von Obstbäumen auf diese
Richtlinie » zu achten und mindere Ware zu -
^ ickzuweifen . In Zukunft werden besonders
Marktbäume , d . h . I . Qualität , bei der Ver -
teilung von Pflanzenbeihilfen berücksichtigt
werden . Ebenso sind die Obstbaubeamten der
Landesbauernschaft angewiesen , für den Ver -
kanf von Obstbäumen nur Firmen , welche
das Markenetikett führen , zu empfehlen .

Wenn der deutsche Obstbau sich weiterhin
zum Segen des Landes entwickeln soll , so ist
die Anpflanzung nur einwandfreier Ware ein
grundlegendes Erfordernis .
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Gehen Sie zu

Rud . Hugo

Dietrich
Ecke Kaiser - und
Herrenstraße

Sie finden dort
eine reiche Auswahl

UiMsche
aus bestem Wolle - und

Macco - Material
in allen Größen
und Preislagen .

Amtliche Anzeigen
Abschuh von Böcken u . Fasanenhcnnen

Auf Anordnung des Kreisjäger -
meisters wird MS 31 . März 1935 der
Abschuß von Rehböcken und Fasanen -
Hennen im Amtsbezirk Bretten der -
boten .

Bretten , den 23 . Oktober 1934.
Bad . Bezirksamt .

Versteigerungen
und Verpachtungen

(Amtl . Anzeigen entnommen )

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am Monlag , den 17 . Dezember1934 , vormittags S Uhr , in seinen
Diensträumen , im Rathaus , in Karls -
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer IS,das Grundstück der Adolfine Hedwig,geb. « (ist, Ehefrau des prakt . Arztes
Karl Erckenbracht in Karlsruhe .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein-
sehen.

Grunds »Ucksbeschrieb :
2 a 40 qm . Hofrette , Anwesen Ma -

thvstrabe Nr . 22 .
Auf der Hofreite steht : ein dier -

stöckiges Wohnhaus mit Schienenkeller
und Kniestock .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1934.
Bad . Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus )

als Pollstreckungsgericht .

Zwangs - Versteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat am Mittwoch , den 12. Dezember
1934, vormittags 10 Uhr , in seinen
Diensträumen in Lahr , das nachbezeich -
nete auf Gemarkung Lahr gelegene
Grundstück des Mechanikers Ernst Wil-
Helm Giller in Lahr .

Grundstiicksbeschrieb :
2 a 36 qm Hosreite an der Werder -

straße .
Auf der Hofreite stehen : ein zwei-

stöckiges Wohnhaus mit Balkenkeller
und Durchfahrt , ein zweistöckiger Lau -
bengang , ein einstöckiges Hinterhaus
mit Kniestock .

Lahr , den 25 . September 1934.
Bad . Notariat I Lahr

als Pollstreckungsgericht .
Tic Verpachtung der Gemeindejagd

Busenbach wird wegen Neuregelung
der jagdlichen Verhältnisse vorerst zu-
rückgestellt. Der neue Versteigerung ?-
termin wird seinerzeit wieder bekannt -
gegeben.

Das Bürgermeisteramt .

GELD
zu äußerst günstigen Bedingungen durch

Deutsche Uolksnotwende, Mlg . Zweck-
spargesellschaft m. b . H., Stuttgart.

Auskunft erteilt A . L . Rausch , Karlsruhe
Amalienstraße 39, I.

Kapitalien
Unser Kredit -Jn »

svickut unterstützt den
Mittolistulvd durch
Gewährung lang -
fristtger
Darlehen
von Ml 200 .— auf¬
wärts . Schließen
auch Sie sich unse -
rer Zwecksparorga-
nisation an . Bisher
haben wir etwa

M 600 000
ausgeschüttet .

Wosa Zweckspar
G.m .b.H., Köln -

Mülheim .
Vertreten durch:

Kunden -Dienst
Wirtschaftshilfe ,
Generalagentur
Karlsruhe i . B . ,

Serrenstr . 27 , III .

Vermietungen

In Stadtmitte
Kaisers». 40, ist je
ein« schöne 3 Z .»
Wohnung mit Bad
und 5 Z.-Wohnung
mit Zubeh . sof . bil -
lig zu vermieten .
Näheres daselbst im
Laden .
■ ■ mm

Laden Lokale

Zu »ermißt . :

2 Viiro-
fläume

m . Nebenraum , auch
für ruhig . Betrieb ,
Gas , Wasser, elektr.
Licht vorhd . Preis
30 W monatl . fow.

1 Laden
Nähe Ludwigsplatz ,
für jede Branche
geeignet , monatlich
60 JM . Näheres

Karlstrafze 33,
Laden .

Mietgesuche

1 l
m . H. Küche v . ruh .
Dame gesucht, West-
stadt , am liebsten
Hardtwaldsiedl . An-
geb. unt . Nr . 393«
ans Tagblattbüro .

Immobilien

4 und
6Z . -A5ohn.

I . u.. III . Stock ,
billig zu vermieten .

W . Waqemann ,
Kaiserallee 60.

MtWtW4Z
Sonnige

43 . - MHNW
mit Bad , sofort zu
vermieten . Näheres
im 3 . Stock.

4 Z .-Wohn<
Westends«! . 46 a ,

am Mühlb . Tor .
Schöne

4 Z .-Wohn.
mit allem Zubehör ,
sofort zu verm . :

Kaiserallee 127,
Fernruf 5802.

Aür's
Wochenende ?

In Einsam .,Haus
in Herrenalb ist auf
1. Nov. od . sp . eine
3 A.-Wohng ., Ver .,
gr . Gart ., unmittö .
a Wald geleg., für
26 M . nur an ord .
Miet . zu verm . An -
geb. unt . Nr . 3937
ans Tagblattbüro .

Zimmer

Zimmer
2 hübsch möblierte ,
ohne Bedienung u .
ohne Wäsche , so -
fort zu vermieten .
Passend für zwei
berusstät . Damen .
Preis , inkl. Hei-
zung , monatlich

40 JVtl. Anzusehen' wisch . 11—16 Uhr,
Kaiserstraße 80,

I . Stock.
Gut möbl .

Mailsardenzimmer -
sofort zu verm .
Nah . bei Herbst,
Welfenstr . 16 I .
Kl . freund !, möbl .

Zimmer loh . Kost)
zu vermiet . Preis
16 Mark .
Westendstr . 49, pt .

1- 2
Ich suche

Stabtg .- od . Hardt -
waldnähe . Nur Eil -
angeb . v . Verkäufer
selbst tverd . berück -
sichtigt . Nordlage
ausgeschl . Vermitt -
ler -Empfehl .. zweckl .
Sofortzahlung 30

bis 40 Mille .
Angeb . u . Nr . 3935
ans Tagblattbüro .

Verkäufe

Dlpl. -Schrelbtlsch
28 M ., 4 gl . Stühle
13 M .. Hochsre-
luenz -Appar . I5M .

Schillerftraße 8 ,
Werkstatt .

Eisen-
betten

la Qualität , m>it u .
ohne Matratz ., bill .
zu verkaufen .

A . Kammerer ,
Bürgerstrasze 5 .

zu verkaufen .
JIM. 500 .— erforder¬
lich. Angebote un¬
ter Nr . 3926 ans
Tagblattbüro erbet .

PIANO
gebr ., kreuzs., schön .
Ton , bill . zu Verls.
Kästner , Douglas -
strasje 26, Laden .

» Möbel
Büfett 140 an .,

Schlafzimmer eiche ,
neu 350 M . , Stil -
Sveifezimm ., feinste
Arbeit , sehr billig .

Möbelw .,
Grenjstras -e 6 .
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aus dem Modehaus

sind der Begriff von Qualität ,
Geschmack und Preiswür *

digkeit .

Überzeugen Sie sich selbst
durch Besichtigung unserer
Mantelspezialfenster , durch
unverbindlichen Besuch
unserer Verkaufsräume .

jYtäntet mit ecPelzen
29 50 36 50 45 .- 59 .-

jYfäntelfür Sport , ohne fetz
19 50 24 50 36 50 45 .-

Pelz - Mäntel Pelz -Jacken

Das Fachgeschäft für Damen - und Kinder - Konfektion

Sie suchen
finden Sie bei mir
Gebrauchte Herren »

« . Damenräder .
Neu« % Anzahlg .,

Rest kurzfristig .
Bolksmotorräder

mit 74 u . 98 ccm ,
Sachsmotor ,

Breis : 300 und
328 ' M .

Fahrradhaus
Qillftyneider
Gartenstr . 68, Lad .
Werkstätte : Eing

Lcssingstra '

Inierieren
bringt Gewinn !

Stellengefuche

Junge , fleißig , u .
ehrl . Putz - » . Wasch -
srau sucht Beschäs -
tig . Angeb . u . Nr .
3940 a . Tagblattb .

PtfW-IliCll!
2 große , 3 Brücken , sehr schöne Stücke,
billig zu verkaufen . Angebote unter
A . B . 105 ans Tagblattbüro erbeten .

AUFRU F !
Wir rufen die gesamte Karlsruher
Bevölkerung zur Massenteilnahme am

Ueberall in Gaststätten ,
Hotels usw ., erstaunlich
vielen Ladengeschäften
finde ich die Packungen
mit dem Freund meiner
Heimat , dem feinen Tee
der Firma Schaller !
Und wenn ich dann |
höre , datz diese Firma
erst kürzlich wieder über |
200 Zentner direkt im¬

portiert hat , dann mutz ich schon sagen :
Es wird scheinbar sehr diel guter Tee
in Karlsruhe getrunken — Schaller -Tee !

Schalter ©ee
bekannt für Qualität

erdäUUdi . in den Cebensmitietgesih .

am Sonntagnachmittag % 3 Uhr auf .
Die Ortsgruppenleiter der NSDAP , und die Bürgermeister der Land-
gemeinden haben sich mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln
für den Massenbesuch der Veranstaltung einzusetzen . Der niedrig gehaltene
Eintrittspreis ( im Vorverkauf 30 und 70 Pfennig ) ermöglicht jedem
Volksgenossen und jeder Volksgenossin den Besuch .
Eingang zum Startplatz ( 1RM . ) : nur Gneisenaustraße. Endstation
der Linie 5 . — Eingang zum 2 . Platz (- .50RM . ) : Blücherstr . ( Kranken -
haus ) sowie durch die Hardtwaldsiedlung. — Auto - und Motorrad¬
parkplatz : frühere Artilleriekaserne. Zufahrt nur durch die Kußmaulstraße.
Die Straßenbahn fährt mit 3 Einsatzlinien im Zwei-Minutenverkehr.

Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP . , Karlsruhe • Der Kreisleiter

Hiesige , 1342 gegründete , ausbaufähige , arische

lebensmitlelgroßhandlung
mit Detailgesch . ist an jedweden , schnellentschlossenen
Reflektanten

zu verkaufen
Es wird nur Übernahme der fast restl . kuranten Vor
räte zum Einkaufs - , Betr .-Einrichtung zum Schätzungs¬
wert verlangt . Keinerlei Passiva zu übernehmen . Auf
Fa; onpreis trotz Firma -Überlassung verzichtet . Weiter¬
betrieb in jetzigen oder anderen Räumen möglich . Er -
forderl . RM. 10000 —12000 , bei entspr . Bonität evtl . nur

iteilw . sof . zahlb . Angeb . unt . Nr . 3933 ans Tagblattbüro .j

Offene Stellen

uarbeiterln
jüngere , f . Damen -
schn .. fof. gesucht .

Köhrer ,
Merltrake 33 .

Autos ,
Klaviere ,
Häuser ,

I

alles wird
durch kleine
Anzeigen
verkaust !

Heiraten
Berufstät . Herr , 40
I . , wünfcht energ .
Dame zwecks fofort .

kennen zu lernen .
Schlanke Fig . erw .
Zuschr, mit Bild u .
Nr . 3936 ans Tag -
blaiibliro erbeten .

Abonnenten
kauft bei Inserenten de s

„ Karlsruher Tagblatts 1
'

Miel ®

Du kommst sehr schnell und leicht zum Ziele,
Fährst Du ein Fahrrad Marke „Miele "

Zu haben in den Fahrradhandlungen .

Mfelewerke A.G.Gütersloh/Wesif.

SutMuldunssverfahren
Übet nachstehende landwirtschaftliche Betriebe wurde das

Entschulditngsverfahren eröffnet :

Name und Ort

Landwirt Otto Hauser und
Ehefrau , Pauline geb . Reith ,in Gamshurft

Landwirt Karl Straud und
Ehefrau . Hilda geb. Müller ,
in SaSbachwalden

Landwirt Jgnaz Höh und Ehe-
srau , Paula , geb . Meier , in
SaSbachwalden

Landwirt Hermann Schneider ,und Ehefrau , Anna Maria
geb . Schneider , in Otten -
Höfen

Carl Heeger in Büchenau

Landwirt Adolf Friedmann I ,
Hermann Sohn , in Ulm

Landwirt Joseph Fietz in
Gaisbach

Landwirt Theodor Buchholz u .
Ehefrau , Sofie geb . Dreyer ,
in Einbach u . Waltersweier

Landwirt Adolf Essig in Frei -
olsheim

Landwirt Georg Schwende-
mann jr ., Eichhof in Wel-
schensteinach

Landwirt Josef Fall II Wwe. ,
Karoline geb . Rumpf und
Kinder Alois und Anton , in
Kappelwindeck

Landwirt Otto Debacher III
und Ehefrau , Sofie geb.
Holler , in Grafenhausen

Landwirt Franz Hurst , Jo -
Hann Sohn und Ehefrau ,
Anna geb . Littert , in Ram -
mersweier

Landwirt Josef Jiilg und Ehe-
frau Cäcilie geb. Doll , in
Waldulm

Johann Baptist Weinmann , in
Neuthard

Wilhelm Adolf Hager und Ehe -
frau Sofie Luife geb . Zim -
me >rmann im Liedolsheim

Landwirt Julius Großholz u .
dessen Mutter Magdalene
geb. Grotzholz Wwe., in
Memprechtshosen

Landwirt Georg Beinert und
Ehefrau , Maria geb . Rieber ,in Eckartsweier

Landwirt Karl Stephan und
Eehfrau Karolina geb . Zim-
mermann , in Memprechts -
Hofen

Landwirt Christian Bleß III ,
in Diersheim

Landwirt Jalob Knobloch IV
und Ehefrau , Katharina geb.
Kaiser , in Holzbausen

Landwirt Friedrich Meinzer
und Ehesrau , Emilie geb .
Ludwig , in Muckenschopf

Landwirt Franz Gutmann u .
Ehesrau , Antonia geb . Walz,
in Kuppenheim

Landwirt Karl Ludwig Schnei-
der in Iffezheim

Entschuldung^
stelle

Tag
der Erössnung
des BersabrenS

Bez.-Sparkasse 15 . 10 . 1934
Achern

dto. IS . 10 . 1934

dto. 15 . 10 . 1934

dto. 16 . 10 . 1934

Bad . Landw . 17 . 10 . 1934
Bank , Bauern -
bank Karlsruhe

Land .- Gew .- 18 . 10 . 1934
Bank f . Süd -

westd. Karlsr .
Städt . Spar - 16. 10 1934
kasse Oberkirch
Bez.-Sparkasse 19 . 10 . 1934

Wolfach

Bad . Komm. 19 . 10 . 1934
L.-Bank , Giro -
zentrale Mann -

beim
Bez.-Sparkaffe 12 . 10 . 1934
Haslach i . K .

Dez.-Svarrasse 19 . 10. 1934
Bübl

Städt . Spar - 16 . 10 1934
lasse Euenheim

Bad . Komm. 20 . 10 . 1934
L.-Banl Mann -

beim

Bezirkssparkaffe 18 . 10 . 1934
Achern

Bad . Landw . 19 . 10 . 1934
Bank . Bauern -
bank Karlsruhe

dto. 18 . 10 1934

Bad . Landw . 19 . 10 . 1934
Bank , Bauern -

bank
Karlsruhe

dto. 19 . 10 . 1934

dto. 19 . 10 . 1934

dto. 19 . 10 . 1934

dto. 19 . 10 . 1934

Bez.-Sparkasse 19 . 10 . 1934
Rbeinbischoss-

Frist zur Anmel«
dung der

Forderungen
Amtsgericht

beim
Bad . Komm. 16 . 10. 1934

L .-Bank . Giro¬
zentrale Mann¬

heim
Bad . Landw . 1? . 10. 1934

Bank , Bauern -
bank

Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Forderungen und Ansprüche bis
zu der in Spalte 4 angegebenen Frist und bei dem benannten Gericht in
doppelter Fertigung anzumelden und die in ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden einzureichen .

IL . 12 . 1934
Achern II

15 . 12 . 1934
Achern II

15 . 12 . 1934
Achern II

15 . 12 . 1934
Achern II

1. 12. 1934
Bruchsal I

25 . 11 . 1934
Bllbl I

20 . 11 1934
Oberkirch

1- 12 . 1934
Wolfach
24 . 11 . 1934
Gernsbach

26. 11 . 1934
Wolfach

20 . 11 . 1934
Bllbl II

20 . 11 . 1934
Ettenbsdn

20 11 . 1934
Offenburg

15. 12. 1934
Achern II

1. 12 . 1934
Bvuchfal I

1. 12 . 1934
Karlsruhe

25 .
*
n . 1934

Kehl II

25 . 11 , 1934
Kehl II

25 . 11 . 1934
Kehl II

25 . 11 . 1934
Kehl II
25 . 11 . 1934
Kehl II

25 . 11 . 1934
Kebl II

30. 11 . 1934
Raftatt

30 11 . 1934
Rastatt

Deutsche Arbeitsfront
Anläßlich des Handwertertages findet am 27 . Oktober
1 g 3 4 , 20.30 Uhr, in der Festhalle eine große

Handiverker-Kundgebung
statt, bei der Minister Schmitthenner und KreiS »
leiter Worch sprechen werden . Heil Hitler !

Der Kreiswalter der DAF .
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( 48. Fortsetzung )

Lacey hatte sie ruhig zu Ende reden lassen
und brach nun in ein zynisches Lachen aus .

„Du weißt viel , mein Täubchen , aber leider
schnüffelst du nur bei fremden Leuten herum ,
ohne eine Ahnung zu haben , wie es mit dir
selbst steht. Ich will dir etwas zeigen , stolze
Bettelprinzetz , datz dir die Augen übergehen
sollen ."

„Ich will nichts sehen und keine Sekunde
länger in diesem Hause zubringen "

, sagte sie
und wollte gehen . Lacey versetzte ihr einen
Stoß , datz sie aus das Sofa zurückfiel . In fei-
nen Augen lag etwas Drohendes , daß sie wil -
lenlos und erschrocken sitzen blieb .

„Rühr ' dich nicht vom Fleck !" zischelte er
und ballte die Fäuste . Dann lief er an einen
Schrank und ritz die Tür auf . Ermengarde
beobachtete ihn mit angehaltenem Atem und
sah , datz die Schranktür innen mit Eisen -
platten versehen war . Lacey öffnete ein Ge-
heimfach, dem er zwei Papiere entnahm . Mit
diesen kehrte er zu ihr zurück.

„Du bildest dir ein , Burns Tochter zu sein
und in wenigen Tagen die Millionenerbschaft
anzutreten "

, sagte er , und seine Stimme
schwankte förmlich vor Vergnügen , nunmehr
ihr gegenüber seinen letzten Trumpf auszn -
spielen . „Den Dreck wirst du erben , verstehst
du ! Was bist du denn ? Ein Bastard , ein Nie -
mandskind , nichts weiter , und hier sind die
Beweise !" Er schrie die letzten Worte und
schwenkte die Papiere . Ermengarbe war mehr
über den schrecklichen Ausdruck seines Gesichts
als über die Worte erschrocken , die sie nicht
verstand .

„Hier sind die Beweise "
, wiederholte er und

lachte teuflisch auf . „Ich will dir den hübschen
Inhalt vorlesen . Zunächst dies Blatt hier , das
das Bekenntnis jener Frau enthält , die dich
in Burns Haus geschmuggelt hat ."

Er streckte ihr einen entfalteten Bogen Pa -
Pier entgegen , dessen Aussehen darauf schließen
ließ , daß er bereits vor Jahren beschrieben
worden war . Dann las er :

„Oxford , am 4. April 19 . . Ich , Endunter -
zeichnete, lege hiermit an Eidesstatt nach -
folgendes Bekenntnis ab : Am 26 . November
1S09 wurde dem Reeder James Burns , Lon-
don , Grosvenor - Street 7, ein Mädchen ge -
boren . Um mich an Burns zu rächen , stahl
ich das Kind nach der Geburt , und es gelang
mir , ein anderes Kind , das ich zu diesem Zweck
aus dem Säuglingsheim zu Heerse (Gras -
schast Devonshire ) geholt hatte , völlig unbe -
merkt zu unterschieben . Später erfuhr ich , daß
meine Untat festgestellt wurde , aber alle Nach-
forschungen nach dem gestohlenen Kind blieben
erfolglos , und ich freute mich meiner gelun -
genen Rache. Während ich dies schreibe, fühle
ich den Tod nahen . In wenigen Stunden stehe
ich vielleicht schon vor Gottes ewigem Richter -
stuht , und ich will nicht von dieser Welt schei-
den , ohne mein Verbrechen aufs tiefste zu be -
dauern . Ich weiß nicht, ob es jemals gelingen
wird , das von mir gestohlene Kind wieder
ausfindig zu machen und seinem unglücklichen
Bater zurückzubringen . Möge der allmächtige
Gott es also fügen . Das sicherste Kennzeichen
von Burns wirklicher Tochter ist ein auf -
fallendes Mal am linken Bein , das einem
lateinischen „T " ähnlich sieht. Ziemlich be -
stimmt dürfte ferner feststehen, datz das Mäd -
che » blond ist . Ich habe das Baby sofort nach
der Entführung in jenes Säuglingsheim in
Heerse eingeliefert , woselbst ich es als das ab-
geholte ausgab . Das ist alles , was ich darüber
aussagen kann . Ich hoffe mit der ganzen
Kraft meiner Seele , datz dieses mein Geständ -
nts hinreicht , das Mädchen seinem Vater zu-
rückzuführen . Meine Rache an Mr . James
Burns war verfehlt , wie mein ganzes Leben
verfehlt war . Der Reeder hat mir nie das
geringste zuleide getan , und ich habe aus
einem leidenschaftlichen Impuls heraus ge -
handelt , den mir Gott verzeihen möge . Der
Herr sei meiner armen Seele gnädig !

Chatherine Long ."
*

Lacey senkte das Blatt und richtete die
höhnischen Blicke auf Ermengarde , die mit
leichenblassem Gesicht und keiner Regung
fähig auf dem Sofa saß.

„Eine niedliche Geschichte , nicht wahr ? Hier
habe ich noch so ein interessantes Papierchen ,
das ich erst in allerjüngster Zeit einem ver -
trauensseligen Dorfbürgermeister klaute . Es
betrifft nicht dich, sondern die richtige Tochter
des Reeders , und ich will es dir ebenfalls vor -
lesen ."

Er hob das bezeichnete Blatt empor und
las :

„Plymoore , am 11 . Mai 1912. Am heutigen
Tage adoptierten die Eheleute Parfon ein
dreijähriges Mädchen namens Ermengarde

Holm , das sie sich aus dem Säuglingsheim in
Heerse verschafften . Das Kind wurde umge -
nannt in Marney Parfon , nnd zugleich siedelte
die Familie nach Parksield über ."

Ermengarde hatte die Hände aufs Herz ge -
preßt und sah Lacey mit todwunden Blicken
an . Er weidete sich an ihrer Qual .

„Ich hatte also recht, meine schöne Bettel -
prtnzetz , nicht wahr ?" lachte er brutal . „So -
wie ich mit diesen beiden Papierchen an die
Oessentlichkeit trete , jagt man dich mit Schimpf
und Schande aus Burns Palast . Man kann
über die wirkliche Tochter Burns erfahren ,
soviel man nur will , von dir dagegen ist nichts
zu ermitteln . Man weitz nicht, wer dein Va -
ter war , und weiß nicht, wer deine Mutter
war . Aber du bist da, und irgendwer wird
sich also wohl die Mühe genommen haben , dich
auf die Welt zu bringen . Werbe bloß nicht rot .
Leute deines Schlages pflegen nicht allzuviel
Schamgefühl aufzubringen , und du bist ja
früher auch nicht rot geworden ." Er lachte
wiehernd auf .

Ermengarde hatte das Gefühl , als müßte
sie in einen Abgrund versinken . Wenn Lacey

sie erwürgt hätte , es wäre ihr in dieser
Stunde eine Wohltat gewesen.

»Ich sagte dir das alles nur , damit du ort -
entiert bist", fuhr er in geschäftsmäßigem
Tone fort . „Und ich will jetzt auch nicht länger
in Abrede stellen , daß Mabel meine Frau ist.
Es ist wirklich nicht der Mühe wert , sich dar -
über aufzuregen . Du hast immer noch die
Chance , das halbe Vermögen Burns zu be-
kommen . Die andere Hälfte fällt an mich ab.

fpielst lediglich deine Rolle weiter , und da-
für , daß die richtige Erbin nicht auftaucht ,
werde ich Sorge tragen . Wenn du über einen
Funken von Vernunft verfügst , ist alles in
bester Ordnung . Was sagst du zu meinem
Vorschlag ?"

Sie bewegte krampfhaft die Lippen , und es
dauerte geraume Zeit , bis sie Worte formen
konnte .

„Du bist ein Scheusal !" sagte sie. „Du bist
ein Abgrund und mir graut vor dir !"

„Ganz nach Belieben "
, nickte er . „Dann

werde ich dich eben solange hier behalten , bis
du zu der wünschenswerten Vernunft gelangt
bist. Einstweilen werde ich diese Papierchen
wieder aufheben . Man kann nie wissen, wozu
derlei gut ist. Verflucht ! "

Er schnellte herum und starrte überrascht
und erschrocken auf einen altmodisch geklei-
deten Mann , der gemächlich und mit breitem
Grinsen im gelben Gesicht durch die Portiere
kam. Der Fremde trug einen abgegriffenen
Hut in der Rechten , und der unsaubere Rock,
der ihm um ein Stück zu lang war , schlug
ihm beim Gehen um die Knie . Inwohner des
Hauses Nr . 21 am Kensington - Place hätten
den Mann als einen gewissen Mr . Beale er -
kannt .

Reise zu den Ahnen / a»Judith von Gadow
Als es Zeit war , die Kartoffeln für den

Wintervorrat zu bergen , wurden die Kisten
gesäubert und gelüftet . Da fand sich auch ein
schwerfälliges Ungetüm an , schief und hoch-
gewölbt , dazu mit Lederriemen und allerhand
kunstvollen Scharnieren gegürtet . Die alte
Reisekiste lebte also noch ? Es gab mir einen
Schlag , und während ich die rostigen Schnal -
len zu lösen versuchte, wurden die Hände
müde und alles Interesse an Kartosselkisten
flog davon .

„Alte Reisekiste," sagte ich , „wie ist es mög-
lich , daß du noch lebst ?" Sie ächzte mühsam
und wollte zu einer Antwort ausholen , als
mir etwas wichtiges einfiel . „Denke dir , was
wir jetzt für Sorgen haben ! Wir müssen
unsere unbekannten Ahnen auffinden ! Noch
nie sind soviel Kirchenbücher gewälzt worden ,
wie heute . Da gibt es manchen , der Gut und
Gelb dahingäbe , fände er nur sauber und ehr -
barlich seine reinblütigen Ahnen ! Aber man
hat ihrer so lange Zeit nicht geachtet, und die
einmal Vergessenen finden schwer zurück. Du
kommst ja von ihnen , hast ihnen gedient , er -
zähle doch !"

Man mußte sich herunterbeugen und lau -
schen, denn die Kiste stand draußen in Heller
Sonne und herbstlichem Wind , und die Laute
des Lebens durchzogen die Luft . Aber wenn
man sehr aufmerksam war , konnte man hören ,wie die Kiste anfing zu reden . „Ja , es ist
schon richtig," sagte sie , „ich komme von deinen
Ahnen her . Der Meister , der mich zimmerte ,gab mir Eichenholz und darüber Leinwand ,wie für die Ewigkeit . Solche Bretter tragen
hundert Jahre leicht. Für starke Reisewagen
machte er mich . Ich diente deinem Urgroß -
vater , damit begann mein Leben !"

„Ach," sagte ich , „dem Oberstleutnant , von
dem so schön alles aufgeschrieben ist ? Aber
was sind solche Daten ohne wirkliches Leben !"

„Ja , der ist es . Ein feiner und tapferer
Herr war das . Er nahm mich mit in die Ba -
gage zum Feldzug nach Spanien . ."

--Mr Napoleon ?" frug ich stockend . - „Na -
türlich , war er doch Offizier in der Rhein -
bundarmee . Was war denn Deutschland , das
gab es nicht. Aber er focht tapfer . Ich immer
Hinterbrei und schließlich zurück zur Heimat .In ein paar Jahren ging es wieder los , und
als die Kanonen von Waterloo donnerten ,bekam ich auch etwas ab . Der Tischlermeister
nahm ein neues Eichenbrett und besserte den
Schaben aus . Als der Urgroßvater heiratete ,kam ich mit . immer noch auf dem Reisewagen .Kinder wuchsen auf , und dein Großvater holte
die Braut aus dem Patrizierhaus am Markt
der Stadt Siegen . Das war ein Haus im
Großen , wie ich im Kleinen . Es ging in die
Tiefe und in die Breite und die Wände
Menen auch für die Ewigkeit gemacht zu

„Und was für Geschichten hörtest du dort ?"
ermunterte ich .

„Geschichten von damals und damals und
ba vorher . Wie die Familie aus der Dunkel -
heit kam und wuchs wie ein Baum . Einer istda vor Hunderten Jahren , leuchtet wie ein
Licht und gibt die Flamme weiter . Namen
und Wappenschild . Immer aibt einer dem an -
Sern die Hand bis zu dir bin . Wohlstand und
Ehren , Not und Leiden schlingen das Rand .
Feste und Totenmahl gehen im Kreise bis zudir hin . Das Blut aller , die in jenem Reigen
schritten , ist auch in dir ."

„Aber was geschab mit der Kiste, ba sie doch
nicht in dem alten Hause blieb ?"

„Dein Vater nahm mich mit in seine junge
Ehe," sagte die Kiste und sie jchien in sich hin -
einzulachen . „Als Frachtgut mit der Eisen -
bahn mutzte ich gehen . Aber das war gar nicht
so unbequem . So kam ich als Bettkiste zu der
jungen Frau Mutter ."

„Ach," rief ich entzückt, „du sähest sie also in
ihrer Schönheit und Lieblichkeit ? Und standest
ihr zu Diensten ? War es dir nicht leid , daß
sie mit dem alten Hause und dem Oberstleut -
nant vorher nichts zu tun hatte ?" — „Nein ,
nur zuerst war ich mißtrauisch , denn ich ge-
hörte nun mal zur Vaterseite . Aber sie war
so jung und hatte es nicht leicht, vor all den
Gesetzen des ernsten Vaterhauses zu bestehen.
Sie lachte und sang viel , wenn sie zwischen
uns Kisten und Kasten einherging . Und als
sie ihr erstes Kind trug , war sie ost müde und
ruhte sich auf mir aus . Sie strich über meinen
Leinwanddeckel und seufzte, weil sie Heimweh
hatte nach ihren Bergen . Davon erzählte sie
mir ."

„Wie wunderbar ist das, " sagte ich andäch-
tig , „nun kommt der fremde Blutstrom , das
Mutterland , und mischt sich mit dem alten
Stamm . Ueber Wehre und Hindernisse strömt
es fort , denn es muß zur Mündung . Was
wußte sie von ihren Vätern und Müttern ?"

„Alles geht in die Ferne . Es kommen eng-
lische Herren aus der Dunkelheit und zünden
das erste Licht an . Wohltäter und Frauen
tragen es weiter , wilde und ungezügelte
Rauernsäuste entreißen es nnd machen einen
Wirbel von Glück und Untergang daraus ."

„Und was stand hinter dem Bauernblut —
wußte man nichts davon ?"

„Die Dunkelheit und Stille ewigen Lebens ,
das werden will, " sagte die Kiste. Ich wollte
weiter fragen , aber sie blieb stumm und plötz-
lich merkte ich , daß wir im Schatten lagen .
Früh war die Sonne gewandert , kühl kam
der Abendwind und es fröstelte mich wie nach
einer Nachtreise .
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Lacey hatte es buchstäblich die Stimme ver -

schlagen. Er starrte den gemächlich Näher -
kommenden an , als träumte er , und blieb wie
angewurzelt am Platze stehen . Beale hob die
rechte Hand mit dem Hut in Brusthöhe und
sah mit einem läppischen Gesichtsausdruck von
einem zum anderen . Dann sagte er mit seiner
dünnen , kichernden Stimme :

„Bin ich hier recht bei Mr . Lacey , dem Fa -
brikant der braunen Kerzen ?"

Lacey taumelte zurück, als hätte • ihm
jemand einen Faustschlag versetzt. Seine
Hände sanken nieder , und eine dunkle Röte
schoß in sein Gesicht . Ermengarde verstand
die Szene nicht, aber sie sühlte unwillkürlich ,
datz sich hier zwei Todfeinde gegenüberstanden .
Beale kam abermals einige Schritte auf den
verstörten Hausherrn zu.

„Was halten <Me denn da für Papiere in
der Hand ?" fragte er und seine Stimme klang
harmlos wie die eines neugierigen Kindes .
„Ich bin ein großer Liebhaber alter Schrift -
stücke. Wollen Sie sie mir nicht aushändigen ?"

Lacey durchschaute die Sachlage , und daS
Bewußtsein der Gefahr brachte ihn auf die
Neine .

„Was wollen Sie hier , Sie verfluchter
Narr ?" schrie er wütend und hob die Faust .
„Hinaus , oder ich zerbreche Ihnen sämtliche
Knochen im Leib !"

Der kindische Ausdruck im Gesicht BealeS
schwand nicht.

„Sie haben noch niemand die Knochen zer -
krochen, Lacey"

, erwiderte er und kicherte.
„Die alte Horlock starb , weil Sie ihr eine bie-
ser verfluchten Kerzen ins Zimmer schmug -
gelten . Weiter haben Sie es noch nicht ge -
bracht ."

Ermengarbe sprang unwillkürlich vom Sofa
auf und machte eine entsetzte Handbewegung .
Ihre alte Dienerin war also ermordet wor -
den , und Lacey hatte es getan . Sie zweifelte
keine Sekunde an der furchtbaren Wahrheit .
Die braune Kerze , bie ihre Zofe damals vor
dem Bett der Toten gefunden hatte , die merk -
würdigen Fragen des Inspektors , alles er -
stand mit flammender Deutlichkeit in ihrem
Geiste . Sie starrte erschrocken auf den alten
Mann , der die furchtbare Anklage gegen Lacey
erhoben hatte . Was wollte dieser Greis , der
kaum aus den Beinen zu stehen vermochte ,
gegen Lacey ausrichten ?

„Wollen Sie mir diese hübschen Papierchen
nicht aushändigen ?" wiederholte Beale und
streckte die Linke nach den Dokumenten aus .
Lacey geriet in rasende Wut . Er barg die
Hand mit den Schriftstücken in seinem Rücken
und stürmte mit geballter Faust auf den Alten
los . Ermengarbe fchlotz die Augen , um das
Schreckliche, das jetzt unbedingt geschehen
mutzte , nicht mitanzus ^ hen . Beale verharrte
lächelnd in seiner gelassenen Stellung . Als
Lacey ausholte , um ihn niederzuschlagen , liefe
er seinen Hut fallen , und in seiner erhobenen
Rechten blinkte der stählerne Lauf einer Pi -
stole. Das brachte Lacey überraschend schnell
zur Vernunft . Mit einem Fluch lietz er seine
Hand sinken. Ermengarbe nahm die Verände -
rung der Situation wahr und eilte mit einem
Freudenschrei an die Seite des Alten .

„Geben Sie her !" rief sie . „Ich kann schie-
ßen und will uns beide vor diesem Teufel
schützen !"

(Fortsetzung folgt .)

Oktoberabend
Du liest wohl jetzt bie stolze Friesensage ,
Denn sieh , die Abende sind kalt und groß ,
Und deine Stadt trägt durch die trüben Tage
Den Kranz der Wälle , braun und blätterlos .

Vor deinen Fenstern klagt ein Chor vonWinden .
Der Fluß zieht braun : ein leises Wasser steigt.
Die schwarze Wolke läßt den Stern erblinden
Und ist als Schatten aus dein Haus geneigt .

Clara Schünemanu -Kruyskamp .

Amerikas und Japans Deleaierte anf der Londoner Mottenkonseren, .
die jetzt offiziell eröffnet wurde , lvon links ) : Admtral Stanley «Amerika) — Matsudeira . der iava»
Nische Botschafter in London — Norman Davis , amerikanischer Delegierter Admiral Äain<un»t<»
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Traum von Vaden - Vaden /
Die Dämmerung des Spätherbstabenbs

senkt sich auf das Tal und aus die Stadt . Die
Wälder auf den Vorbergen stehen als blau -
schwarze Mauern gegen den verblassenden
Himmel . Von den Felsen und von der Ruine
hoch oben geht es noch wie ein heimliches
Glühen aus , das die späte sonnendurchflutete
Wärme dieses Tages in sich zu bergen scheint .
Ein kräftiger Abendwind hat sich von den
Bergen her aufgemacht . Er rauscht in den
Kronen der Bäume und spielt mit herabflat -
terndcn Blättern .

Holder geht durch die Lichtentaler Allee . Er
zieht den Hut tiefer in die Stirn und den
dünnen Mantel fester um sich, denn der Wind
ist kalt . Aber er liebt diesen Wind , weil er
rauh ist und nicht schmeichelt , weil er ihm
kampfbereit Blätter und Staub ins Gesicht
wirst . Er liebt ihn , weil er ein trotziges Lied
singt wie sein Bruder am Meere und un -
bekümmert durch die Verträumtheit dieser
Parklandschaft fegt , so ganz voll Kraftbewußt -
sein und Jugend . Holder liebt auch diese
Spaziergänge zwischen Tag und Dunkel , weil
da alle Konturen weich und zerfließend wer -
den und alles in ein ungewisses , unwirkliches
Licht gehüllt ist.

Zwischen violetten Buschgruppen und riest -
gen , schwarz und tot herabhängenden Trauer -
weiden schimmern geisterhaft weiße Büsten und
blasse Märchenschlösser . Blumenrabatten verlo -
hen in einem letzten , krankhaft übersteigertenRot . Feine , neblig zerstäubende Wasserschleier
sprühen in unsichtbare Becken . Zwischen den
schon halb entlaubten Wipfeln erscheint der
Abendhimmel als ein mattrosa überhauchtesund schon bald in durchsichtiges Meergrün hin -
überspielendes Filigranmerk .

Holder kommt an Gärten vorbei , aus denen
süße , lockende Musik in verlorenen Tönen her -
nbergaukelt , um von dem Rauschen des Flusses
verschluckt zu werden . Ueber flanierenden Men -
fchen flammen einzelne frühe Lichter auf . Von
verschwiegenen Bänken wispert es scheu. Holderhört und sieht alles , er sangt es förmlich in
sich auf , er ist ganz trunken von dieser träum -
haften Stimmung .

Irgendetwas zieht feinen Blick auf sich. Aufdem trüb in leichtem Nebel verschwimmendenBand der Straße nähert sich in unbestimmbarenLinien ein dunkler Schatten . Holder verhältden Schritt und wartet . Er sieht , wie sich ausder scheinbaren Wesenlosigkeit dieser Pfeudo -
Awärze erst ein Pferdekopf löst und ba» n die
steife Gestalt eines Kutschers . Und er hört dasfeine Knirschen des von Gummirädern zer -
druckten Kieses und das leise Schnauben des
Pferdes . Es ist einer jener romantischen , alter -
tumlichen Fiaker .

Im Fond sitzt etwas Weißes , zart Hinge -
wehtes . E,ne schmale Frauenhand hängt lässig

Wagenschlag . Unter dem breiten , be -
schattenden Rand des Hutes träumt ein kühles ,™

.?"cie
r
rte £( Antlitz . Holder wird blaß .Aus rätselhaften , halbverschleierten Augen hu -

Von Bert Naegele
scheu Blicke über ihn hin , eilen zurück und blei -
ben flüchtig an ihm haften . Er zieht verwirrt
den Hut und nimmt noch den Anflug eines
Lächelns aus den hochmütig geschwungenen Li -
nien eines Mundes wahr , dann wischt der wei -
terfahrende Wagen das Bild weg .

Holder steht minutenlang wie gebannt . Er
sieht ben dunklen Schatten wieder als wesen -
losen Fleck in der milchig überfponnenen Tiefe
der Allee zergehen . Der Wind fährt ungehin -
dert durch wirres Haar und streicht kühlend
um heiße Schläfen . Das Filigran zwischen den
Bäumen ist verblaßt . . .

Fortan kommt Holder jeden Abend . Es ist
der geheime Zwang jener langbewimperten ,
unergründlichen Augen , der ihn herführt , es ist
der spukhafte Reiz dieser dämmrigen Begeg -
nungen . Jeden Abend vertieft sich das Lächeln
jener seltsamen Fremden , und jeden Abend sen -
ken sich ihre Blicke einen Augenblick länger in

die seinen . Es ist ein » verborgene Bekannt -
fchaft und eine offene Freude . In Holder wächst
etwas heran wie ein junger , blühender Baum ,
während ringsum alles stirbt .

Er fürchtet sich durch ein banales Wort den
Zauber zu zerbrechen und wünscht es doch . Er
folgt dem unhörbar dahinrollenden Wagen , um
sein Ziel zu erfahren , und läßt wieder davon
ab . Er kann nichts anderes tun , als sich gegen
den pfeifenden Wind zu stemmen , um in stun -
denlangem und ziellosem Umherwandern das
überquellende Glücksgefühl in sich zu bändigen .
Das dürre Laub mehrt sich und die leuchtenden
Blumen erfrieren in kalten Nächten .

Eines Abends bleibt die hochrädrige Kutsche
aus . Blank und kahl liegt die Allee unter rie -
selndem Regen und hartem Lampenlicht . Und
leer bleibt sie auch die folgenden Tage . Der
Herbststurm faucht durchs Geäst und um den
wartenden Mann , in dessen Gesicht eine melan -
cholifche Falte steht, und in dessen Augen etwas
erloschen ist.

Der Sturm hat einen schönen Traum zer -
blasen . . . Und so ist dies eine Geschichte ohne
Ausgang .

Rätselecke
Kettenringrätsel .

In jeden kleinen Kreis ist ein Buchstabe zu
setzen , so daß zunächst im äußeren und mittleren
Ring Wörter entstehen , deren Endbuchstabe gleich-
zeitig Anfangsbuchstabe des folgenden Wortes ist.
Sodann sind die „Speichen " so auszufüllen , daß
von außen nach innen gelesen Wörter der angege -
benen Bedeutung entstehen :

Bedeutung der Wörter :
Aeußerer Ring : A—B modernes Kampffahr¬

zeug , B—C geflochtener Behälter , C—D deutscher
Tondichter , D —E Pflanzenteil , E—F Nagetier ,
F —G vorspringender Rand , G— H Küchengerät ,
H—I Geldgeschäft , auch Sitzgerät , I —K russische
Halbinsel . K—L Stand . Kaste . L—M rechter Ne .
benflutz der Donau , M —A Körperhülle .

Mittlerer Ring : A—B Englische ? Teegewicht ,
B—C Trinkstube , C—D selten , D—E Teil des
Wagens , E —F Tonart , F —® alkoholisches Ge¬
tränk , G—H englische Insel , H—I linker Neben¬

fluß der Donau , I —K Riesenschlange , K—L nor¬
discher Tauchvogel . L—M Vorgebirge , M —A Flüs¬
sigkeitsmaß (Schweiz ) .

Speichen : A Stammzeichen primitiver Völker ,
B Giftschlange , C Desinfektionsmittel , Wasch-
mittel , D Held , Halbgott , E französische Wein -
sorte , F entkörnte getrocknete Getreidehalme , G
Wüstenwind , H Kindermädchen , I isolierte elek -
irische Leitung , K italienischer Geigenbauer , L
Bettuch . M deutsche Schiffahrtsgesellschaft .

Bei richtiger Lösung ergeben die Buchstaben deS
inneren Ringes im Uhrzeigersinn , bei A beginnend ,
den Namen eine ? deutschen Meisterboxers .

Magische» Quadrat

Ordne die Buchstaben :
a — a — a — a — d —> b — t — « — h — l
— i — m — n — n — n — o — o — o — o

— p — r — r — r — S — f
derart in die leeren Felder der Figur , daß sich
waagerecht und senkrecht gleiche Wörter nachstehen -
der Bedeutung ergeben :

1 . Europäische Hauptstadt , 2. Stromzuführer ,
3 . erzählende Dichtung , 4 . nordamerikanischer
Staat , 6. spanisch : Herr , Gebieter .

Rösselsprung

rilz I -
1arndl da herz rver mo 1

! ist fle glück mal der roal an

1 wx herz das fef ernsl tet glaubt
| blei glück gro da voll ruun TOO

isl ne TOO das sie 1
bringl\

Gerechte Straf «
Ein Reiter kehrte ins Wirtshaus ein
und erquickte sich dort beim Glase Wein .
Den Vorgang hatte ein Dieb erspäht
und 1 ihm sein 2 — wie das so geht .
Doch der Reiter entdeckte den Schaden schnell
und schwang sich aufs Ganze , das grade zur Stell ',
erjagte den Dieb , nahm ab ihm sein Pferd
und vertobakte ihn , wie sich' s gehört .

Wo befindet sich Herr Krause ?

Auslösungen der letzte « Woche
Skalarätsel : Links : 1 . Moewe , 2. Piratz

3. Zille , 4. Rhein , 5. LoenS , 6. Eloge , 7. Strom ,8. Rotor , 9. Verdi , 10. Pegel , 11 . Laute . Rechts :
1 . Wurst . 2. Linde . 3. Talar , 4 . Halma , 5. Riege .6. Skalp . 7. Miliz , 8 . Delta , S. Motte , 10. Iltis ,11 . Colon . — W , i,l,h . «,l . m,t . e, l. l — Wil¬
helm Tell .

PyramidenrStsell 1 . a , 2. Ra , 8 . Art
4. Rate , 5. Aster , 6. Satire , 7. Inserat .

Bilderrätsel » Zwischen Versprechen und
Halten ist ein weiter Weg .

Magisches Kreuzt 1. Ära. 1. Architekt ,2 . Rosinant «, ö. Agitation , 4. ten .
Kreuzworträtsel « Waagerecht ! L Pot

3. Ost , 6. Ahle , 8 . Gote , 9 . Jduna . 11 . OoS , 13.
Ser , 16. Sud , 17. Kap , 18 . Jll , 19. aus , 21. Ina ,23. Ern , 26. Medac , 28 . Deut , 29. Kino , 30. Art ,
31 . Leu . Senkrecht : 1. Pan , 2. Ohio , 4 . Star , 5»
Tee . 7 . Eis , 8. Gas . 10. Uhu . 12 . Orkan . 14. Euler ,
16. Spa . IS. DiS . 20 und . 21. Jler . »2. Amt , 23.
Eck, £4. Rone , 25. Ida , 27, Sou .

Gottes dienstordlttmg
vom 28 . Oktober 1934

Evang . Stadtgemeinde
22 . Sonntag nach Trinitatis

Uhr Pfr . Mondän .II Uhr Pfr . Glatt
Sl ' iue Kirche : 8 .30 U , Vir . Schwind !

Abschiedspredigt . 8 .30 Uhr Christen ,
lehre der Altstadt 1 im Konfirmanden -

Waldhorn,tr . Ii . Pfr . Mondon .
? ; ? * Uhr Christenlehre , Pfr . Glatt11 . 15 Uhr Kindergottesdienst u . Eni -
lassung der Konfirmanden , VikarSchwind ! und Pfarrer Mondon . 6 UhrVikar Schwind !.

Schloßkirche : 10 Uhr Pfarrer Mäher -
Ullmann . 11 .15 Uhr Christenlehre ,Pfarrer Maher -Ullmann . 6 Uhr Abend -
ansucht , Pfr . Maher -Ullmann .

Johanniskirche : 8 Uhr Pfr . Hauß .8 .45 Uhr Christenlehre , Pfr . Streiten -
verg . 9 .3V Uhr Pfarrer Streitenberg .11 Uhr Kindergottesdienst .

Chrtstuskirche : 8 Uhr Vikar Kühler .10 Uhr Pfr . Braun . 11 . 15 Uhr « in -
dergottesdienst , Pfarrverwalter Jörder .11 . 15 Uhr Christenlehre in der Diako -
nisfenhauskirche , Pfarrer Braun . 6 Uhr
Bikar Ludwig .

M - rkuspfarrei , Gemeindehaus Bill »
cherstr . 20 : 10 Uhr Vikar Dr . Schneider .11 .15 Uhr Christenlehre , Pfr . Seufert .

Lutherkirche : 9 .30 Uhr Kirchenrat
Renner . 10 .45 Uhr Christenlehre , Kir ,
chenrat Renner . 11 .30 Uhr Kinder¬
gottesdienst , Vikar Bär . 6 Uhr Vikar
Schmitthenner .

Matthaustirche : 10 Uhr Pik . Schmitt ,
henner . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ,Pfr . Hemmer . 6 Uhr Vikar Dr . Schnei -
der .

Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dre¬
her . 10 .30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfr . Dreher .

Wciherfeid : 8 .15 Uhr Pfarrer Dre¬
her . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfr . Dreher .

Tiakonissenhausklrche Karlsruhe -Riip
purr : Vorm . 9 .30 Uhr : Kirchgang in
Rüppurr . Abends 7.30 Uhr : Liturgische
Abendandacht , Pfr . Brandl .

Tiakonissenhauskirchc Karlsruhe , So <
fienstr . : Vorm . 10 Uhr Kirchenrat Hin »
tcnlang .

Stadt . Krankenhaus : 10 .15 Uhr Pfr .
Ulzhöser .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : 5 Uhr
Pfarrer Ulzhöser .

Kart -Friedrlch -Gedächtnlskirche : 8 Uhr
Pfr . Lic . Benrath . 9 .30 Uhr Pfr . Lic .
Benrath . 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Pfr . Lic . Benrath . Ii .30 Uhr Kinder -
gotteSdienst , Pfr . Zimmermann .

Lukaspsarrei (Moitkeftr . 18D , Eing .
Kußmaulftr . ) : Ii Uhr Kindergottes -
dienst , Kandidat Hertrich .

Gemeindehaus Aussiedlung : 9 Uhr
Christenlehre . Pfr . Kopp . 10 Uhr Pfr .
Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst , Pfr .
Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein -
mann (Kollekte ) . 10 .30 Uhr Christen ,
lehre . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Kir -
chenrat Fischer . 10 Uhr Kirchenrat Fi -
scher . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst ,
Kirchenrat Fischer .

Evang . -luth . Gemeinde .
Kapell - Lutherplatj . 10 Uhr : Pfarrer

Schmidt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst .
Mittwoch , 20 Uhr : Kirchenchor . Don -
nerstag , IS Uhr : Missionsverein . ( Die
Versammlung des Frauenvereins ist
»rst am 7. November .)

Evangelische Freikirchen .
Methodistentirche , Karlstratze 498 :9 .30 Uhr : Pred . Schwind ! : 11 Uhr :

Sonntagsschule : Mittwoch , L Uhr : Bi -
beistünde .

Evangel . Gemeinschaft (ZionSkirche ) ,Beiertheimer Allee 4 : 9 .30 Uhr : Jnfpek -
tor Leonhardt , Stuttgart : 10 .45 Uhr :
Sonntagsschule : 7 .30 Uhr : Pred . Herr -
mann : Donnerstag , 8 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienste und Bibel -
besprechungen :

Gemeindchans der Ttidstadt : Diens -
tag abend 8 Uhr Bibelstunde , Pfarrer
Hauß .

Lutherkirche : Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde , Kirchenrat Renner . —
Donnerstag abend 8 Uhr , Pik . Wörner .

Schloßkirche : Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Konfirmandensaal , Ste -
phanienstr . 22 , Pfr . Maher -Ullmann .

Mittels,adtpfarrei : Mittwoch «statt
Donnerstag », abends 8 Uhr , im Kon ,
firmandensaal , Lammstr . 23 : Gedenk
seier an die Reformation , Pfr . Glatt .

Lukaspsarrei : Mittwoch , 31 . Oktober ,abends 8 Uhr , Kaiserallee SO: Ge¬
meindeabend zum 400 >ährigen Gedächi -
nis der deutschen Lutherbibel .

Johanniskirche : Donnerstag , 7 Uhr :
Morgenandacht .

Kleine Kirche : Donnerstag , 8 Uhr
abends , Pfarrer Mondon .

Ehr !stuspfarrei - - Ud : Donnerstag , 8
Uhr abends : Bibelstunde in der Diako -
nissenhauskapelle , Pfr . Braun .

MatthäuSkirche : Donnerstag abend 8
Uhr . Vikar Füller .

Ludloig -Wilhelm -Krankenheim : Don -
nerstag abend 8 Uhr . Pfarrer Seufert .

Gemeindehaus Geibelstr . 5 : DonnerS -
tag keine Bibelstunde .

Katholische S,ad,gemeinde .
Christlünigfest .

St . Stephan : 5.15 Uhr hl . Messe :
6 Uhr Hl . Messe und feierl . Kommu¬
nion : 7 Uhr hl . Messe und hl . Kom -
munion ; 8 Uhr Predigt und gemein -
same hl . Messe der gesamten fugend
der Pfarrei : 9 .30 Uhr feierl . Haupt -
gotteSdienst mit Predigt , lev . Hochamt ,
Tedeum und Segen : 11 . 15 Uhr : Scbii -
lergottesdienst mit Predigt : nachm . 6
Uhr seierl . Schlich der Eucharist . Christ ,
königswoche mit Predigt , ChrisilönigS -
weihe , Tedeum und Segen . Der Ro >
fenkranz wird bor der Predigt gebetet .
— Donnerstag ( Fest Allerheiligen ) :
Der Gottesdienst ist wie an Sonntagen .
9 .30 Uhr lev . Hochamt mit Predigt :
11 .30 Uhr Schülergottesdienst : nachm .
2 .30 Uhr ist Schluß der Rosenkranz -
andacht mit Segen : 3—6 Uhr ist Beicht -
gelegenheit : abends 7.30 Uhr ist Aller¬
seelenpredigt und Gräberbesuch in der
Kirche . — Freitag ( Allerseelen ) : von 6
bis 8 Uhr sind hl . Messen : 8 Uhr
SchülergolteSdienst : 9 .15 Uhr lev . Re -
guiem und Gräberbesuch in der Kirche .
— Während der Woche : abends 7 .30 U.
Allerseelenandacht .

St . Binzentiuskapelle : 6 .30 Uhr Früh ,
messe mit Austeilung der hl . Kommu -
nion : 8 Uhr Hochamt vor ausgesetztem
Allerheiiigsten . Betstunden . 4 .45 Uhr
Rosenkranz , Litanei und Segen . —
Donnerstag ( Allerheiligen ) : 6 Uhr :
Frühmesse : 8 Uhr Hochamt : 5 .15 Uhr
Predigt , Andacht und Segen . — Frei -
tag ( Allerseelen ) : S.30 und 7 Uhr hl .
Messen : 8 Uhr feierl . Seelenami , Bct -
stunden : 5 .30 Uhr Andacht und Segen .

St . Elisabeth : 6.30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Betsingmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr feierl . Hochamt mit Predigt und
Segen : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt ( Betsingmesse ) : abends 6
Uhr feierl . ChristlönIgSandachi , Predigt ,
Weihe , Segen . — Donnerstag ( Aller¬

heiligen ) : 6 .30 Uhr Frühmesse : 8 Uhr
Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr Hoch -
amt mit Predigt : 11 .15 Uhr : Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : abends 6 U . :
Allerseelenpredigt und Litanei . —
Freitag ( Allerseelen ) : hl . Messen um
6 . 6 .30 , 7 und 7 .30 Uhr : 8 u . Seelen -
amt ! abends 7 .45 Uhr Allerseelen -
andacht .

Liebsrauenkirche : 5 Uhr Frühmesse :
6 Uhr hl . Messe : ? Uhr hl . Messe :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr HauptgotteSdienft mit Pre¬
digt , levit . Hochamt und Segen : 11 .15
Uhr Kindergottesdienst mit Predigt :
2 .30 Uhr feierl . Vesper : 7 Uhr : Schluß -
feter der eucharistischen Woche mit Pre -
digt , Prozession , Tedeum und Segen . —
Donnerstag «Allerheiligen ) : 6 U . Früh -
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 U .
deutsche Singmesse : 9 .30 Uhr Haupt ,
gotteSdienst mit Predigt , ievit . Hoch '
amt und Segen : 11 . 15 Uhr Kinder ,
gotteSdienst : 2 .30 Uhr Allerheiligen ,
Vesper , hernach Totenvelver u . Beicht -
geicgcnheit : 6 Uhr Allerseelenpredigt
u . Gräberbesuch in der Kirche . — Freitag
( Allerseelen ) : 6 und 7 Uhr : hl . Messen
und Beichtgelegenheil : 8 Uhr : Swüler -
goltcsdienst : 9 Uhr : feierl . Reauiem u .
Gräberbefuch : 7 .30 Uhr : Beginn der
Allerseelenandacht .

St . Bernhardus : 6 Uhr hl . Messe :
7 Uhr hl . Messe mit Kommunion -
anspräche : 8 Uhr deutsche Singmesse m .
Predig ! : 9 .30 Uhr : Festpredigt , levit .
Hochamt Mi ! Segen : 11 .15 Uhr : Schü -
lergottesdienst mit Predigt : 5 .45 Uhr :
Rosenkranz . Schlußpredigt mit feierl .
ChriftkönigSandacht . — Donnerstag-Allerheiligen ) : 6 U . : hl . Messe : 7 Uhr
hl . Messe : 8 Uhr deutsckie Singmesse m .
Predigt : 9 .30 Uhr : Predigt , levit . Hoch-
amt mit Segen : 11 .15 Uhr Schüler -
gotteSdienst : 2 .30 Uhr : Allerheiligen -
Vesper : 6 Uhr : Allerseelenpredigt mit
Gräberbefuch in der Kirche : abends 8
bis 9 Uhr : Hl . Stunde . — Freitag
«Allerseelen ) : von 5 .15—9 .30 Uhr bl .
Messen : 6 .15 Uhr levit . Requiem : 711 .
hl . Messe : 8 Uhr Schüiergoitesdiensi
mit Gräberbesuch in der Kirche : abends
7 .30 Ubr Allerseelenandacht .

St . Bonifatius : 6 Uhr Frühmesse :
7 Ubr Kommunionmesse : 8 Uhr Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Ubr Haupt -
gotteSdienst mit Predigt und levit . Hoch -
amt , Tedeum und Segen : 11 .15 llhr :
Kindergottesdienst mit Predig ! : 19 lt . :
Schluß der Christkönigswoche mi ! Pre¬
dig !, Lichierprozession und Segen . —
Donnerstag ( Allerheiligen ) : 6 und 7
Uhr : Frühmessen : 8 Ubr Singmesse m .
Predigt : 9 .30 Ubr Hauvtgottesdiensi m .
Predigt , levit . Hochami und Segen :
11 .15 Ubr Kindergottesdienst : 14 .30 U .
Allerheiligenvesper mit Segen und To -
tenvesper : 19 Uhr Allerseelenpredig ! m .
Gräberbesuch in der Kirche . — Freilag
( Allerseelen ) : hl . Messen von 5 .30 Uhr
an bis 10 Uhr : 7 Ubr lepii . Reauiem
mit Gräberbesuch : 9 .15 Uhr Schüler -
gotteSdienst : 19 .30 Uhr : Allerseelen -
andacht .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Mitt -
woch : 6 Uhr hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche : 9 .30 Ubr Hochamt ,
Predigt und Segen . — Donnerstag :
9 .30 Uhr : Hochamt mit Predigt und
Segen : 14 .30 Uhr Allerheiligenvefver
mit Segen . — Freitag «Allerseelen ) :
7, 7 .30 und 8 Uhr : hl . Messen . ,

St . Peter und Paul : 6 Uhr Früh -
messe und Beichlgeiegenheit : 7 Uhr hl .
Messe mit Generalkommunion der
Psarrgemeinde : 8 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Festpre -
bißt mit levit . Hochamt u . Segen .
11 . 15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre¬

digt : abend » 7 Uhr feierl . Schluß der
eucharistischen Woche mit Predigt , päpst
lichem Segen und Lichierprozession -
Donnerstag ( Allerheiligen ) : 6 Uhr :
Frühmesse und Beichtgelegenheit : 7 U.
hl . Kommunionmesse : 8 Uhr deutsche
Singmesse : 9 .30 Uhr Festpredig !, seierl .
levit . Hocham ! m . Segen : 11 . 15 Uhr :
KindergoileSdienst : nachm . 3—6 Uhr :
Beichtgelegenheit : abends 6 Uhr Aller -
seelenpredigt mit Gräberbesuch in der
Kirche . — Freitag ( Allerseelentag ) :
5 .30 - 7 .30 Uhr hl . Messen mit Aus .
teiiung der hl . Kommunion vor und
nach ieder hl . Messe : 8 Uhr feierl . lev .
Seelenamt für alle armen Seelen , zu -
gleich SchUIergottesdienst : hernach Grä -
herbefuch wie an Allerheiligen : abends
7 .30 Uhr Armenseelenandacht .

Heilig . Geis, . Psarrei : 6 .45 Uhr Kom -
munionmesse : 8 Uhr Frühmesse m . Pre -
digt : 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt :
2 Uhr Rofenlranzandacht mit Segen . —
Donnerstag ( Allerheiligen ) : 6—8 Uhr :
Beichlgeiegenheit : 6 Uhr hl . Messe : 6 .45
Uhr : Kommunionmesse : 8 Uhr Früh -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt
mit Predigt : 2 Uhr : feierl . Vefper :
dann , bei günstigem Wetter , Gräber -
besuch auf dem Friedhof . — Freitag
«Allerseelen ) : 6 Uhr hl . Messe : 6 .30
Uhr hl . Messe : 7 Uhr Reauiem f. alle
Verstorbenen der Pfarrei : 7 .30 Uhr :
Andacht f. d . Abgestorbenen .

St . Ehriakus und Laurentius , Bulach :
6 Uhr Beichlgeiegenheit : 7 Uhr Früh -

messe mii Generalkommunion «Gemein -
schastSmefse ) : 9 .30 Uhr Hochamt mit
Predigt und Segen : 11 Uhr Kinder -
gotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr Mut -
tergottesseier : 7 Uhr Rosenkranzandacht
mit Segen . — Donnerstag «Allerheili -
gen ) : 6 Uhr Beickitgelegenheit : 6 .30 U .
Frühmesse : 9 .30 Uhr Hochamt mi ! Pre -
bißt und Segen : 11 Uhr KindergoileS¬
dienst mi ! Predig ! : 1 .30 Uhr Hilgen -
vefper , Gräberbesuch . — Freiwg «Aller¬
seelen ) : 6 Ubr hl . Kommunion : 6 .30 u .7 Ubr hl . Messen mi ! Svendung der
hl . Kommunion : 8 Ubr Bruderschasls -
am ! ( Schlllergoüesdienst ) .

Beiertheim : 6 Ubr Beichigelegenheil :
6 .30 Uhr Frühmesse mit Generaikom -
munion : 8 Ubr deutsche Singmesse m .
Predigt und Generalkommunion : 9 .30
Uhr : Hochamt vor ausges . Allerheilig -
sten u . Segen : 11 Uhr Kindergottes -
dienst mit Predigt : 2 Uhr feierl . Ve -
sper : 7 Uhr Rosenkranz : 7 .30 Ubr :
Predig !, hernach Lichierprozession im
Freien und Segen . — Donnerstag
«Allerheiligen ) : 6 .30 Uhr Frühmesse :
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hochamt vor ausges . Allerhei -
iigsten u . Segen : Ii Uhr Kindergoiies -
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Allerhei -
ligenvesper , hernach Totenvesper und
Gräberbesuch : 7 .30 Ubr Andacht mit
Predigt . — Freitag ( Allerseelen ) : 6—8
Ubr hl . Messen - 8 Uhr feierl . Re -
quiem und Gräberbesuch ,

Weiherseid -Dammerltoik : 8 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ( Sonn -
tag und Allerheiligen ) .

St . Joseph , Grllnwinkel : 6 Ubr :
Beichte : 7 Ubr Frühmesse : 9 .30 Uhr :
Predigt und Hochamt mit Segen : Cbri -
sienlehre f . Jünglinge : 5 .30 Uhr : Ro -
fenkranzandachi : 6 Uhr : Eröffnung der
eulbarisiischen Woche . Täglich 8 Uhr :
Predigt . — Donnerstag ( Allerheiligen ) :
6 Uhr Beichte : 7 Ubr Frühmesse : 9 .30
Ubr Hochamt : 2 Uhr Allerheiligen -
Vesper : 2 .30 Uhr : Allerseelenpredigt u .
Prozesston aus dem Friedhof : 7 .30 Uhr
Rosenkranz : 8 Uhr Predigt : 9—10 U . :
Sübnestunde . — Freitag : ( Allerseelen ) :
6 .30 u . 7 Uhr hl . Messen : 8 .30 Uhr

RUD . HUGO

Dietrich
KARLSRUHS

Ecke K&teer- 8. fterrenst ^
Nene Sendungen reinwollener

Herrenstoffe
für exklusive Anzöge sind eingetroffen

128.- 133.- 138.- 145.- 152>
usw .

Seelenamt : abends 7 .30 Uhr Aller¬
seelenandacht : 8 Uhr Predigt .

Heilig -Kreuz -Kirche , Knielingen : 6 U .
hl . Kommunion : 8 .30 Uhr Christen ,
lehre : 9 Uhr Am ! mi ! Predig ! : 1 .30 U .
Rosenkranzandach !. — Donnerslag
( Allerheiligen ) : 6 Uhr hl . Kommunion :
9 Uhr Am ! Mi ! Predig ! : abends 6 . 15
U. : Allerseelenpredigt u . Gebete beim
Gräberbesuch . — Freitag ( Allerseelen ) :
9 Uhr Schülergottesdienst .

St . Judas Thaddaiiskapell », Teutsch -
neureut : Dienstag : 7 Uhr hl . Messe :
abends 6 Uhr SegenSandacht . — Frei -
lag (Allerseelen ) : 6 .30 Uhr hl . Messe
mit Kommunion .

St . AntoniuSkapelle , Eggenstein :
7 Uhr hl . Kommunion : 10 .30 Uhr Amt
mit Predigt : abends 5.30 Uhr : Herz -
Hefu -Andacht . — Donnerstag ( Allerhei -
iigen ) : Ordnung wie an Sonnlagen . —
Freitag ( Allerseelen ) : 7 .30 Uhr : hl .
Messe .St . Theresienkapclle , Linkenheim :
SamSiag ( statt Donnerstag ) : 7 Uhr
hl . Messe mit Beichte und hl . Kom -
munion .

Kuratie St . Konrad : 6 .15 Uhr : Beicht -
gelegenheit : 7 Uhr Frühmesse mit Fa -
milienlommunion : 9 .30 Uhr : Predigt ,
Hochamt mit Aussetzung und Segen, '
Christenlehre f . Knaben u . Mädchen :
abends 6 Uhr Chriftlönigsfeier mit
Predigt und Huldigung der Gemeinde .
— Donnerstag ( Allerheiligen ) : Gottes -
dienstordnung wie an Sonniagen . 2 U .
Allerheiligenvesper mi ! Segen : hernach
Beichigelegenheil : abends 7 Uhr Aller -
seelenpredig ! und Gräberbesuch in der
Kirche . — Freitag «Allerseelen ) : 6 .30
u . 7 Uhr : hl . Messe mi ! Aus !eilung
der hl . Kommunion : 9 Uhr feierl . Re -
quiem mit Tumba und Gräberbesuch in
der Kirche : abends 7 Uhr Allerseelen -
andacht .

« t . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr :
6 Uhr hl . Beichte : 6 .30 Uhr Früh -
messe : 8 Uhr deutsche Singmesse : 9 .30
Uhr feierl . Hochamt vor auSges . Aller -
heiiigsien mi ! Predig ! und Segen : 11
Uhr Kindergottesdienst mi ! Predigt . —
Donnerstag (Allerheiligen ) : Gottes¬
dienst wie an den Sonntagen . 6 .30 II .
Frühmesse : 8 Uhr deutsche Singmesse :
9 .30 Uhr Hochamt vor ausges . Aller -
heiligsten mit Predigt und Segen : 11

jfvy^ Uiedet mauset fem &t . . .
io genutd und IriKfi! Dm M .

Or . lrnil Bichlart
PrOhtlUckskrMuterlee
l»' ftggebracht. Mö<f>lenSfenic#il
eudi io idllanli und JungMint
Versutfon Sie • » nodi Mutet
InApotheken,DrogerienvorrSligeud>In lobleHenlorra
. DHx-T*blett «n "

Uhr Kindergottesdienst ! nachm . B tlBrt
Allerheiligenvesper : abends 7.30 Uhr »
Armenseeienpredigt mit Gräberbesuch i»
de , Kirche . — Freitag ( Allerseelen ) ?
Von 6 Uhr ab sind hl . Messen als ^
halbe Stunde , mit Austeilung der HI«Kommunion : 8.30 Uhr ist feierl . R »|!
guiem mit Gräberbefuch in der Kirchs ,
Abends 7.30 Uhr : Armenfeelenandachti

St . Martin , Karisruhe -Rintheimi
6 Uhr Beichigelegenheil ! 7 .30 Uhtz
Frühmesse mi ! gemeinsamer Kommu ,
nion der Psarrgemeinde : 9 .15 Uhr Hoch ,
am ! mi ! Predig ! und Segen ( Auslei ,
lung der hl . Kommunion ) : 6 Uh «
abendS : seierl . Schluß der Chrlstkönigs ^
Woche, vorher Rosenkranz . — Donners »
tag ( Allerheiligen ) : 7.30 Uhr : Früh »
messe : 9 .15 Uhr : Hochamt mit Predigtf
6 Uhr abends : Allerseelenpredigt mii
Gräberbefuch in der Kirche . — Freitaz
( Allerseelen ) : 6 .30 und 7 Uhr : HL
Messen : 8 .30 Uhr : feierliches Reouieiq
für alle Abgestorbenen und Gräbers
besuch in der Kirche : 6 .30 Uhri Aller ,
seelenandacht .

Alt -katholische Stab,gemeinde . (
Auferstehungsklrche ( Hertzstraße 8\ t J

10 Uhr : Deutsche « Am ! mtl Predigt . '

Freireligiöse Gemeinde .
% 11 Uhr : SonniagSfeier im Mmtj ,

fchen Konservatorium ( WaitFr . 79 ) ,
Prediger : Herr Dr . Weiß , Heidelberg .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter ,
Karlsruhe . Kriegsstr . 84 , Vortragssaa ^
Sonnlags 9 .30 Uhr Gottesdienst : Mitt »
woch , 20 Uhr : Versammlung . — Les»
zimmer Kriegsstr . 128 : Mon ., Mittw ^
Samst . 16 —19 .30 U .. Don . 16—21 « .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 26. Oktober

Neue Nachfrage für Renten
Die Börse war wieber sehr ruhift . LedialiS am

Reuteumarkt waren die Umsätze etwas lebhalter .
Am Aktienmarkt war eine einheitliche Tendenz nicht
erkennbar , die Haltung war jedoch wtderstandsfähia .
Montanwerte waren bis 0.28 Prozent niedriaer .
Braunkohlenwerte laa -en fest . Nieberlausiver ae -
wannen 2. Ilse Genuhscheine 1 ^ . Auch Elektro -
werte abaeschwächt . Rhein . Elektr . Werke 2,ö Pro -
üent höher . Gas - und Kabelwerte bröckelten leicht
ab . Bon Maschinenaktien waren die Umsätze in
Muaa . vlnS V% Prozent , wieder lehr lebhast . Bau -
werte gehalten . Im allaemeinen ainacn die Ber -
änderunaen kaum über 0 .5 Prozent hinaus .

Bon variablen Renten waren im Verlauf Alt -
besitz % Prozent gedrückt . Kassarenten lagen da -
kcgen überwiegend sreuudlicher . Länderanleihen
wiesen Schwankungen von 0,5 Prozent aus . 23 er
Dollarschätze erholten sich , arohe Stücke waren bei
7S vrozentiaer Zuteilung 3 Prozent höher . Von
Obligationen ermäßigten sich Basalt um 1,5. Leip¬
ziger Messe verloren 0,5.

Wege « Schills , bröckelten die Kurse ab . Altbesitz
schlössen 35 Pfg . unter dem Vortaaskurs . Bon
Tariswerten waren Bekula % Prozent gedrückt .
Nachbörslich hörte man warben 142% . Orenstein
88 % , Reichsbank 141 , Bekula 141% . Ter lkassamarkt
war abaeschwächt . Grün u . Bilsinger verloren 5,
Dortmunder Aktienbrauerei 4. Ver . Altenbnraer
Spielkarten gewannen 6 Prozent . Bon Steuer »
Gutscheinen notierte die 35 er Fälligkeit 0 .07 höher ,
u >ährend die übrigen unverändert blieben .

Bemerkenswert war die Erleichterung am Geld -
markt . Der Satz für Tagesgeld ging auf 3K bis
4 % znrück . Bon Valuten waren Pfunde und Dollar
nach der vorangegangenen Befestigung etwas schwä -
cher . Die Parität für das Pfund stellte sich auf
12,855 und sür den Dollar auf 2,483 .

Frankfurter Abendbörse
Behauptet

?sra » ksurt . 2« . Okt . . lDrabtbericht . i Im Abend -
börsenoerkehr blieb das Geschält eng begrenzt .
Stimmunasmähig war ein freundlicher Gruudto »
zu beobachten . Ncuanschassunaen wurden so gut
wie aar nicht getätigt . Die Berliner Schlutzkurse
blieben im allaemeinen aut gehalten . Am Rcntev -
markt machte sich lebhaftes Interesse für Schutz -
gebietsauleihcn bemerkbar , wobei aus eine Meldung
verwiesen wird , dak der seit Iahren um die deut -
schen Kolonialanleiben geführte Kamps aus Ein -
lösnna dieser Anleihen unmittelbar vor seiner Ent -
scheidung stehe . Der Kurs besserte sich um 15 Psa .
auf 9,75 . Im übrigen laaen deutsche Anleihen
ruhig aber behauptet . Lediglich in einigen soac -
nannten Rcichsmarkanlciben waren noch einiae Ab -
gaben zum Ultimo zu beobachten .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 104% bez . G .,
6 % Franks . Hov .Goldpsbr . R . »3 .75, h% % Franks .
Hyp .Goldpsbr . Liaui . S3.75. B% Rhein . önv .Bk . R .
VS.75, Schutzaebictsanleihe 1008— 1914 9,70 , Lissabon
Stadtanl . v . 188k 51,25 . Ausiereurop . Staatspapiere :
5% Mcxikan . abgest . 3% Merikan . Silber ob «
gest . 5,5 , 4% Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .05. Bank -
aktien : Commerz - u . Privatbank 72 . DD .-Bank 74.5 ,
Dresdner Bank 76,75 , Reichsbank 145 , Rhein . Slip .
SBf . 114. Bergwerksaktien : Gclsenkirchcner 61 ,75,
Phönix Bergbau 4« , Rbein . Stahl 90,5 . Industrie¬
aktien : Aku 61,25 . Bekula 141,75 . Chcm . Albert 84,
J .-G . Chemie 50 prozentiae 135 ?̂ . Conti Kautschuk
132.25. Dt . Gold - u . Silbers » . 212,5 . Dt . Linoleum
59,75 , Elektr . Licht u . Krast 117 , Eßlinaer Masch .
54 . J .- G . warben 142% , Ges . s. Elektr . Untern .
111 .5 . Goldschmidl Th . 90,25 . Hanswerke süssen 49.5 ,
Holzmann Ph . 77,75 . Iunghans Gebr . 61 .25 Main -
krast . Höchst 83. Metallaes . Tranks . 84 .25 konv . ,
Rhein . Elektr . Mannheim 101. Transvortwerte :
Reichsbahnvorzugsaktieu 113% . Schantung 5S . Hapag
28, Nordd . Lloyd 30% .

Die Arbeitsbeschaffung
durch die Reichsautobahn

E'!ne Biertelmilliou Beschäftigte
Der Generalinsvektor sür das deutsche Straßen -

Wesen . Dr . ing . Todt . macht in der ..Deutschen
Wirtschastszeituna " interessante Angaben über die
Auswirkungen des Baues der Reichsautobabuen
aus die Wirtschast . Aus 50 Baustellen feien rund
70 0V0 Arbeiter eingesetzt . Sie würden bis zum
nächsten Frühjahr auf 100 000 Mann erhöht . Die
Gesamtzahl der durch den Autobahnbau in Arbeit
kommenden Volksgenossen betrage ruud eine Bier -
tclmillio » . Die Reichsregiernna stelle jährlich 400
bis 500 Millionen sür den Bau zur Verfügung .
Der Austragsbcftand hatte am 1. Oktober die
Summe von 229 Millionen erreicht . Diese Summen
gelangten in den Kreislauf der deutschen Wirt -
schast . Man könne damit rechnen , daß etwa 100 000
Arbeiter in den Lieferwerken zusätzlich beschästiat
werden . ksür die Herstellung von Verbrauchs -
gütern würden rund 80 000 Arbeiter mehr beschäl -
ti « t . Die Ersparnis an Arbeitslosenhilse betrage
jährlich mindestens 20 Millionen und der Mehrein -
aang an Steuern belaufe sich allein aus diesem
Programm auf jährlich 80 Millionen .

Das neue Kapitalverkehrsteuergesetz
Das neue Kavitalverkehrsteuergesetz , das die Ge -

sellschaftSsteuer , die Wertpapiersteuer und die Bör -
senumsatzsteuer erfaßt , ist in Teil I des Reichsgeletz -
blattes Nr . 119 veröffentlicht worden .

Die Gesellschastssteuer
Der Gesellschaftssteuer unterlieaen :
1. Der Erwerb von Gesellschastsrechten an einer

Inländischen Kapitalgesellschaft durch den ersten Er -
werber :

2. Leistungen , die von den Gesellschaftern einer
inländischen Kapitalgesellschaft aus Grund einer im
GesellschastSverhältnis begründeten Vervslichtuna
bewirkt werden . Der Leistung eines Gesellschgsters
steht es gleich , wenn die Gesellschaft mit eigenen
Mitteln die Verpflichtung deS Gesellschafters ab -
deckt :

3. ksreiwlllige Leistungen eines Gesellschafters an
eine inländische Kapitalgesellschaft , wenn das Ent -
gelt in der Gewährung erhöhter Gesellschaftsrechte
besteht , oder wenn die Leistungen geeignet sind , den
Wert der Gelellschastsrechte zu erhöhen :

4 . Die Veräußerung eigener Gelellschastsrechte
durch eine inländische Kapitalgesellschaft , wenn ihr
die Gesellschastsrechte unentgeltlich oder zu einer
ihren Wert nicht erreichenden Gegenleistung über -
lassen worden sind :

5 . Die Znsllhrnna von Anlage - oder Betriebs -
kapital durch eine ausländische Gesellschaft an ihre
inländische Niederlassung , auch wenn sie rechtlich
selbständig ist . —

Von der Besteueruna ausgenommen sind Kapital -
gescllschasten , die gemeinnützigen Zwecken dienen
und die Versornnngsbetriebe , wenn die Anteile in
der Sand des Reichs , eines Landes , einer Gemeinde
usw . sind . —

Die Steuer beträgt 2 Prozent . Sie ermäßigt sich
auf 1 Prozent beim Erwerb von Gesellschastsrechten .
bei der Veräußerung eigener Gesellschastsrechte und
bei Leistunacn , soweit sie erforderlich sind , zur Dek -
kung der Überschuldung einer inländischen Gesell -

schast oder zur Deckung eines Verlustes am Grund -
kapital der Gesellschaften . Gleichfalls auf 1 Pro -
zent ermäßigt sich der Satz bei Zubußen an inlän -
dische bergrechtliche Gewerkschaften , wenn die Zu -
büßen zur Beseitigung von Berawerkschäden oder
Beraschäden ersorderlich sind .

Die Wertpapiersteuer
Der Wertpapiersteuer unterliegen :
1. Der Erwerb verzinslicher Aorderunasrechte

gegen einen inländischn Schuldner durch den ersten
Erwerber , wenn die Aorderunasrechte in Schnldver -
schreibungen verbrieft sind :

2. Der Erwerb verzinslicher ^ orderunasrechie
gegen einen ausländisch » Schuldner aus Grund der
ersten Beränßeruna im Inland , wenn die Forde -
rungsrechte in Schuldverschreibungen verbrieft sind
und sich die Schuldverschreibungen im Inland be -
finden :

3. Der Erwerb von Gesellschastsrechten an elnev
ausländischn Kapitalaesellschast aus Grund der
ersten Veräußerung im Inland , wenn die Gesell -
schastsrechte in Wertpapieren verbrieft sind und
wenn die Wertpapiere sich im Inland befinden . Als
Schuldverschreibungen gelten Wertpapiere , wenn die
Wertpapiere 1. auf den Inhaber lauten oder 2 .
durch Indossament übertragen werden können oder
3 , in Teilabschnitten ausgefertigt find oder 4. mit
Zlnsfcheincn versehen sind .

Die Steuer beträgt kür sede angefangene 10 Rm .
beim Erwerb von Horderunasrechtcn aeaen inlän -
dische össentlich - rcchtltche Kreditanstalten , inländische
Hvpothekenbanken . inländische Schisssvsandbries -
banken . inländische Eisenbahnaesellschasten und aeaen
Wohnungsuntcrnehmungen . die als gemeinnützig
oder als Organe der staatlichen Wohnunasvolitik
anerkannt sind . 5 Psa . . gegen andere Schuldner
10 Psg . . beim Erwerb von Gesellschastsrechten an
ausländische Kapitalgesellschaften 20 Pfa .

Die Bestimmungen über die neue Börlenumsatz -
st-euer solgen .

Die Deutsche Reichspost 1933/34
Das erste Geschäftsjahr nach der Machtüber -

» ahme
Die Deutsche ReichSvost veröffentlicht ihren Ge -

schästsbericht über das Rechnungsjahr 1933. die Zeit
vom 1. April 1933 bis 31 . März 1934. Sie ist Be -
treueriu eine « Heeres von 350 000 Beamten . An -
gestellten und Arbeitern . Die Resorm des Taris -
wesens wurde im Rahmen des finanziell Möglichen
in Angriff genommen . Eine Gebührenfenkuna kann
jedoch nur schrittweise erfolgen , weil das Gleich¬
gewicht im Haushalt aufrecht erhalten und die Ab -
lieferunasverpslichtuna an das Reich einaebalten
werden mutz . Zur Arbeitsbeschassuna sür 1093 wur¬
den neben den Mitteln des lausenden Haushaltes
noch 76 .6 Mill . Rm . zusätzlich aufgewandt , die zum
groben Teil aus daS ssernmeldewelen entfielen .

Der Gesamtverkehr blieb zwar zum Teil aeaen
das Vorjahr noch zurück , doch sind die Rückgänge
allgemein wesentlich niedriger alS im Jahre 1982.
Der Briesverkehr war um 1.7 Prozent , der Tele -
grammverkehr um 3 .5 Prozent rückaängia . dagegen
stieg der Paket - und Weltverkehr um 9 Prozent ,
und auch der f^ensprechoerkehr nahm , wenn auch
erst schwach, zu . Im Postscheckverkebr wurden rund
101 Milliarden Reichsmark umaesetzt . Die Zahl
der Buchungen ist mit 707 Millionen etwas geitie -
gen . ^ ast 82 Prozent des Gesamtumsatzes wurden
bargeldlos erlediat . AlS neue Betriebsart der
Telegravhie wurde Mitte Oktober 1933 der unmit -
telbare 5? ernschreibverkebr aus Tclsaravbenleituugen
zwischen Berlin und Sambura eiuaerichtet . Der
Bildtelegramm verkehr hat sich in erfreulichem Um -
fange weiter entwickelt . Im ^ ernspreckwesen konnte
da » LeitunaSnetz erweitert und der Selbstanschlnß -
betrieb ausacbaut werden . 122 größere und rund
2GO kleinere Bermittlunasstellen sür Selbstanschlutz -
betrieb mit insgesamt rund 118 000 Anruszeichen
sind im Berichtsjahr binzuaekommen . Die Zahl der
Rundsuukteilnehmcr stiea um sast eine Million .
In dem BermoaensnachweiS sind die Anlagen und
Vorräte mit 2739 Mill . Rm . auSaewielen .

Braunkohlen-Benzin-AG.
Unter obiaem Namen wurde am 26. Oktober ein

Unternehmen zur Herstellung von Treibstossen und
Schmierölen unter Verwendung von deutscher
Braunkohle aearündet . DaS Aktienkapital der Ge -
sellschast beträat 100 Mill . Rm . Die Gründer sind :
1. Anhaltische Kohlenwerke . 2 . Braunkohlen - und
Brikettindustrte lBubiagi . 3 . Deutsche Erdöl . 4 .
Elektrowerke . 5 . J .- G . ^ arbenindustrie . 6 . Ilse
Bergbau . 7 . Mitteldeutsche Stahlwerke . 8 . Rheinische
Braunkohle . 9 . Sächsische Werke . 10. Werschen - Wei -
ßenselS . Als Reichkommissar ist Reichsbankdirektor
Dr . Deumer bestellt worden . Sitz der Gesellschast
ist Berlin .

Hessische Kuuftmllhle A .-G . . Mannheim . Die
Gesellschaft deren Aktienkapital von 2 .6 Mill , Rm .
sich sast vollständig im Besitz der Deutschen Mühlen -
vereiniguna A .-G . Berlin befindet , er,ie >» '
(81. März ) einen Reingewinn von 15 340 <11052 )
Rm . . der wieder aus neue Rechnung übernommen
werden soll .

Oas Gütezeichen für Markenware
beim Patentamt eingetragen

Der Reichsnährstand hat das ..Reichsverbands -
zeichen für landwirtschaftliche Markenware " beim
Patentamt neu eintragen lassen . Das Zeichen stellt
einen stilisierten Adler in einem ausrecht stehenden
Oval dar , mit der Inschrift „Amtliche Kontrolle
deS Reichsnährstände ? — Deutsche Landwirtschaft¬
liche Markenware " . Die Eintragung des Zeichens
ist sür Ackerbau - , Forstwirtschaft - , Gärtnerei - und
Tierzuchterzeuanisse , Wein , Aleischwaren . Gemüse ,
Obst . Eier . Milch . Butter und Käse beantragt . Mit
der Zeit sollen alle landwirtschaftlichen Oualttäts -
erzeugnifse , für die sich einheitliche Glltebestimmun -
gen festlegen lassen , mit dem Zeichen verleben wer -
den . Das VerbandSzeichcn soll der Haussrau eine
immer gleichbleibende erste Güte aarantieren und
den Erzeuger und Händler zur Lieserung bester
Erzeugnisse erziehen .

Im Augenblick findet das Zeichen nur für deut -
sche Markenbutter Verwendung . Es wird in Kürze
sür Milch und Baumfchulenerzcugnisse anaewcndet
werden . Weiter ist geplant , auch Mindestaualitäts -
bestimmunaen sür Saataut aller Art und sür Heil - ,
Dust - und Gewürzpflanzen zu schaffen und dann
auch diese Erzeugnisse mit dem Markenzeichen zu
verseben .

Stillstand im Welthandel
Dagegen Belebung der Inlandsmärkte

In einer Untersuchung der Wirtschastsabteiluna
des Völkerbuudssekretariats über die Wcltprobnk -
tion und die Bewegung der Weltpreise in den Iah -
ren 1025 bis 1934 wird sestaestellt . daß der Tiesvunkt
in der Entwicklung der Weltproduktion schon Mitte
1932 erreicht worden ist . In den letzten zwei Iah -
ren sind die Weltvorräte der meisten Rohstosse und
Erzeugnisse kleiner geworden , und die Preise zeig -
ieu ini' olgedessen teilweise wieder steigende Tendenz .
Der Welthandel ist in letzter Zeit nicht mehr weiter
geschrumpft , zeiat aber auch noch keine Belebung .
Dagegen ist die industrielle Erzeugung aus Grund
einer gebesserten Binnenmarktkonjunktur in den
meisten Ländern gestiegen und die Weltarbeitslosig -
feit bat abzunehmen begonnen .

Borerst kein Feinblech - Syndikat . Mit der Errich -
tun » eines internationalen Keinblechverbandes zum
1. November kann vorerst nicht gerechnet werden .
Nach den am 24 . Oktober abgehaltenen neuen Be -
sprechunaen ist vielmehr die bisherige Sachlage
unverändert geblieben . Offenbar vertritt man in
allen Gruppen die Ansicht , baß der Gedanke , ein
internationales Heinblechkartell zu errichten , erst
dann verwirklicht werden kann , wenn über die Ab -
sichten der englischen i^ einblecherzenger Klarheit be -
stehen wird .

Berliner Getreidegroßmarti
Berlin . 26 . Okt . ii ^unksvruch . j Amtliche Produk -

tcnuoticrungcu (für Getreide und Oelsaaten je 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin . 6 ) ab Sta -
tion >: W eizen : märk . . 76— 77 Kg . a ) 202. 6 ) — :
aesetzl . Erzeugerpreis sür die Preisaebiete W . V
191 . W . VI 102, W . VII 193. W . VIII 194. W . IX
196, W . XI «Berlin ! 198 : geletzl . MübleneinkauiS -
preis plus 4 Rm . : ruhig . Roggen : märk . , 71

bis 72 Kg . al 102 . 6 ) — : geletzl . Erzeugerpreis für
die Preisaebiete R . V 151. R . VI 152. R . VII 15o,
R . VIII 154, R . IX 156, R . XI «Berlins 158 : ae¬
setzl . Mühleneinkaussvreis plus 4 Rm . : stetig .
Gerste : Braugerste , neue , seine a ) 205— 212.
6 ) 196—208 : Braugerste , gute al 193—204. b ) 184
bis 195 : Sommergerste al 187—192 . b > 178— 183 ;
fester , u t t e r a e r st e : 59—60 Kg . : aesetzl . Er¬
zeugerpreis sür die PreiSgebieie G . V 151 . G . VI
152, G . VII 154, G . VIII 157. G . IX 159 : fester .
Bei Lieferung von Sommer - ^ utteracrste kommt ein
weiterer Aufschlag von 5 Rm . sür die Tonne hinzu .
Hafer : märk . . 48 —49 Ka . : aesetzl . ErzenacroreiS
sür die Preisaebiete H . IV 145, H . VII 149, H . X
152, H . XI 154, H . XIII . 157. H XIV 150 ; ge-
fragt . Weizenmehl : Type 790 lBafis - Trwel .
ohne Auslandsweizen : aesetzl . Erzeugerpreis sür
die Preisaebiete V 26,65 , VI 26,80 , VII 26,95 , VIII
27,10 , IX 27,40 , XI «Berlins 27,70 ) (mit 10 Pro¬
zent AnslandSweizen 1,50 Rm . . mit 20 Prozent
3 Rm , Ausgeld ) : ruhig . Roggenmchl : Type
997 ; geletzl . Erzeugerpreis sür die Preisaebiete V
21,65 , VI 21,75 , VII 21,90 . VIII 22.05 . IX 22,3* ,
XI «Berlin ) 22,65 ; ruhig . Weizeukleie . aesetzl .
MühlenverkansSpreis für die Preisaebiete V 11,00.
VI 11,05 , VII 11,10 , VIII 11,15 , IX 11,25 , XI
«Berlin ! 11,40 ; gefragt . Roagenkleie , aesetzl .
MühlenverkaulspreiS für die Preisaebiete V 9 .45 ,
VI 9,50 , VII 9,55 , VIII 9.05. IX 9,75 , XI «Berlin )
9,90 ; gefragt .

Raps 810 . Ackcrbohnen 11 .50 - 12 .50 . Wicken 10.50
bis 11 .50, blaue Lupinen 6,50—7,50 . Leinkuchen . Ba¬
sis 37% ab Sbg . 7,65 inkl . 1 .30 MZ . . Erdnußkuchc » .
Basis 50% ab Hba . 7 .25 inkl . 1 .45 MZ . . Erdnuß¬
kuchenmehl . deutsche Mahlung 7 .60 inkl . MZ . . ertr .
Sojabobnenschrot 45% ab Hbg . 6,50 inkl . 1 .55 MZ .,
dito 45% ab Stettin 6,70 inkl . 1,55 MZ . , Kartossel¬
flocken . Parität Stolp 8,50 —8,60 , dito Parität Ber »
lin 9,05—9,10 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 26. Okt . Weißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Maadebura ) innerhalb 10 Tage —,
Oktober 81,40 und 81,50 . Oktober —Dezember 81 .40
und 31,50 Rm . Tendenz ruhia . — Tcrminpreis «
sür Weißzucker iinkl . Sack frei Secschilslcitc Sam¬
bura sür 50 Kilo netto ) : Oktober 3,80 Br . . 8 .60 G . :
November 3.85 Br . . 8.65 G . : Dezember 8.90 Br . .
3,70 G . : Januar 3.90 G . : 3.80 Br . . Februar 4 .00
G . ; 3,90 Br . . März 4,10 G . . 4 .10 Br . : Mai 4 .30 Br . .
4,20 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 26. Okt . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Psund 14 .37 Dollarcents .

Berlin . 26. Okt . «Funkspruch . ) Metallnotierungen
sür je IM « g . Elektrolntkupfer 39 .50 Rm .. Ori «
ginalhüttenalumininm . 98—90% in Blöcken 160 Rm . .
deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . . Rein -
nickel . 98—99 % 270 Rm . . fteinfilbei ( 1 Ka . fein ) 44
bis 47 Rm .

Devi sennotieiHingen
Berlin , 26. Oktober 1934 ( FunkJ

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mllr .
Sofl 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 100 I. Kr .
Italien 100 Lira
lapan 1 Yen
iugolsla * 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc,
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld >. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .
100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
26. 10 .
12.655
0 .643
5817
0 .?04
3 .047
2 .532
55 .07
81 .10
12.335
68 .68
5 .445
16 .38
2 .354
168 .30
55 .82
21 .45
0 .713
5 .694
80 -77
41 .56
61 .97
48 .95
46 .95
11.195
2 -488
63 .60
81 .05
33 .97
10 .375
1 .971
0999
2 .482

3 ' '.

Briet
26. 10.
12 .685
0 .647
58 -29
0 .206
3 .053
2 .538
55 -19
81 .26
12 .365
68 -82
5 .455
16 .42
2 358
168,6 «
55 .94
21 .49
0 .715
5 .706
80 .93
41 .64
62 .09
49 .05
47 .05
11.215
2 .492
63 .72
81 .21
34 .03
10 .395
1 .975
1 .001
2 .486

- 41/.

Geld
25. 10.

3%
Reichsbankdiskont 4 %

12 .71
0 .643
58 .17
0 .204
3 .047
2 .528
55 .32
81 .10
12 .39
68 .68
5 .47
16 .38
2354
168 .13
56 .07
21 .45
0716
5 .694
80 .77
41 .56
62 .26
48 .95
4695
11 .245
2 .488
63 .90
8106
33 .97
10.375
1 .971
0 .999
2 .482

4- 4 '4
3%

Briet
25 . 10.
12 .74
0 .647
58 .29
0 .206
3 .053
2 -534
55 .44
81 .26
12 -42
68 .82
548
16 .42
2 .358
168 .47
56 .19
21 .49
0 .718
5 .706
80 .93
41 -64
62 38
4905
47 .05
11 .265
2 .492
64 .02
81 .22
34 .03
10 .395
1 .975
1 .001
2 .486

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 26. Okt . London —Kabel 4 .97H , London —
Schweiz 15,2854 , London —Amsterdam 7,33 % , London
— Paris 75,84 , London — Mailand 58,06 , London —
Spanien 86,40 , London —Brüssel 21,28 .

Züricher Devisen vom 26. Okt . Paris 20.21 % .
London 16,24 , Neuyork 3,06 ^ . Belgien 71 .60. ft «a »
lien 26,26 , Spanien 41,87k , Holland 207,60 . Berlin
123,30 , Wien 72,75 . Stockholm 78,50 . Oslo 76 .55,
Kopenhagen 68,00 , Praa 12,8054 , Warschau 57,90 ,
Belgrad 7,00 , Athen 2,935-j , Konstantinopel 2.50,
Bukarest 8,05 , HelsingsorS 6,71 , Buenos AireS 79.25,
Japan 88,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Oktober
für ein Gramm Feingold 2,78439 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt26 . Oktob .
1934

25 10 26. 10.
Lingnerwerke 118 118

Berliner Kassakurse
25. 10. 26 . 10 .

» teuergutscheine

Gr . I CaKurs 101 .9 101 .3
Gr . II fall. 1934 103 .8 103 .8

1935105.3 105
.. „ 1936102 .5 102 .5

1937 100 100
1938 98 .3 98 .3

Festverzinsliche

6(8) Reihe U . 15
6(8) „ 20 , 21
6(7) 28

A cbesltz 104 .6 104 .5
6 Reichs 27 96 .1 96 -1
6 Schatzanw

DR 23 71 74
Younganl . 94 -1 94 .5
6 Baden 27 96 96 2
6 Bayern 27 97 97
6 Sachsen 27 96 96
6 Thüring . 26 94 .7 95
6 Post 3011 100.1 100 .2
Schutzgeb1908 9 9

Pfandbriefe öfF. rechtl .

Pr . Pfand briefanst .
6 (8) Reihe « Y4 .7

Pr . Zencralscadtschatt
6(8) Reihe 3, 6. 10 94
6(8) .. 9 94

26. 10 .

94
94
94

Obligationen
6(8) Hoe «chRM
6 Krupp 27RM 95 7
6 (7) Scahlw. 80 . 6
6 Farbenb . 101 .2

Hypothekenbe -Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .- B. 95 .
Bay.Vereinsb . 95 .
Rh.Hyp .B.Pfbr 93

Pr . Zentralboden

25. 10. 26 . 10 .
Westdeutscher Boden

6(8)Relhe20
U. 22 92 .5 92 .5

6(8)Kom.21 /23 90 5 92

Auslandsrenten
1ZS 13 .5- 29 .9

6 (8) Reihe 24
5 Vi(4 H )Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

92 .5

93 .5
907

Pr . Pftndbrie bank

6 (6) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

92 -5
90 .5

Rh. West . Bodenkredit

6 (8) Reihe 4 u. w
6 (8) Kom . 16

25. 10 . 26 10. !
Dt .Centr . Bod.
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank 145 145
Rh. Hypoth H2 113 .2

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . I. 25er

7 .65 7 65
34 .6 34.5

Aktien
VarkehrtwarC «

AG .Verkehr 80 80

74-7 74 .5u'- Ä8 -7 28

.7
Bankaktien

Bad. Bank -
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Berl . Hdlf .

_ Commerzbk
2 :DD -Bank

— 117
115 1U .2
75 .5 75 .5
100 100
96 96mm

d- 79 .2 78 .7 Dt .Cont.
77 76 .7 .. Erdö

> — 81 .. Uno!«

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
.. Kindl

KrftLIch .
.. Masch .

BremBes >gh
BrownBov
Buderus
Chart.Wassel
I. G.Chemie
.. 50 % Einz.

Chem . Heyden 91
Chade
ContGumm 1 ) 3

62
1 .2
8 .5

65 .2 H .7
69 68 .7
128 .5 128
134.7 134 .2
123.2 123

— 122.7

142 .5 141
110.5 —
179.5 179

m 5 .1

169.5 166
134.5 134.5

Mb7
132.2

Llnoieun 57
*
2 57

Daimler 4Z1 48 .5Dt .Atl .Tal .

Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met
EILiefer .
EI.LlchtKrtt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuiH
Gelsenber *
Germania p«-
Gesfürel
Gritzner
GrünBiii .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nb *
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
unghans

Kali Chemie
Kail Aschers
Klöckner
Knorr , Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism.

Mannes m.
Mansield
MaschB . U. Dü
Metallges .
MezAG . Frelb

-,"r Mla*
104.51Neckarwerkf
60 lOrenstein

— — PhönixBg .
76 5 76 .5 Rheintelden
79

25 . 10. 26 . 10

Gas 122.2 120
105
60

79 .5 75
79 .5 78
57 .5 57 .5
34 .7 -

72 2 715
96 .5 96 .5
92 89 .2
48 .1 47
119.2

103 102.2
117.7 117.2
104.2 105 .5
143 142w
62
98
111
29 2 29

118
Rh Braunk — 227

Elektr - 100 101-5
.. Stah 90 90 .5

R.W .E. 104 . 104.2
Rütger :

_ (Salzdetfurth
120 .7 Sch . Bind . Frk
75 Schub .Salz .
61 -5 SchuckertEI
97 Schultheiß -P
111.2 Siem . Halske

29 2 29 SinnerAG
— 202 IStörKammgai"'

106 106 Süd.Zucker
— — Ver . Deutsch

47 .2 47 5 Nickel
76 76 .5 Ver. Glanzstc
78 78 | Stahl
150 148 IWesteregeln
118.7 120.7 |Zel ist .Wald ho
61 ä 61 .5
123 .2 123 .71 Versicherungen
V " ii 7, A iStuttVera . 209. 7 207

— 200 Dt0 Leb,n
96 95 .2

581 97 ,154.5 154.7
- 168

159.7 159
9? .5 92
109.7 110
141.2 140
92 .1 92 1
96 97
187 ' «7.2

110 109
151 151
41 41
116 116
477 47

198 200

41
117 119
100 .5 ioo

O .aviMine
Schantung

12
55

12
55.5

Frankfurter Kassakurse
26. 10.

Festverzinsliche
26 10 .

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 Vi HessVIksst
Altbesitz
Schutzg . 1908

95Ii
104 .5
9 .60

Pfandbriafe

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6

Pfalz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9 95
4% Liquid , o. 94 2

stadt -Anleihen

j üarmst . 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26

Mainz 26
- Mannh . 26
6 Mannh. 27

Pforzh . 26
3 Pirmas. 26
3 B.-Bad. 26

89
86 .
86
86

85.7
86

i achwertanleiher

(ohne Zins )

B. -Bad. Holz 24 —
6 Großkr .Mhm. 23 —
6 Mhm .St. Kohl . 23 Z6 '
/ Bad. Kom . Gold .IL 91
3 Bad.Kom . Gold .30 —

3 .5

8 Reihe 5—9
8 .. 18- 25
8 .. 26—30
8 „ 31
8 .. 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4 % Liquid .

Württemb. Hypoth Bk
1Ser e u. II 95 2

Württ . Creditverein
8 Reihe 1 95

25. 10. 26 . 10.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb
DD . Bank
Dresdner
Ff. Hypoth .
Pfalz . Hypoth .
Rhein . Hypoth .
Wtb .Noten

117 117

74 .5 £4 .5
77 76 .7
81 80 .2
81 .7 81 .7
112 113 -5

- 100

inductHaaktien

Löwenbrau —
Brauerei

Plorzhelm
.. Elchb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnior
Eßl. Masch
JGFarben
Gritzner

KleinSchanz
Knorr C . H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m
Mai nkraftw
Metallges .
Rh.Elekt .Vorz .

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckeri
Seil Wölfl
Siem .& Halskt
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho

14 .5 14 .5
114 115
48 .5 49 .2
212 21"
60 59.7
65 65
104 104
104 1°4-5

.5 54

Grün -Bill.
Haid & Nr
Hochrlei

| Holzmann
Jjunfham

U2 .7 1
*
42.7

29 5 29 .7
— 200 .5

eiii ei

25. 10. 26 . 1C
64 64
200 200
50 -
117.1 119
90 90
107 107
83 83 -2
85

_
84_

101 101 -5

9 .75 9 .5
92 -2 -
36 -
141 139 .2
186.2 186 .5

65 .5
47 -6

Montanaktien
Buderus 85 85 .5
Gelsenkirchen 62 .1 61
Harpener
Aschersleber
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

106 106
117 .2 116 .5

76 5 75 7
75 .2 75 .1
48 .1 48

- 225 .5
90 .5 90
220 220
41 .1 -

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage" repartiert
t ext .

I
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Union-Lichtspiele
Der größte und schönste Erfolgseit Bestehen des Theaters !

Deshalb 2 . Woche !

Die ergreifende Geschichte einer großen , glücklichen Liebe
mit einer unerhört ausgeglichenen Besetzung :

PaulaWessely , AdoIfWohlbrück , Walter Jansen ,
Olga Tschechbwa , Hilde v . Stolz usw .

Noch in den letzten Tagen war die 9- Uhr -Vorsteilung stets
frühzeitig ausverkauft . Berücksichtigen Sie deshalb bitte nach

Möglichkeit die Nachmittagsvorstellungen !

Beginn : Wo . 4, 6.15, 8.30 Uhr ; So . 2.30 , 4, 6. 15, 8.30 Uhr

Schauburg
Marienstraße 16 Telefon 6284 I

Heute Premiere
Der Film , auf den Sie warten !

GbiVoLksttildc mctQeJOAjq
Ein Film spannend und unterhaltend , voll Optimismus und

Fröhlichkeit mit einer hübschen Musik und großer Besetzung :

Hans Söhnker , bekannt aus „Csardas¬
fürstin " , Hansie Hieset In einer ihrer
besten Rollen , Camilla Horn , Jakob
Tietke , Hubert v . Heyerinck , Paul
Henckels usw. usw.

miiiimuHiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiutiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiHiiiiiiMiiiiuiiiii
i Die Musik von Will Meisel werden Sie mit nach Hause :
§ nehmen . Den Schlager „ Du eist die große Chance I
| meines Lebens " kennen Sie sicherlich schon . -
liuiiiuiiiiiinuiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiniitimuiuiiiiiiiHiiiiimwmiuniimif
Reichhaltiges Beiprogramm . Jugendliche verboten

JWeinhaus

II St
Famillen -Cabaret

Ab heute :
GASTSPIEL

Anita
die Königin der Luft

in ihrer
Entkleidungs - Szene

Heute Samstag
Schlachtfest

Billige Preise

Museum
Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernsinger ER H . WILLY VOGEL

Tanz -Abend im oberen Cafe

Qamenfjüte und 9else
sowie Umarbeitungen zu billigst . Preisen

H . BINZEL
SchUtzemtraOe 7

Lest das „Karlsruher AMtt"

Herren -Trikotegen
in allen Qualitäten

M

Samstag , 27 . Okt. ßO

Für Damen

Beginn :

w
„ rcßeVoi * ^

Herbst - und Winter - Mäntel
aus einf . u. gemust . Stoffen 45 ." 29 .50 19 .50

Kamelhaarflauschmäntel
ganz gefüttert , marine u. mode 55 .' 45 ." 38 *~ 29idO

Peizbesetzte Mäntel
in verschiedenen Stoffarten 48 .- 39 .50 24 .75 BOsSO

Jugendliche Mäntel
m. Pelzkrawatte , ganzgefütt . 65 ." 42 .50 33 -50 ■9 « # 5

Elegante Boucle - Mäntel
ganz gefütt ., mit groß . Pelzkrag . 95 .- 78 ." 65 ." 49 » 50

Modell - Mäntel ""WTletn 5- 115 .—
Marengo - Mäntel o.Pei* 59 .. 43.- 35.- 19 . 75
Marengo -Mäntel m.Pei* 95.- 65.- 48 - 29 . 75

Seal - Plüsch - Mäntel 110.- 95.- 78 .- 59 .—
Frauen - Mäntel
bis zu den größten Weiten . „ 78 ." 45 ." 32 ." 19b50
Loden - Mäntel Münchner Fabrik
Backfisch - u. Damen - Größen 39 .50 25 .50 19 .75 14 . 75

Plüsch - und Krimmer -Jacken
schw .,grau,braun,Je nachArt 42 50 29 .50 22 .50

Lederol - Mäntel 165012.50 10.75
13 .50
9 .75
9 .50

45 .—
Gummi - Mäntel 18.75 14 .50 12.50
Pelzj acke n ie nach Fellart 150 .- 98 ."65 .-
Pelzmäntel z75 . 250 . 1s0 - 175, —
Pelzkrawatten,Kragen u . Colliers in groß .Ausw .

Unter Tausenden von Kleidern in Wolle und Seide für den Nachmittag und Abend können Sie
bei mir nach Herzenslust wählen . Jeder Geschmack kommt bei meiner enormen Auswahl auf seine
Rechnung . Jede Figur , ob schlank oder stark , findet bei mir die passende Kleidung zu billigsten Preisen

Für Herren
Ulster u . Ulster - Paletot

68 - 58 - 48 .- 38 . —

Marengo Paletot mit
48 . 42 .-

Uebergangs - Mäntel
reinwollene Gabardine u. Cheviots , 58 - 48 ." 38 ." 32 «1™

Für Mädchen
Baby-Mäntel - ""

Äzso Mo 5 . 75
Gemusterte Mäntel sportform

ab Größe 60 19 50 12 .50 9 .75 7 . 75
Fiauschmäntei mit piüschbe ^«

ab Größe 60 14 .50 11 .50 9 .50 7 . 50

VeloUr - Mäntel mit Pelzkragen
ab Größe 60 35 - 24 .50 19 .50 13 . 50

Kinderstrick - u . Wollkleider
finden Sie in den neuesten Farben und allen Größen

billigst vorrätig

Münchner Loden - Mäntel
42 - 38 .- 28 .-

Lederol - Mäntel 22 .50 17.50 14.-
Gummi - Mäntel 23 .50 19.50 16.-

Für Knaben
Baby- Mäntel aus Flanellfutter , in Ratine ,
Lammfell , u .Plüsch , je nach Art 14 .50 7 .75 5 .75

Flauschmäntel mlt
21 .50^ 4 .50 3.50

Kieler Mäntel mlt
n .so 7 .50

Loden - Mäntel Münchner Fabrikat
für Knaben und Mädchen . . 23 .50 14 -50 9 .75

24 .—
11.50
14 .75

3 .50
4 .90
5 .75

7 .50
Große Auswahl in

Strick - sowie Wollstoff -Anzügen ,
Sweater und einzelnen Hosen

Auch in reinwollenen Kleider - u . Mantelstoffen sowie in Seiden - u . Kunst¬
seidenstoffen bieten reichhaltige Sortimente beim EinkaufallergrößteVorteile

Carl Schöpf
Silbisches Swatstl/eater

Spielplan Pom 27. Oktober bis 4 . November 1934.

Im Staatstheater :
Samstag , 27. 10 . : E B. Th . -Gem. I . S . Gr . Gregor

und Heinrich . Schauspiel von E . G . Kolbenheher .
1S .30—23 .00 ( 3 .90 ) .

Sonntag , 28 . 10 . : Nachmittags : 3 . Borstellung der
Sondermiete fllr Auswärtige : Tie Waltüre . Von
Wagner . 14 .30 bis gegen 19 .00 (—,50—3,20 ) .
Abends : B 6 . Zum ersten Mal : Christa , ich er -
warte Dich . Lustspiel von Möller und Lorenz .
20—22 .15 ( 4 .50) .

Montag , 29. 10. : NS . -Kulturgemeinde . Ter Trouba¬
dour . Oper von Verdi . 20—22 .30 ( 0,80— 1,70) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verlaus
sreigehalten .

Dienstag ,
miete II . In Anwescnlicit des D
und Heinrich . Schauspiel von S ,
19 .30 bis gegen 23 .30 ( 4,50 ) .

Mittwoch, 81 . 10 . : RS .-Kulturgemeinde . Der Trou¬
badour . Oper von Verdi . 20—22 .30 (0,80— 1,70) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verlaus
sreigehalten .

Donnerstag , 1 . 11 . : II 6 ( Donnerstagmiete ) . Th .-
Gem. 601—700. Der fliegende Holländer . Von
Wagner . 20 —22 .45 ( 4,50 ) .

30. 10 . : G 6 und Staats -Iugend , Ersatz-
Dichters , Gregor

Kolbenheyer ,

Freitag , 2. 11 . : F 7 ( Freitagmiete ) . Th .-Gem . 1101
b .s 1200. Die Boheme . Oper von Puccini .
20—22 . 15 (4,50 ) .

Samstag , 3 . 11 . : C 6. Th .- Gem. 501—600. Zum
ersten Mal wiederholt : Christa , ich erwarte Dich .
Lustspiel von Möller und Lorenz . 20—22 .15
( 3,90 ) .

Sonnlag , 4 . 11 . : Zum ersten Mal wiederholt : Bunter
Taiizmorgcn . 11 .15 bis gegen 13 . 15 ( 0,60— 1,50) .
Abends : E 6, Th .- Gem. II . S . Gr . Neu ein¬
studiert : Der Ring des Nibelungen . Zweiter Tag :
Siegsried . Von Wagner . 18—23 (5,—) .

Neuanmeldungen silr die Jahresplatzmiete , Platz-
sicherung und Sinsonielonzerte werden bei der
Theaterlasse entgegengenommen .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : BadischeS Staatstheater , Tel . 6288 ( 9 .30

bis 13 , 15 .30 —17 Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz
Müllei . ftailerftr . 96, Tel . 388 : AuslunftSstclle
des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel . 1420?
Zigarrenhaus Brunnerl , Kaiserallee 29, Tel . 4351 :
Kaufmann Karl Holzschuh WerdSrplatz 48 ,
Tel . 503. - In Durlach : Musilhaus Karl Weib,
Adolf -Hitler -Straße , Tel . 458

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 ( 11 bis
13 Uhr ) .

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

I Gemälde « . Bilder jeder Art I
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schaufenster !
Ludwigsplatz

Rahmenhaus

ederArtj

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : SAHNETORTEN

Baden - Baden G Telefon 933
I , Karlsruhe , Kreuzst .30 . Tel . 7440

kCabaret
oland

Georg

Neumiiller
Bayerns beliebter

Komiker

4 Tilibs
Akrobatische
Sensation .
MorgenSonntag

Nachmittags -
Vorstellung

Neue und gespielte

Flügel
Pianinos
erster Marken

bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenst . 4

beim Rondellplatz .

Badisches
Staatstheater

Samstag , 27. Oktober
E 5 und Staatsjugend — Ersatzmiete L

Th .- Gem. X. S . Gr .

GregorimdHeinrich
Schauspiel von E . G . Kolbenheyer .

Regie : Baumbach . Mitwirkende : Ervia .i,rauend ° rser . Geiiter , Klas , PaustDahlen . Ernst , Fetzner , Fazler , Gem.meke . Herz , Hierl , Höcker , Kienscherf.Klauer , Kloeble , Kreuter , Kühne Ma -thias , Mehner , Müller , Nillius , Brü¬ter , Schönthaler , Schulze , v . d . Trenck.Anfang 19 .30 Uhr . Ende 23 Uhr.Preise ß ( 0,60—3,90 RM .) .So . 28 . 10 . Nachmittags : Die Walküre .Abends : Zum ersten Mal : Christa , icherwarte Dich !

inKauf - Mletebai
Scheller

Kaisergtr .36
III. Stock

Stets gebr .
Pianos am Lager

Kaffee Odeon
Sonntag , den 28 . Oktober ,

nachmittags und abends

Gastspiel des beliebten
Konzertsängers und

Tenors

GugenScfjkicf )

Schlafzimmer
verkaufen .NIESS , Muhlburg,Geibelstr .3

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

BeDa » « tma «huug
^

21IS Ausgabetage werden festgesetzt :
Anfangsbuchstaben :am Montag , dem 2g. Oktober 1934

» Dienstag , dem 30 . Oktober 1934Mittwoch , dem 31 . Oktober 1934
" Donnerstag , dem l . November 1934„ Freitag , dem 2. November 1934
„ Samstag , dem 3. November 1934
„ Montag , dem 5 . November 1934
" Dienstag , dem 6. November 1934
u Mittwoch, dem 7. November 1934
„ Donnerstag , dem 8 . November 1934
„ Freitag , dem 9. November 1934
„ Samstag , dem 10 . November 1934
„ Montag , dem 12 . November 1934

, _ „rr .
~ u o 'i„ ^ilnätQ8' dem 13. November 1934jeweils von 8—12 Uhr und von 14.80—17 Uhr.Am Samstag , dem 3. November und Samstaa . de«10. November 1934 nur von 8- 12 UhrDie Ausgabetage müssen unbedingt eingehalten werde«.Als Nachweis der Minderbemitteltheit sind bei der An»tragstellung vorzulegen : Familienstammbuch . Lohn- un »Arbeitsnachweis , Rentenbescheide usw.

Städt . Fürsorgern »!
— Direktion . —

A—Bl
Bo—D
E- F
G—Ha
He— I
Ka—Ko
Kr—L
M—N
O—Ri
R°—Sa
Sch
Se —T
U—Wt
Wo—Z

Wmter-Mtsswelch des
dlUt >

-
chenVol «-esIl >Z4 ZZ

' G
Betr . Lvprozentiger Abzug der Lohnsteuer für Arbeiterund Angestellte in den Betrieben .Das Ergebnis des 20prozentigen Abzuges der Lohn-steuer zugunsten des Winterhilfswerkes , bitten wir nachMöglichkeit in bar auf der Geschäftsstelle des WHW., Bau -meifterstraße 5 a , einzuzahlen , unter Beifügung einernamentlichen Ausstellung der Spender aus den Betriebenund Angabe des Lohnsteuersatzes jedes einzelnen Arbeiterund Angestellten , sowie des gespendeten Betrages .Sollte eine Barzahlung aus der Geschäftsstelle nicht w
folgen , so bitten wir , die Spenden auf

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 15 555
oder Girokonto bei d . Städt . Sparkasse Nr . 4791

einzuzahlen . Auch in diesem Falle muh unbedingt eine
genaue Ausstellung der Spenden der Arbeiter und An-
gestellten bei der Geschäftsstelle des WHW. eingereicht
werden . Die Geschäftsstelle des WHW. gibt nach Ein -
zahlung bezw. Ileberweisung des Betrages die entsprechende
Anzahl Plaketten ab .

Kreisbcauftragter des WSW . Karlsruhe ,
Baumeifterftraße 5 a , Fernruf 6395 .

WOLLE
stets bei

ffyutvfutrd
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